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7Holitiſche Weihnachten.
Wieder wollen wir ein Friedensfeſt feiern, aber wir ſchrecken

davor zurück, in dieſer ſchweren Zeit ein Feſt zu begehen, das recht
eigentlich ein Feſt der Wahrhaftigkeit und der Liebe iſt.
Jmmer noch nicht iſt es „Frieden auf Erden“ geworden, immer noch
wird gegen uns Krieg geführt, wenn auch mit anderen Waffen und
unter anderen Bedingungen als von 1914 bis 1918. Der Vernichtungs-
wille unſerer Feinde hat uns zu Sklaven gemacht. Er hat uns Land
und Leute, Waffen und Macht genommen, er wird uns vielleicht auch
noch das Letzte nehmen. Um uns her iſt alles unweihnachtlich. Breite
Volksſchichten wiſſen nicht mehr, was Treu und Glauben iſt, die ein
fachſten ſittlichen Maßſtäbe ſind zerbrochen. Von Verinnerlichung und
Gemüt iſt um uns her nichts mehr zu entdecken. Unſere Kinder
hungern und frieren an dem Feſt, das ihnen gilt, und tragen, dank
der Hungerblockade unſerer Feinde, den Keim immerwährenden Siech-
tums in ſich.

Friedlos ſieht es an dieſem Weihnachtsfeſt in der ganzen Welt
aus: Krieg gibt es in der Türkei, in Rußland, in Afrika, Deutſchland
wird durch einen brutalen Wirtſchaftskrieg zugrunde gerichtet, und
wenn die führenden Männer des Feindbundes vielleicht auch einzuſehen

beginnen, daß Deutſchlands Untergang den ihrer eigenen Länder im
Gefolge Haben wird, ſo iſt es bisher doch noch keiner Konferenz ge
glückt, einen Ausweg aus dem Chaos zu finden. An Frankreichs
ſchlechtem Willen ſcheitert die Geſundu. Europas. Statt aber nun
angeſichts ſolch ſchrecklicher Lage wenigſtens im Jnnern Einigkeit zu
bewahren, geht die deutſche Parteipolitik Wege, die weit vom
Frieden entfernt ſind. Die kommenden Steuervorlagen werden vor
ausſichtlich heftige Kämpfe hervorrufen, und nicht minder hart wird
der Kampf um das Stück Brot ſein, das uns die zunehmende furcht
bare Teuerung immer mehr verbittert.

Wenig Licht fällt in das Dunkel des diesjährigen Weihnachts
feſtes. Nur aus Waſhington kommt ein ganz kleiner Hoffnungs-
ſchein. Aber ſelbſt aus dieſem Fünkchen wollen wir Zuverſicht ſchöpfen,

daß ſich die tiefe Nacht in der wir uns befinden, einmal erhellen
wird. Trotzdem wir zerſchlägen am Boden liegen trotzdem wir äußer
lich und, was viel ſchlimmer iſt, auch innerlich verarmt ſind, wollen
wir ein echtes de ut ſche s Weihnachtsfeſt begehen einfach, beſcheiden,

ernſt, der Not der Zeit entſprechend, aber doch ſo, daß wir innere
lich Gewinn und Freude daraus ziehen und uns ſtärken für die
Leiden, die uns noch bevorſtehen. Wir wollen zu den Menſchen ge
hören, die im Finſtern wandeln und das helle Licht ſehen.

Von Heinrich von Treitſchke ſtammt das Wort: „Das göttliche
Gebot der Liebe, wie es das Chriſtentum verkündet, iſt vielleicht das
Gewaltigſte, was die Menſchheit an wirklichen Fortſchritten im Ge
hiet der abſolut ſittlichen Jdeen geleiſtet hat.“ Und dieſe große ab
ſolut ſittliche Jdee kann durch nichts, mag es noch ſo gewalttätig auf
treten, zerſchmettert werden. „Nicht Eigenwille unſerer Eitelkeit“, heißt
es in Rathenaus Kommenden Dingen“, „beſtimmt den Gang der
Welt, Erkenntnis ſchreitet voraus, Einrichtung hinterdrein und
zwiſchen beiden tut die Menſchheit ihren ſchwerſten Gang zum Opfer
und zur Freiheit“. Opfer und Freiheit ſind die Weiſer für den
Weg des deutſchen Volkes. An dem Feſte, das der Geburt des Heilands
gewidmet iſt, beſinnen wir uns, daß der Kern des Chriſtentums treue
Pflichterfüllung in unſerem Berufe und ſelbſtloſe Aufopferung
für andere iſt. Dieſer Geiſt wird ſiegen, troß allem. Von ihm allein
können wir die Dinge nehmen, die ſo tief und notwendig zu allen
Menſchenweſen gehören, daß die Menſchheit ſie niemals wird entbehren
können. Unſer armes Volk in ſeiner jetzigen Lage am allerwenigſten.
Mag es noch ſo dunkel um uns und in uns ſein, wollen wir doch nicht
verzagen, ſondern aus dem Feſte des Lichtes neue Kraft ſchöpfen, den

Glauben an die Wiederaufrichtung unſeres Volkes in unſerem Tun
ſich ausprägen laſſen, denn wenn es einen Glauben gibt, der Berge
verſetzen kann, dann iſt es der Glaube an die eigene Kraft. 9

Der Kohlenmangel bei der Eiſenhahn.
Verminderung der Perſonenzüge.

Das pffiziöſe „W. T. B.“ teilt mit
Der Rürkſtand, in den die deutſche Regierung mit der aufge

zwungenen Kohlenlieferung an die Entente gekommen iſt, beeinträchtigt
naturgemäß die für den allgemeinen Verbrauch übrigbleibenden Kohlen
mengen. Darunter wird auch die Reichseiſenbahn zu leiden haben, da
ihre e e unter den Bedarfsziffern bleibt. Wenn auch
für den allgemeinen Weihnachtsverkehr eine Einſchränkung des Per
ſonenverkehrs vermieden worden iſt, ſo muß doch gleich nach Weihnachten

eine Verminderung der dem Perſonenverkehr dienen-
den Züge eintreten, Um möglichſt viel Kohlen für den Güterverkehr
übrig zu behalten. Es werden deshalb zunächſt die ſogenannten
„Punktzüge“, das ſind die in den Fahrplänen mit einem runden Zeichen
verſehenen Züge, nach näherer Anweiſung der einzelnen Eiſenbahn
direktivnen ausfallen.

Die Bewälkigung des Verkehrs, der übrigens erfahrungsgemäß nach
den Feiertagen zunächſt abnimmt, wird dadurch nicht in Frage geſtellt.
Die Reiſenden werden aber eine engere Benüßzung der Züge zeitweilig
in Kauf nehmen müſſen.

Die Kohlenfrage im Reichskabinett.

Der „Deutſchen Allg. Ztg.“ zuſolge beſchäftigte ſich das Reichs
kabinett nachmittags mit der Kohlenfrage. Die maßgebenden
Stellen ſind der Auffaſſung, daß alle Anſtrengungen gemacht werden
müſſen, um den Kohlentransport zu ſteigern und damit die dem Wirt
ſchaftsleben drohenden Geſahren zu beſeitigen. Jm Anſchluß an die
Kabinettsſttzung fand eine Beſprechung der an der Reparationsfrage
beteiligten Reſſorts über den gegenwärtigen Stand des Reparations
problems ſtatt. Der Termin ſür vie Benntwortung der drei von der
Reparationskommiſſion in ihrer Note vom 17. Jannar geſtellten Rück-
fragen ſteht noch nicht feſt.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Sonnabend den 24. Dezember 1921

Paris, 24 Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Sauerwein verkündet im „Matin“, daß die kommende europäiſche
Wirtſchaftskonſerenz folgendes Programm werden habe: 1. Die
Wiederherſtellung ſeiner Eiſenbahnen und die Hebung ſeines Handels
und Verkehrs. Es ſei dies eine ſchwierige Aufgabe die viel diplo
matiſches Geſchick erfordere, um die angenblickliche ruſſiſche Regierung
nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Die Aufgabe ſei aber notwendig, un
einem deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeiten vorzubeugen. 2. Die Lö
ſung der internativnalen Valutafrage. Dazu ſei die Errichtung einer
internationalen Bank notwendig. Außerdem müßten Deutſchlands
Zölle, ſeine Einnahmen und Ausgaben und ſein Notenumlauf bewacht
werden, um die Mittel zu erhalten, die zum Wiederaufbau der zer
ſtörten europäiſchen Gebiete dienen.

Engliſche Vorbereitungen für Cannes.

Amſterdam, 24. Dez. (WTB.) Aus London wird gemeldet:
Lloyd George hielt geſtern in Gegenwart Auſten Chamberlagins, des
Schatzkänzlers Sir Robert Horne und des Kriegsſekretärs Sir Wor
thington Evans in Downing Street eine Konferenz mit vier füh
renden Vertretern der britiſchen Finanz und der Jndu
ſtrie ab, in der die Fragen der wirtſchaftlichen Wiederher-
ſellung Europas beſprochen wurden. An der Beſprechung nahm
auch Kinverley, der Direktor der Bank von England, teil. Die anderen
Teilnehmer waren Mr. Hichens Braling, ein Mitglied der Schiffbau
und Maſchinenfabrik Cammell Laird K. Co., ver bekannte Reeder Lord
Jnvirforth und Mr. Doſir, der Direktor mehrerer Großunternehmen iſt.
Sir Worthington Evans behandelte als Sachverſtändiger den finanziellen
Deil der Problente. Es wurde bveſchloſſen, die Beratungen zwiſchen
den Vertretern der Jnduſtrie und Sir Robert Horne ſowie Worthington
und Epans in der Weihnachtszeit fortzuſetzen. Auch Lloyd George wird
über Weihnachten vielleicht in London bleiben, um ſich an den Erörte-
rungen zu beteiligen. Die ſich aus dieſen Verhandlungen ergebenden
Vorſchläge ſollen der Beginn der in Cannes ſtattfindenden Pariſer Kon
ferenz ſachverſtändigen Geſchäfts und Finanzleuten unterbreitet werden.

London, 24. Dez. (WTB.) Reuter erfährt, daß das Dat um
der Einberufung des Oberſten Rates zur Konferenz in Cannes
noch nicht entgültig feſtſtehe. Dem augenblicklichen Plan zufolge wer
den Lloyd George und ſeine Sekretärin Londvyn an Montag verlaſſen,
um ſich nach Südfrankreich zu begeben. Einige Tage ſpäter wird der
Schatzkanzler gemeinſam mit Vertretern des Schatzamtes nach Paris
reifen, um der ſranzöſiſchen und britiſchen Sachverſtändigenkonſerenz
beſzuwohnen. Am 2 Januar wird e Deil der britiſchen Kont
miſſion von London nuch Sudfrankreich abſahren. Die Konferenz des
Oberſten Rates wird vermutlich am 5. Jannar beginnen.

Immer wieder. Deutſchland ſoll zählen

Paris, 246 Dez. (WTB) Bei ver Beratung des Militär
budgets für 1922 in der re Kammer wurde erklärt, daß
Frankreich feſt entſchloſſen ſei, Deutſchland zu zwingen, ſeinen Ver
pflichtungen nachzukomemn.

Paris, 24. Dez. (WTB.) Briand forderte vom Finanzausſchuß
des Senates, daß für die Unterhaltungskoſten der Botſchaft beim
Vatikan ein eigenes Budget für 1922 aufgeſtellt werden ſollte. Trotz
dem lehnte der Ausſchuß den Vorſchlag mit 14 gegen 12 Stimmen ab.

Hr. Rathenaus Rückkehr nach Deutſchland.

Berlin, 24. Dez. (Priv.-Tel.) Dr. Rathenau kehrt heute
abend aus London zurück. Erſt nachdem er dein Reichskabinett
Bericht erſtattet hat, iſt deſſen Stellungnahme möglich.

e

Die Gtreikſtimmung der Eiſenbahner.
Berlin, 24. Dez. (Telegramm.) „Vorwärts“ und „Freiheit“

zufolge wird vom Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerver-

c

gehen, die auf den Ernſt der Stimmung unter den Eiſen
bahnern aufmerkſam machen. Der Vorſtand hat das Reichsfinanz-
miniſterium und das Reichsverkehrsminiſteriumm auf die drohende

Gefahr eines Eiſenbahnerſtreirs hingewieſen. Er hat
weiter betont, daß er nicht länger in der Lage ſei, das Verhängnis auf
zuhalten, wenn die für einen Teil des Perſonals bereits bewilligten

werden.

Demonſtrationen der Breslauer Eiſenbahnbegamten.
Breslau, 24. Dez. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter des Eiſen

vahnbezirks Breslau zogen geſtern nachmittag in einem etwa 8000
Perſonen zählenden Zuge vor die Eiſenbahndirektion und forderten
einen ſofort zahlbaren Vorſchuß von tanſend Mark und ſo
fortige Regelung der Gehaltsklaſſeneinteilkung füralle Orte. Für den Fall der Ablehnung wurde ſofortiger Aus
ſtand angedroht. Eine dahingehende Entſchließung wurde ange
nommen und der Reichsregierung ſowie der Spitzenvrganiſation draht
lich übermittelt. Jin Anſchluß an die Kundgebung wurde eine Verhand
lung mit der Eiſenbahndirektivn angeknüpft.

Proteſt des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes gegen die Beſeitigung
des Achtſtundentages.

Berlin, 24. Dez. (Privattelegr) In einer Entſchließung
Proteſtiert der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund gegen den
Entwurf eines Geſetzes zur Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Ar
beiter als gegen einen Verſuch, den durch die Geſetzgebung der Revo
lütions- und Demobilmachungszeit erreichten Achtſtündentag für
alle Arbeitnehmer wieder zu beſeitigen.

Zum Stank in der Kommuniſtiſchen Partei.
Wie die Rote Fahne mitteilt, hat die Zentrale die in der Erklärung

aufgeſtellten Forderungen nach dein Rücktritt der für die Märzaktion
verantwortlichen Mitglieder abgelehnt. Einer weiteren Blatter-
meldung zufolge wird die Oppoſikion innerhalb der KPD. nunmehr über
die Köpfe der gegenwärtigen Zentrale hinweg einen Parteitag
einberufen, auf dem die Märzaktion und ihre Führer einer
ſchönungsloſen Kritik unterzogen werden.

Einheitliche Poſtordnung für das geſamte Reich.
Der Reichsrat hat eine vom Reichspoſtminiſterium vorgelegte neue

Poſtordnung angenvinmen, die am 1. Fanuagar in Kraft treten ſoll.
Damit werden die Beſtimmungen für den Reichspoſtverkehr die bisher
für die Poſtgebiete Bahern, Württemberg und des übrigen Reiches noch
verſchieden waren, ein heit lich geregelt. Gleichzeitig hat der Reichs
rat eine Beſtimmung getroffen, wonach die Ortsbriefgebühr für den
Verkehr zwiſchen beſtimmten Ortſchaften, die baulich zuſammenhängen,

Kreis Metſeburg“, nete Am häuslichen Herd“

bandes geſchrieben, daß aus allen Teilen des Reiches Nachrichten ein

Vorſchußzahlungen nicht auf die übrigen Beſchäftigten ausgedehnt
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Das Programm der europäiſchen Wirtſchaftskonferenz.

Der Proteſt Italiens
Paris 24. Dez. (Sondertelegramm.) Wie ich von zuverläſſiger

Seite höre, iſt das negative Ergebnis der Londoner Beſprechung haupt
n m darauf zurückzuführen, daß Jtalien dagegen proteſtiert hat,

aß man es von der Teilnahme an einer Entſcheidung ausgeſchloſſen
laſſe. Die Tatſache, daß Briand mit bem italieniſchen Botſchafter
und dem italieniſchen Vertreter der Wiederherſtellungskommiſſion kon
ſeriert hat, ſcheint dieſe Meldung nur zu beſtätigen. Namentlich die
Veſprechung mit dem Vertreter beim Wiederherſtellungsausſchuß erregt
Aufſehen, weil bisher nur einmal ein nichtfranzöſiſches Mitglied dieſer
Kommiſſion direkt mit dem franzöſiſchen Premier miniſter Fühlung ge
nomnen hat. Ferner wird es immer wahrſcheinlicher, daß Deutſchland
zu der kommenden Wirtſchaftskonferenz hinzugezogen wird.

Antrag auf Verlegung deutſcher Hochſchulen in der Tſchecho
Glowakei.

Prag, 24 Dez. (WTB.) Die Senatoren Dr. Nagle, Dr. Mayer,
Harting und Genoſſen haben im Senat beantragt, die deutſche Univer
ſität nach Reichenberg und die deutſche techniſche Hochſchule nach Außig
an der Elbe zu verlegen.

Verſchärfung der Unruhen in Agypten.
Kairo, 24. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Der ägyptiſche Führer Zapharo Paſcha wurde geſtern von der Polizei
verhaftet und in das Militärgefängnis gebracht. Darüber hat ſich der
Bevölkerung ſtarke Unruhe bemächtigt, die bereits in einigen Stadt
teilen ſchwere Ausſchreitungen gezeitigt hat. Die Schanfenſter wurden
eingeſchlagen und man verſuchte, die öffentlichen Gebäude zu ſtürmen
Die Polizei ſchritt ein und machte mehrere Verhaftungen. Panzer-
autas durchfahren die Straßen der Skadt. Man erwartet für die
nächſten Tage einen weiteren Aufruhr, doch hofft die Polizei, der Auf
ſtandsbewegung Herr zu bleiben. Der verhaftete Paſcha wurde am
Abend nach Suez überführt

Engliſche Kreuzer nach Agypten.
Loandon, 21 Dez. (WTB.) Verſchiedene in Malta ſtationierte

engliſche Kreuzer haben Befehl erhalten, ſofort nach Agypten in See
n um. in dem Aufruhrgebiet die engliſchen Intereſſen zu
wahren
Frieden zwiſchen Griechentand und Türken noch vor Reiahr?

Mailand, 24. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der Figaro meldet Wie aus Athen verlautet, ſoll der augenblick
liche Waffenſtillſtand zwiſchen Griechenland und der Türkei noch vor
Neujahr zum Frieden geführt werden. Vor dem Königspalaſt in
Athen fanden zahlreiche Kundgebungen ſtatt, in denen ein ſofortiger
Frieden gefordert wurde.

Eine neue kommuniſtiſche Bewegung in Rußland.

Riga, 24. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion. An
läßlich der ſtarken Oppoſition die ſich in ruſſiſchen kommuniſtiſchen
Kreiſen gegen die jetzige Fortführung der Regierungsgeſchäfte bemerk
bar macht, iſt von parteiloſen Führern die Einberufung eines all
ruſſiſchen kommuniſtiſchen Rätekonkreſſes beſchloſſen worden. Dieſer
ſoll ſich mit allen wichtigen innen« und außenpolitiſchen Fragen be
ſchäftigen, u. a. der überſührung der Allgemeinwirtſchaft in die
Privatwirtſchaft, der Hebung des Handels und der Jnduſtrie.

eingeführt wird. Mit dem 1. Januar kommenden Jahres treten auch
die neuen Vorſchriften des Auslandspoſtverkehrs, wie ſie der letzte Welt
kongreß in Madrid feſtgeſetzt hat, in Kraft.

e 5 igFrankreich annektiert ſaarländiſchen Waldbeſitz.
Sagarbrücken, 23. Dez. (TU.) Wie die Saarbrücker Zeitung

Zeitung mitteilt, iſt den Vorſtehern der Gemeinden Jun und Leidingen
von der Regierungskommiſſion die Benachrichtigung zugegangen, daß
der franzöſiſche Staat den Waldbeſitz der beiden Gemeinden in Beſitz
genommen habe. Der Wald iſt jahrhundertelang Eigentunt
der beiden Gemeinden. Die Eigentumsrechte ſind im Verträge von
1829, der die Grenzregulierüng zwiſchen Frankreich und Preußen be
trifft, gewährleiſtet

Politiſche Veberſicht.
Arbeitsloſendemonſtration in London.

London, 24. Dez. (Pr.-Telegr.) Geſtern hielten Arbeits
e im Hydepark Verſammlung ab. Da ſie e v h t hatten, in die
ufläden einzudringen, hatte die Polizei ausgedehnte Vor
smaßnahmen ergriffen. Beſonders die Juwelierläden waren von der
izei bewacht.

Engliſches U-Boot untergegangen.
Stockholm 24. Dez. (Pr.-Telegr.) Ein engliſches UBoot iſt

auf der Fahrt nach Kopenhagen nachts untergegangen.
c

Vor dem Abſchluß des griechiſch-türkiſchen Friedens

Baſel, 24. Dez. Der „Secvlo“ meldet aus Athen: Hier verlantet,
daß der Waffenſtillſtand und der Friedensſchluß zwiſchen
Griechenland und der Türkei vor Neujahr erfolgen werde. Vor
dem Königspalaſt in Athen haben Kundgebungen ſtattgefunden, in
denen der Wunſch nach Frieden zum Ausdruck kam.

r

Has franzöſiſche Hindernis auf der Waſhingtoner Konſerenz.

Havas meldet aus Waſhington von geſtern Im Laufe des
Dages fanden zwei Vollſitzungen der Konferenz ſtatt. Beide waren aus
ſchließlich der wichtigſten Frage der Flottenbediürfniſſe Frank
reich s gewidmet. Jn ihrem Verlauf wurde die große Ausſprache
über die Unterſeeboote eröffnet. Hughes gas der Verſammlung Bericht
über die Arbeit ihres Ausſchuſſes und die verſchiedenen Phaſen der
Diskuſſton. Die franzöſiſchen Vertreter Sarraut, Juſſerand und Admi-
ral le Bon verkraten nachdrücklich den franzöſiſchen Standpunkt, den ſie
bereits früher feſtgelegt hatten, und der die Annahme einer Verringerung
der Tonnage für Schlachtſchiffe von der Beibehaltung der Bedingungen
abhängig machte, die Frankreich in bezug auf die Unterſeeboote und die
kleineren Einheiten als nötig erachtet. Morgen wird die franzöſiſche
Abordnung das Programm darlegen, das ſie für Frankreich
äls unumgänglich notwendig erachtet. Infolgedeſſen wurde

ſicht
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daß der Grundſatz der Zulaſſung der Unterſeeboote im
Laufe des Nachmittags in einer neuen Sitzung beſprochen werden ſoll,
die um 3 Uhr ſtattfindet.

Japaniſche Offiziere von chineſiſchen Vanditen getötet.

Am 13. Dezember haben chineſiſche Banditen zwei japaniſche
Offiziere und ſieben andere Perſonen, die zum Hauptquartier dere Verwaltung in Schantung gehören, überfallen.

eide Offiziere wurden getötet, drei andere Perſonen verletzt.

Provinz und Vachbarländer.
Güuglingsſterblichkeit in der Provinz Gachſen.

Trotz der noch immer rege Ernährungsſchwierigkeiten,
iſt doch im Jahre 1929 ein erfreulicher Rückgang der Säuglingsſterb-
lichkeit hen Von je 1000 lebend geborenen Kindern ſtarben
im erſten Lebensjahr in ganz Preußen in den Jahren 1875/80 je 206,
1911/14 je 162 und 1920 je 183. Damit iſt aber die denkbar niedrigſte
Ziffer noch nicht erreicht, wie der Regierungsbezirk Aurich beweiſt,
wo die Zahl bereits auf 72 geſunken iſt. Die hohe Sterbeziffer iſt in
der Hauptſache dadurch zu erklären, daß die ärztlichen Ratſchläge nicht
rarer befolgt werden. Die meiſten Säuglinge ſterben nicht an

nterernährung, ſondern an Kberernährung. Ein böſes Wort, dasleider auch heute noch ſehr viel Geltung hat, Tagt, daß der Bauer wohl

verſteht, e und Kälber aufzuziehen, aber nicht Kinder. Ein junges
Tier erhält ſeine beſtimmte Nahrung zu gewiſſen Zeiten. Ein junges
Menſchenkind aber wird häufig fortwährend gefüttert. Schreit das Kind
aus irgend einem Grund, dann ſucht man es durch erneute Nahrungs
zuführung zu beruhigen, bis der Magen überfüllt iſt und Entladung
auf nicht ordnungsmäßigem Wege erfolgt. Aus dieſem Grunde iſt es
auch zu erklären, daß die Säuglingsſterblichkeit von 1902 an auf dem
Lande rege geworden iſt, als in den Städten, obgleich auf dem
Lande die Lebensbedingungen im allgemeinen günſtiger zu ſein pflegen.
Jn den Städten hat die geſundheitliche Aufklärung größere Fortſchritte
emacht als auf dem Lande. Auch ſorgen Kranken und Gemeindee für eine beſſere Befolgung ärztlicher Vorſchriften Jm
ahre 1920 iſt allerdings die Säuglingsſterblichkeit in den Städten

wieder etwas größer Kann Das dürfte darin ſeinen Grund haben,
daß nicht genügend Säuglingsmilch vorhanden iſt und daß auch nicht
mehr ſo viel Sorgfalt auf ſie verwendet wird, wie früher. Es iſt
deshalb unbedingt notwendig daß die Städte wieder mit ausreichender
und völlig einwandfreier Säuglingsmilch verſorgt werden. Von je
1000 lebend geborenen Kindern ſtarben im erſten Lebensjahr

im Regiernngsbezirk Magdeburg: 1875/80 je 218; 1911/14 je 193;
1920 je 148 und zwar 158 in den Städten und 136 auf dem Lande

im Regierungsbezirk Merſeburg: 1875/80 je 214; 1911/14 je 184,
1920 je 137 und zwar 143 in den Städten und 188 auf dem Lande;

im Regierungsbezirk Erfurt: 1875/80 je 186; 1911/14 je 146; 1920
je 186 und zwar 167 in den Städten und 117 auf dem Lande.

Reinhold Werther, Lüneburg.
Kleine Rundſchan.

In Weißenfels verübte ein 20 jähriger Arbeiter Selbſtmord,
indem er ſich in die rn r Er wurde ſchwer verletzt ins Kran
kenhaus gebracht. Jn Kirch
Mädchen bei lebendigem Leibe Jn Wolmirſtedt wurden
Scheune und Stallungen eines Mühlenbeſitzers durch ein Schaden
e Der Hauptlehrer Starcke aus Uichteritz, dereit einigen Wochen vermißt wird, wurde ſeht als Leiche bei Bremen
aus der Weſer gezogen. Unweit der Stadt Treuen explodierte
der Benzinbehälter eines Autos. Das Auto brannte vollſtändig aus,
während ſich die Jnſaſſen retten konnten. Von der Gerger
Kriminalpolizei wurden zwei lange geſuchte Schwerverbrecher in Haft

enommen. Bei ihrer Verhaftung kam es zu einer Schießerei. Auf
em Kupferwerk Großörn er wurde einem 16 jährigen Arbeiter das

Bein bis zum Knie abgequetſcht. Durch eine Gasexploſion, hervor
erufen durch Ausſtrömen des Gaſes aus dem offengelaſſenen Gase in Staßfurt das Haus eines Bergmanns zerſtört.
ei einer Pulverexploſion in der Pulvermühle Selketal wurde ein

Arbeiter getötet. Jm Sägewerk Ballenſtedt wurde ein Arbeiter
vom Schwungrad erfaßt und getötet. Jm Ofen eines Hauſes in
Miüttelbach explodierte beim Feueranmachen eine Handgranate und

richtete erheblichen Schaden an. Jn Eilenburg wurde ein 14
jähriges Mädchen, das abends von einem 16 jährigen „Manne“ im
Stadtpark ſpazieren geführt wurde, von einem 25 jährigen Burſchen
Reiane geſchleppt und vergewaltigt. Der „Beſchützer“ nahm

eißaus.

Merſeburg und Amgegend,

24. Dezember.

Weihnachten 1921.

Die Menſchenwelt, die ſich die chriſtliche nennt, iſt auseinander
wiſchen Hangen und Bangen ob immer neuer furchtbarer

nruhen leben die Völker ohne wahren Frieden dahin. Ungeheure
Wirtſchaftskriſen ſind auf den männermordenden Krieg h Und
um unſer deutſches Vaterland ziehen ſich wieder mal um Weihnachten
die dunkelſten Wolken zuſammen. Wo ſind die aufbauenden Kräfte, die
ſolch fanatiſchem Wüten des Eigennutzes und Unverſtandes Halt Se
bieten können Wo e die Die rei Kultur odie Vernunft des Menſchengeſchlechts, die doch ſonſt ſo gewaltige

eiſtungen der Wiſſenſchaft und Technik aufzuweiſen hat? Ein Chaos
um uns und ein Chaos in uns

Und dennoch! Weihnachten iſt wieder da. Die Tannenbäume im
deutſchen Heim flammen auf. Kindern wird beſchert. In den Kirchen
wird das Evangelium n Die frohe Botſchaft klingt über die

enErde: Friede auf Erden den ſchen, die guten Willens ſind. Will
es doch Frieden werden

Wir ſehen und hören zuviel auf die äußere Welt. Sehen und
hören wir auch ein wenig nach innen. Das ganze Menſchengeſchlecht
wäre ſchon hundertmal untergegangen, wenn es loß geiſtloſe Trieb
kraft, b h e Gier auf der Erde gäbe. Ganz ohne Herzkann die ne eit d leben. Und ohne Würde gibts keine Mann
heit. Die frohe n die über der Geburt des Heilands der Welt
erklang, iſt keine fröhliche Botſchaft bloß, kein ſchöner Klang, um Weih-
nachtsſtimmung zu erzeugen, um Atempauſen des Vergnügens zuſchaffen. Die Kinder, deren holden Mund wir lächeln ſehen, unſeres
Volkstums Blüte und Zukunft, ſind keine Genoſſen bloß luſtigen
Weihnachtsſpiels und Welhnachtstrubels. Die frohe Botſchaft, die die
Engel brachten, kam vom Himmel her, und nur die konnten ſie hören,
denen die Sehnſucht die Herzen füllte nach Menſchlichkeit, Gottesliebe
und einer Menſchheit mit gutem Willen. Die ſie aber hören konnten,
denen gab ſie Frieden mitten im Kampf der Welt, als ein Wunder über
allen Wundern.

Jm deutſchen Weihnachtsfeſt waltet ein eigenartiger dar der
Heimlichkeit, e gemütswarmer Gemeinſchaft. An das e de
in der Seele knüpfen die höchſten Gedanken an, des Glaubens und der
Weisheit. Chriſtkind kommt (zu den Kindern der Menſchen, Chriſt
Und unterm deutſchen Tannenbaum findet und beſeligt die deutſche
Familie. Da blüht ein Hoffen und Lieben e da teilen ſich die Kräfte
der Gemeinſchaft mit, da wachſen wir um unſer Beſtes, unſere Kinder,
in ſtarker Sehnſucht Macht zu dem einen unzerſtörbaren deutſchen
Volk, das die Feinde der Menſchheit nicht leben laſſen wollen. Da
hören wir auch Klänge von oben. Wächſt uns Mut und Seelenkraft
zu. Und das Evangelium von Chriſti Geburt hebt uns über den Ab
tag des ewigen e gegen Unvernunft und Völkerhaß. Es gibt
eine größere, beſſere Menſchheit, in der nicht der böſe in der der gute
Wille daheim iſt. Es gibt einen Frieden, der komemn muß. Es gibt
ein ſtarkes deutſches Volkstum, das zu ſich ſelbſt wieder Vertrauen ge
winnt und um alle ſeine Kinder ſich ſchützend ſtellt. Um die in der
Heimat, um die in den geraubten Ländern, um die jenſeits der Reichs
renzen, die man mit Gewalt nicht zu uns läßt, um die in der ganzenKelt die jemals ein deutſches Weihnachtsfeſt erlebt, deutſche Weih

nachtslieder geſungen und der deutſchen Familie unverwüſtliche Ur
kraft geſpürt haben.

Handelskammerwahl. Wie aus einer Bekanntmachung im
Anzeigenteil dieſer Zeitung hervorgeht, iſt der Termin zur Vornahme
der Handelskammerwahl im Lokalbezirk Merſeburg und die Orte der
nächſten Umgebung auf Donnerstag den 29. Dezember 1921, vormittags

10—12 Be feſtgeſetzt worden. S25 über die Feſtſehung des Wertes der Lehrerdienſtwohnung iſt
im heutigen Amtsblatt eine Bekanntmachung enthalten.

Option für Deutſchland oder Polen. Jm Amtsblatte der heuti
gen Zeitung iſt eine Bekanntmachung, enthaltend, die Ausführungs-

heim verbrannte ein 12 jähriges

r n zur Optionsordnun für Deutſchland oder Polen, ver
öffentlicht, worauf wir beſonders hinweiſen

Vom Finanzamt. Diejenigen Arbeitgeber, die gemäß 8 18 der
Beſtimmungen vom 21. Mat 1920 über die vorläufige Erhebung der
Einkommenſteuer durch Abzug vom Arbeitslohn zum Liſtenverfahrenugelaſſen ſind, haben die Steuerabzüge t nicht mehr an die
u den Arbeitnehmer zuſtändige u en telle, ſondern an
ie für den Arbeitnehmer zuſtändige Finanzkaſſe abzuführen Bei den

Finanzkaſſen GroßBerlins bereitet die Unterbringung der in größerer
n ein laufenden Liſten und Beträge große Schwierigkeiten, da dieArbeitgeber nicht die genaue en das zuſtändige Je J

amt ihrer in GroßBerlin wohnenden Arbeitnehmer angeben. Jn Zu
kunft ſind die erforderlichen genauen Angaben vorteilhaft von den inGroßBerlin wohnenden Arbeitnehmern ferbſt Sehr und in die

für die Finanzkaſſen GroßBerlins beſtimmten Li
Der Chriſtbaum, dieſes ewige Symbol deutſcher Weihnachts

nen blickt eigentlich auf eine verhältnismäßig ſehr i ntwick
ungsgeſchichte zuruck Uns heutigen Weihnachtsleuten will es zwar

nicht recht in den Kopf, aber noch bis e Beginn des 17. Jahrhunderts
mußte die Welt ohne ihr geſchmückkes Tannenbäumchen auskommen.
e Anno 1604 findet ſich in einer Straßburger Chronik das erſte
Lebenszeichen eines richtiggehenden Chriſtbaums, der aber dann ſehr
vaſch, wenigſtens unter den germaniſchen Völkern des europäiſchen Feſt
landes, den Schweden und en ſeinen Siegeszug antrat und be
reits n i Jahrhundert allgemelnes ehrwürdiges ihnachtsinventar
geworden iſt.

Vier Mark ein Auslandsbrief. Einfache Briefe ab 1. Ja
nuar nach dem Auslande koſten 4 Poſtkarten 2,50

Frachtbriefe Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit, daß die
am 31. Dezember d. J. ablaufende Friſt für den Aufbrauch der e
gültigen Frachtbriefe bis zum 31. März 1922 verlängert wird, da die
endgültige Geſtaltung des Frachtbriefmuſters noch hicht feſtſteht. Es
empfiehlt ſich, den Bedarf an Frachtbriefen nur für dieſe Zeit zu decken

Erhöhung der Unterſuchungsgebühren. Bei der agrikultur
chemiſchen Kontrollſtation zu Halle ſind die Gebühren für die botaniſchen
und chemiſchen Unterſuchungen entſprechend den Vorſchlägen des Deut
rn Landwirtſchaftsrates bezw. des Ausſchuſſes für en raet
er land wirtſchaftlichen Körperſchaften Deutſchlands erhöht und werden

che vom 19. November d. J. ab

ten einzutragen.

für alle Untexſuchungen erhoben, wel
bei dem genannten Inſtitut beantragt worden ſind.

Zur Berufswahl. An viele Eltern, deren Söhne zu Oſtern
1922 die Schule verlaſſen, tritt ſchon jetzt die Frage der Berufswahl
heran. Soſern dieſe auf den Gärtnerberuf fällt, ſei erneut
darauf hingewieſen, daß eine zeitgemäße Ausbildung in dieſem Er
werbszweig in denjenigen gärtneriſchen Betrieben gewährleiſtet iſt,
die von der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, als
Lehrwirtſchaft anerkannt worden re Die Genannte erteilt Rat und
Auskunft in allen einſchlägigen Fragen und vermittelt koſtenfrei
auch gute Lehrſtellen.

Land wirtſchaftliche Rechnungsführerſchule Halle. Bei der vor
genannten Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen finden Landwirte Ausbildung als Rechnungsführer, Buchhalter
Hofverwalter, Amtsſekretär, Guts und Privpatſekretär, e
Verbandsrevt or, Geschäftsführer von n aften und
Spar und Darlehnskaſſen. Auch Damen können am Lehrgang teil
nehmen. Der nächſte Lehrgang beginnt am 16. Januar 1922. Lehr
h und Aufnahmebedingungen verſendet koſtenfrei die Landwirt
chaftskammer für die Provinz Sachſen in Ha r et 7.

Apothekerpraktikant und Aſſiſtent. Einem aus den Kreiſen der
Apotheker erhobenen Wunſch hat der Reichsrat jetzt Rechnung getragen.
In der Prüfungsordnung für Apoheker werden die früheren en
n „Lehrling“ und „Gehilfe“ durch „Praktika und „Aſſiſtent“

et
Warnung. Auf mere der Zentralſtelle zur Be

kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck wird darauf hingewieſen, daß
bei Angeboten oder ſonſtigen Geſchäftsverbindungen mit der Deutſchen
Rabattſparkaſſe in Offenbach a. M. (Beſtellung zu et nach
Zahlung einiger tauſend Mark), der Firma Erſte Wiener Damen
moden Schnittzeichnen- und Zuſchneideatelier Schleuſing Co.
Kommanditgeſellſchaft, Chemnitz Lehrbuch der Hausſchneiderei und Ab
haltung von Unterrichtskurſen), Brüder Hans und Theo Blumen-
berg in Beuthen (Lizenzſchwindel mit Rek mee ſeleend n
unter der Firma Gebeco, Verlag und r e undQuaglio, chemiſche Fabrik, gegründet 1878, Berlin, Madras (JHamburg, Santos Hraſitien) größte Vorſicht geboten iſt.

Befreiung der Schüler an konfeſſivnellen Jeiertagen. Es iſt
ein Erlaß ergangen, daß wenn evangeliſche Schulen von Schülern
katholiſchen Bekenntniſſes beſucht werden, für dieſe die von der katho
liſchen Kirche gebotenen Feiertage als ſchulfrei anzuſehen ſind, ohne

daß es eines beſondern Antrages der Eltern bedarf. Das gleiche gilt
natürlich auch für evangeliſche Schüler in katholiſchen Schulen, ſowie
für jüdigche Schüler in chriſtlichen Schulen

Alter Merſeburger. Mit Bezug auf meinen Gedächtnis-
artikel für den am 15. Dezember 1921 im 98. Lebensjahr heimgegange

nen Grafen Ferdinand von ſei ein kleiner Nachtrag geſtattet. Trotz aller Mühe konnte ich nicht ermitteln, wo der
Entſchlafene geboren iſt. Jch hatte zwar die Vermutung daß Merſe
burg ſein Geburtsort iſt, wo auch ſein Vater Graf Wolf von Helldorff
am 10. September 1794 geboren ward, konnte aber nichts ſicher feſtſtellen, auch nicht mit Hilfe des Domkirchenbuches. Jetzt aber habe ich

die Gewißheit: Er iſt am 3. November 1824 in Merſeburg geboren bei
ſeinen Großeltern von Könneritz, die in der Altenburg im Landſtall
meiſterhaus wohnten. Es iſt das jetzige Grundſtück Kloſter Nr. 1,zum Terrain vom St. Petritloſter gehörig, das in der Nachkloſterzeit
Geſtüt wurde, bis das Geſtüt 1832 nach Graditz kam. Dem Großvater
von Könneritz et Rittergut Runſtedt, das von ihm an die Familie
von See am. Großmutter von Könneritz geb. Gräfin v. Hohen
thal war ſehr kinderlieb und hatte ſo gern ihre Enkel bei ſich. Gern
gedachte Graf Helldorf der Zeiten da er in der Jugend mit ſeinen
a und Vettern bei der Großmutter in Merſeburg zum Be

ndien),

uch war. Oft langten die Betten kaum und es mußte zu zweit ge
chlafen werden. Stets hat der faſt Hundertjährige das Andenken an
ſeine Mutter Klara Luiſe geb. von Könneritz hoch und heilig gehalten,
g56. 22. September 1804, geſtorben 6. November 1870 zu Wolmirſtedt.
Jhr Lieblingsplätzchen im Park mußte all die Jahre her genau ſo ge
halten werden, wie ſie es verlaſſen hatte. Als ſein nächſtberechtigter
Exbe war e ſein Neffe, der den Merſeburgern wohlbekannteFerdinand von Helldorff, deſſen Vater 1877- 1883 unſer Landrat war.
Er hat zugunſten ſeines Sohnes Wolf n perzichtet, ſo daß dieſer
nun Graf von Helldorff iſt. Mit dem im 98. Lebensjahre r
Graf Ferdinand von Helldorff iſt der älteſte Merſeburger heim
gegangen. Er iſt auch von einem Merſeburger begraben worden. Der
aus Merſeburg ſtammende Paſtor Albert Beyer in Wolmirſtedt hat
ihn zur letzten Ruhe gebracht. Schw.Der dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltet laut dent
in der geſtrigen Ausgabe im Strandſchlößchen einen Thegaterabend.Zur n gelangt „Penſion Schöller“, Luſtſpiel in 8 Aufzügen.
Da der Verein bemüht iſt, nur gute Stücke zur Aufführung zu bringen,
ſo m er auch diesmal nicht verfehlen, den Anſprüchen ſeiner Gäſte
zu genügenSchrebergartenverein „Nord“ hat laut Anzeige in dieſer Num

mer am 27. Dezember nachmittags im „Augarten“ Weihnachts
beſcherung.

r

Kalender-Beilage.
Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt ein Wand

kalender für das Jahr 1922 bei, der durch ſeine einfache, aber
gediegene Ausſtattung ſicher den Beifall unſerer Leſer finden wird.

Weihnachtsfeier in Volksſchule I.
Die Volksſchule T veranſtaltete am Freitag für ihre Schulkinder

und deren Eltern eine Weihnachtsfeier. Nach dem gemeinſamen Ge
ſang: O du fröhliche und dem Vortrag einiger i und
Weihnachtslieder hielt Herr Rektor Röth eine kurze Anſprache über
den beſonderen Charakter des Weihnachtsfeſtes, das unſer Gemüt am
meiſten ergreift und von altersher von jung und alt mit inniger
Anteilnahme gefeiert wird. Darauf folgten noch einige Gedichte
Lieder und gemeinſame Geſänge. Den Abſchluß und zugleich den Höhe
punkt des Abends bildete das Weihnachtsſpiel- „Unſeres Herrgotts
Apotheke“ unter Herrn Frankes rEinzelne Leiſtungen beſonders hervorheben zu wollen wäre ein
Unrecht gegen die anderen Mitwirkenden Die beteiligten Lehrer hatten
die vorbereitenden Arbeiten mit großer Hingabe erledigt. und die
Kinder waren auch in jeder Hinſicht gang bei der Sache. Das zeigte
ſich in der vollendeten Vortragsform der Gedichte und Lieder. Der
A. B. C-Schütze verſtand es, uns durch ſein Gedicht in das märchen
hafte Kinderreich zu verſehen, die größeren Schüler und Schülerinnen
führten uns helle Weihnächtsfreude und tiefſtes Weihnachtslied vor
unſer geiſtiges Auge Beſonders das Weihnachtsſpiel hinterließ ver
allen Zuſchauern einen tiefen Eindruck. Ein kleines „Aber hatte der

Abend doch. Als ich entzückt dem Reigen der Engel welche ganz in
Weiß gekleidet waren, zuſchaute, fiel mein Auge, Beelzedub muß es ſo
dirigiert haben, auf den „Vorhang“ Bei ähnlichen Vorkommniſſen
pflegte mein einſtiger Lehrer Portemonnate und Lämmergeier“ zu
agen, um damit das Unvereinbare zu kennzeichnen. Der Vorhang
at ſeine Geſchichte für ſich. Er beſtand aus 2 rieſigen, wetterge
räunten Planen, von denen die eine, aus Kötzſchen ſtammend, erſt

mit dem Fuhrwerk herbeigeholt werden mußte. Daß aus dieſem Roh
material doch noch eine Art Vorhang entſtanden iſt, zeugt vom großen
Erfindergeiſt des Schöpfers. Hieran erlaube ich mir zum n eine
Bitte zu knüpfen Könnte die Bühne der Turnhalle in der Wilhelm
ſtraße, die ſo oft zu Aufführungen benutzt wird, nicht mit einem Vor
hang verſehen werben

Jm ChriſtianenWaiſenhauſe fand die di i g. Weihe
nachtsfeier bereits am Mittwoch abend ſtatt. Gute Menſchen
r auch diesmal den Weihnachtstiſch reichlich gedeckt, ſo a es eine
Luſt war zu ſehen, wie zufrieden und dankbar die lieben Waiſenkinder
ihre Geſchenke h e Wegen Raumſchwierigkeiten konnten
leider beſondere Einladungen zu der Feier nicht ergehen

Weitere Weihnachtsfeiern fanden in der arch ule und im ſtädt. Krankenhaus ſtatt. Beide Feiern, an der
ertreter der Stadtverwaltung teilnahmen, erweckten viel Freude und

Durger auſt da durch reichliche und ſinnige Spenden wohlgeſinnter
Bürger unſerer Stadt allen Kindern bezw. Kranken eine Weihnachts

freude bereitet wurde. ex

Schutzpollzel und kommunale Pollzel.
ber die Abgrenzung der Zuſtändigkeit der verſchiedenen Polizeien

waren in einzelnen Städten vielfach Zweifel entſtanden. Zur Be
ſeitigung dieſer Zweifel hat der Miniſter des Jnnern unter dem
20. Oktober verfügt, daß in Gemeinden mit kommunaler Polizeiver
waltung ohne ſtändige Belegung mit ſtaatlicher Schutzpolizei die
kommunglen Polizeibeamten nach wie vor den geſamten Polizeidienſt
einſchließlich des ſicher heitspolizeilichen Vollzugsdienſtes auszuüben
haben. Ferner, daß in Gemeiden, die ſtändig und vorausſichtlich
dauernd mit Schutzpolizei belegt ſind, die Schußzpolizei nach näherer
Weiſung des Regierungspräſidenten den ſicher heitspolizeilichen
kutivdienſt z übernehmen hat. Die kommunalen Polizeibeamten, die
hierdurch überzählig werden, ſind in die zu übernehmen,
wenn ſie den Kbernahmebedingungen entſprechen und ſich den Ei
ſtellungsbedingungen unterwerfen. Die Beamten, die nicht zur Schutzpolizei übertreten, und die die Gemeinden für ihre eigene Lerwaltang

benötigen oder für die ihnen verbliebenen Polizeizweige andere Arbeits
e behalten, ſind nicht mehr als uniformierte Polizejerekutivbeamte zu verwenden und haben ihren Dienſt in Zivil zu verſehen. Die

im polizeilichen Außendienſt der Gemeinden tätigen Beamten ſind auf
die dem Staate zuerkannte Zahl von 85 000 Polizeibeamten in An
rechnung zu bringen. Die kommunglen Polizeiwachtmeiſter, die eine
Polizeiſchule mit Erfolg beſucht haben oder angeſtellt ſind und eine
Geſamtdienſtzeit (Militär- und Polizeidienſt) von mehr als 6 Jahren
haben, ſind als Polizeioberwachtmeiſter zu übernehmen.

Zeichnungsergehnis zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln.
s Natura:

Oehtzſch: A. Horn 5, F. Hoffmann 2, zuſ. 7 Ztr. Söſſen:W. Herlſh zuſ. 1 Ztr. Stö i eyer 5, zuſ. 5 Ztr.
öchergen; K. Aßmuß r tr. uſammen: 17 Ztr.
heriges Geſamtergebnis: 2454 Zentner.

Jn Bar:
roßgöhren: A. Tille 100, G. Künzel 10, A. Schramm 10,

O. Fröhlich 15, K. Müller 80, W. Gelferts en 100, Fr. Baufeldt50, zuſ. 315 X. Zſchöchergen: K. Keil 80, O. Muntelt 30,

A. Roſt 30, e. e gen te Bisheriges Geſamtergebnis: 15 980
r

über das Syſtem des Baunotgeldes
das in der Bodenreformerverſammlung am 18. Dezember im Tivoli
beſprochen. wurde, wobei es heftige Ablehnung erfuhr, wird uns zur
näheren Erklärung noch folgendes geſchrieben Angenommen, in
e i 200 Häuſer für je 1900 000 gebaut werden. Geſamt
edare von mindeſtens 1000 für 20 Millionen Mar r
auherr erhält 100 000 Der Bauherr tilgt die Summe mit

Prozent und zahlt für Verwaltungsunkoſten Pryzent, zuſammen18 Prozent. Die Stadt trägt auf jedes Haus eine erſte Hypothekvon 100 000 ein. Das Notgeld iſt durch den Sachwert des Ftr es

edeckt. Wie wird die weitere Entwickelung ſein. Bauherr B. zahlt an
nternehmer U. 60000 in Baunotgeld. U. löſt dieſen Betrag auf

20000 X an Lieferant A. in Berlin, 20000 an Lieferant B. in
Halle, 10000 Lohnzahlung, 19000 auf eigenes Konto. Er gibt
die 60 000 Baunotgeld der Bank in Merſeburg. Dieſe überweiſt
buchmäßig 40 000 an die Lieferanten, zahlt 10 000 Papiergeld für
Löhne an U. und ſchreibt 10 000 deſſen Guthaben zu. Dann belaſtet
ſie die Stadtkaſſe mit 60000 und gibt ihr das Notgeld zurück. Jn

kurzer Zeit ſind mehrere Millionen Notgeld bei letzterer r
ſie muß ihre Rechnung bei der Bank begleichen. Nunmehr gibt ſie das
eingegangene Notgeld als Pfand dem Reiche und erhält von dieſem
20 Millionen Mark Papiergeld, mit dem ſie die Bank bezahlt. Aber
auch hier kann der Ausgleich buchmäßig r der Bank ſtatt
ſinden. Durch die Tilgungsquote von 18 Prozent bekommt die Stadt
wieder Geld, mit dem ſie dann die verpfändeten Notgeldſtücke vom
Reiche einlöſt und vernichtet Der Ring iſt geſchloſſen. Um eine An
ſammlung von Baunotgeld bei der Reichskaſſe zu vermeiden können
die Notgeldſtücke bei der Stadt bleiben die Schuld beim Reiche ſt
Buchſchuld, Pfand bleibt immer das Notgeld. Das Reich hat t
r 20 Millionen Mark Deckung in den Sachwerten der Häuſer
Jſt das Jnflation? Es ſteht feſt, daß die oben genannten Häuſer
unbedingt gebaut werden müſſen. Es müſſen alſo auf irgend
eine Weiſe 20 Millionen Mark beſchafft werden. Kann ein privater
Geldgeber dem Bauherrn heute Gold oder Sachwerte geben Nein.
Er kann immer wieder nur ar da en, in welcher Form
er dem Reiche auch Sicherheit ſtellt. Das Reich muß alſo ſtatt für
die Stadt für den privaten Geldgeber 29 Millionen Mark Papier
geld drucken und von dieſem die Sicherheit verlangen. Die Papier
ſenenge wird in beiden Fällen vermehrt eine er Entwer tung

er Mark tritt in beiden Fällen ein d. b. durch den hohen Geld
bedarf, nicht durch das Baunotgeld. Welches iſt aber der Vorteil
für den Bauluſtigen? Für das Stadtnotgeld zahlt er 128 Pro
zent bei 100 000 K 1500 für die private Hypothek mindeſtens
5 Prozent 5000. Die erſte Summe dec gufbringen, die an
dere nicht. Für das Privpatkapital t allerdings die Mög
lichkeit hochverzinslich in ſichern Hypotheken angelegt zu werden. Vondieſer Seite wird deswegen dem neuen Syſtem der harſſt Wider

ſtand entgegengeſetzt. Jn den Ländern unſerer Gegner kennt man die
Hhypothek in der deutſchen Form nicht, dort wird das Kapital in
Staats und Jnduſtriepapieren angelegt. G.

c

VPerſicherungspflicht, Verſicherungsberechtigung

und Grupdlöhne in der Krankenverſicherung.
Erfreulicherweiſe hat der Reichstag noch vor Weihnachten eine den

heutigen Verhältniſſen angepaßte Neuregelung der Krankenverſicherung
vorgenomen. Eine Verpflichtung zur Verſicherung beſteht nunmehr füralle Arbeiter, Angeſtellten Bühnen- und Orcheſternitgtieder Lehrer,

Erzieher, Hausgewerbetreibende, falls ihr regelmäßiger Jahresarbeits
verdienſt 40 000 nicht überſteigt. Die Geldentwertung eine mehr
oder minder entſprechende Heraufſetzung des Arbeitsentgelts zur Folgegehabt und damit waren zahlreiche Verſicherte aus der führer

rung (bisherige Grenze 15000 herausgefallen, ohne daß ihr Ein
kommen ſie im Krantheitsfall in bie Lage verſetzt hätte. die ebenfalls
geſtiegenen Koſten für Arzt und Apotheke zu tragen. Die Reichsverſicherung macht den Eintritt in die freiwillge Verſicherung von einer

Höchſtgrenze des Einkommens abhängig, als welche bisher 2500
galt. Eine Heraufſetzung war unterblieben, um in das Verhältnis
en Arzten und Krankenkaſſen keinen neuen Streitgegenſtand zu
ragen. Eine gewiſſe Verſtändigung zwiſchen dieſen ſtreikenden Par-

teien iſt nun aber erzielt, ſo daß auch hier die Höchſtgrenze auf 40 000
Mark r werden konnfe Die zu ſtarke Jnanſpruchnahme der
Kaſſen durch in einer der niedrigſten Klaſſen freiwillig ſich ſelbſt Ver
n wird nunmehr dadurch unterbunden, daß den Kaſſenvorſtänden

as Recht zuſteht, die Heraufſetzung dieſer Mitglieder in eine höhere
zu verlangen. Hierbei ſind die Einommensverhältniſſe zu berück

ſichtigen.
Als beſonders dringlich mußte die Heraufſetzung des Höchſtbetragesfür den Grundlohn e werden Die beſtehenden Sätze es

Krankengeldes waren bei dem ſprunghaften Steigen aller Koſten un
haltbar geworden. Demgemäß wurde der geſehliche Höchſtbetrag von
24 auf 40 und der ſatzungsmäßig zuläſſige Höchſtbetrag von

Ein

illivnen Mark. Die Stadt läßt ne in d



r

e

30 auf 80 erhöht r e e ganz zu been konnte aus verſchiedenen berechtigten den e r
n.

Das Jnkraftſetzen der Vorſchrift über die n der Hausgewerbetreibenden dis bis zur geſetzlichen Neuregelung der Se

verſicherung der Hausgewerbetreibenden vorbehalten. Im übrigen tritt
das Geſetz mit dem 1 Januar 1922 in Kraft. Dem Reichstag liegt
bereits im Entwurf ein Geſetz über die Anderung der Reichsverſiche
rungsordnung vor. Bei der Beratung desſelben wird Gelegenheit ſein,
dieſe oder jene Wünſche zu Gehör zu bringen, die bei dieſem Notgeſetwegen ſeiner Dringlſchtkeit inberleſchie bleiben mußten

WVetterwarte.
W. am 23. 12. (Sonnabend) abends Heute liegt wieder ein

tiefes Minimum über den mittleren Teilen Skandinaviens, auf deſſen
Rückſeite ernſtliche Abkühlung noch nicht zu erwarten ſein dürfte, da
eine neue Störung noch e wird und das Hoch noch immer
im S. lagert. Da vorausſichtlich die neue Störung auf noch weiter
ſüdlicherer Bahn vorübergiehen wird, ſo iſt auf deren Rückſeite am
zweiten Wie etwas beſſeres Wetter mit etwas h m erwarten

am 25. 12. (Sonntag): Meiſt wolkig bis trüb, Niederſchläge,
windig, Temvperatur nahe Null. Zeitweiſe etwas aufheiternd. 26 12
Monkäg): Etwas kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Schnee

12. (Dienstag) ZHiemlich heiter, meiſt trocken, Froſt. Später
zunehmend bewölkt und etwas gelinde

d Großgräfendorf, 24. Nov. Bei der Treibjagd am vorigen Sonn
abend wurde ein Haſeſentwendet. Da der Verdacht auf zwei
junge Burſchen von hier und Schotterey fiel, wurde eine Hausſuchung
vorgenommen und der Haſe auch im Keller verſteckt vorgefunden Aus
Not haben die jungen Burſchen ſicher nicht gehandelt. denn beim Er
ſcheinen des Landjägers wurden ſie beim Schlachtefeſt angetroffen.
F Lützen, 24. Dez. Am 1. Weihnachtsfeiertag, vorm. 9 Uhr findet

die Eröffnung der hieſigen Laninchenausſtellung in der Turn
halle des Baheriſchen Hofes ſtatt. Die Beſchickung der Ausſtellung iſt
eine ſehr gute zu nennen und ſind faſt alle Raſſen vertreten.

S Schkeubit, 20 Dez. Jn Beuditz wurden dem Gutsbeſitzer
Winter kürzlich 230 Hühner und 11 Enten geſtohlen 9 wei
Einbrüche in demſelben Gehöft verübten Einbrecher in Gotteng bei
Gröbers Beim erſten Einbruch erbeuteten ſie einen Hammel und
3 Truthühner. Der Hammel entwiſchte ihnen aber wieder. Die Be
ſtohlenen ſficherten nunmehr ihre Ställe mit ſtarken Schlöſſern, u
Tage ſpäter ſtellten ſich die Diebe wieder ein, ſprengten die Stall-
türen, holten den entwiſchten Hammel und ſchlachteten ihn im Garten

Auch drei weitere Truthühner wurden noch von den Einbrechern
mitgenommen. Leider gelang es nicht die frechen Diebe zu ermitteln.

Schkeuditz 24 Dez. Der Dienſt e der hieſigenGüterabfertigung, Obergütervorſteher Beſecke, iſt rückwirkend ab
I. Juli 1920 zum Etiſenbahninſpektor befördert worden.

S Ober-Kriegſtedt, 23. Dez. Unſere von Räuber und Diebes
banden ſchon im vorigen Jahre ſchwer heimgeſuchten Dörfer, ſollen
ſcheinbar auch in dieſem Jahre wieder das Betätigungsfeld des ver
brecheriſchen Geſindels ſein. Jn vergangener Nacht hatte man es auf
die vier Gänſe des Gutsbeſitzers Otto Ober-Kriegſtedt abgeſehen
Die Einbrecher gelangten vom Garten aus durch ein Fenſter, deſſen
Laden ſte erbrachen, in den Futterſtall, in dem ſich die begehrten Tiere
befanden. Da zwei von ihnen bereits im Topfe des Geſchädigten
er gaben ſie ſich mit der übrigen Beute noch nicht zufrieden,
ondern drangen in den Kuhſtall, um ſich das beſte von den dort unter
gebrachten 8 Schafen zu hölen. Zwei Hühner ließen ſie gleichfalls
mitgehen. Die mitgebrachte Leiter, mit deren Hilfe es möglicherweiſe
n. auf die Spur der Täter zu kommen, ließen ſie im Garten
tehen. Daß ſie ſonſt alles gebrauchen konnten, beweiſt der Umſtand
daß ſie auch zwei friſch gewaſchene, auf der Leine hängende Herren
beinkleider mitgehen hießen. Die Gänſe ſchlachteten ſie im Garten
ab. Das Schaf mußte auf dem Wege nach Unter-Kriegſtedt am Bache
re wo man am nächſten Morgen noch einige Pfund Talg vor
and. Glücklicherweiſe iſt der Geſchädigte durch Verſicherung gegen
Einbruchsdiebſtahl gedeckt, ſo daß ihm der Schaden von über 2000
erſetzt werden dürfte.

Kreisgartenbaumeiſter Reichel
Nähe ſeiner Heimat verſchied am Freitag nachmittag in Breslau

na r Krankenlager der Kreisgartenhaumeiſter Kurt Reichel
Mit ihm iſt ein Mann aus dem Leben e der ſich große und
bleibende Verdienſte um den r en Obſt und Gartenbau erworben

Hat Die reichen Erfahrungen auf dieſem Gebjete gab er in ſelbſtloſer
iſe der Allgemeinheit preis mit Rat und Tat unterſtühte und

förderte er namentlich die Schrebergarten- und Siedlungsbeſtrebungen
in unſerem Kreiſe. Aber auch ſein aufrichtiger Charakter erwarb ihm
hier viele Freunde die dem im beſten Mannesalter Dahingeſchiedenen
ein dauerndes Andenken bewahren werden. Er ruhe in Frieden!

Mücheln und Umgegend
S Querfurt, 24. Dez. Durch Selbſtentladung einer Schußwaffe

wurde der Buchdrucker J. am Sperlingsweg ſchwer verletzt Beim
Herabnehmen der Waffe vom Kleiderſchrank entlud ſich dieſe auf noch
un aufgeklärte Weiſe und der Schuß drang dem Bedauernswerten in die
ans erntet Der Verunglückte wurde noch am gleichen Tage nach

alle gebracht.
Querfurt, 24. Dez. Seinen Verletzungen erlegen iſt in derChirurgiſchen Klinik in Halle der Buchdrucker W. J.akob, der ſich

am Mittwoch infolge Unvorſichtigkeit einen Schuß in die Bruſt
beibrachte. Der Arbeiter Gottſchalk aus Großoſterhauſen war
wegen ſeiner Beteiligung an den Märzunruhen wegen Landfriedens
bruchs, Waffenbeſitzes, Teilnahme an ehe Haufen und Zu
ſammenrottüngen vor der Strafkammer in Naumburg angeklagt. Er
95 zu, in Wolferode vor dem Hauptquartier von Hölz mit ewehr

oſten geſtanden zu haben und bei der Fort ührung des Paſtors in
Großoſterhauſen beteiligt zu ſein. Das Gericht hat dieſe Tätigkeit als

angeſehen, deshalb für unzuſtändig erklärt und die
ache an das Reichsgericht verwieſen

Aus dem Kreiſe Querfurt, 24. Dez. Das Feſt der goldenen
Sarg begeht am 26. Dezember das Landwirt Franz Robert

a hn ſche Ehepaar in Göhritz. Beide Eheleute befinden ſich wohl
Der Männer- Geſangverein Barnſtedt feierte am 21. Dezember

t 40 jähriges Stiftungsfeſt unter Teilnahme der geſamten Gemeinde.ie Anſprache hielt Lehrer Schied, der erſte Vorſitzende des Ver

eins. Die Darbietungen fanden ungeteilte Anerkennung.
Z Freyburg, 24. Dez. Der Kaufmann F. Knabe aus Freyburg

war vor der Strafkammer in Naumburg wegen Begamten-
l an et weiter hat er ſich der Beleidigung gegen den
Polizeioberkommiſſar Kaſpar hier ſchuldig gemacht. Jm Januar 1920hatte der Eiſenbahngehilfe Gaudig aus Devburg dem Obergütervor
ſteher Frieder gemeldet, K. ſei mit dem Anſinnen an ihn heran
getreten, Eiſenbahnſchiebereien mitzumachen. Das wurde dem Betriebs
amt in Weimar gemeldet und von dort kam die Weiſung, Gaudig ſolle
ſcheinbar auf den Vorſchlag eingehen. Gaudig hat ſich dann den An
trägen willig gezeigt, ſich aber einen Teil des Verdienſtes ausbedungen
und ſchließlich einen Wechſel über 100 000 A ausgeſtellt erhalten, ehe
ein Waggon mit Margarine und Fett nach Forſt in ber Lauſitz ver
ſchoben werden ſollte. Der Angeklagte iſt ſchon einige Male, darunter
mit zwei Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft. Er ſuchte ſich heute als den
Verführten hinzuſtellen. Das Gericht hatte ihn der Beamtenbeſtechung
und Beamtenbeleidigung in zwei Fällen ſchuldig geſprochen und zu
zwei Jahren 7 Monaten Gefängnis mit 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. 6 Monate Unterſuchungshaft wurden ihm auf die
Strafe angerechnet.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
b Halleſches Operettentkhegter. Jm neueröffneten „Halleſchen Opeen finden allabendlich Wiederholungen der mit ſ roßem

Beifall aufgenommenen Operette „Mascottchen“, Muſik von Walter
Bromme, ſtatt. Es ſei auch beſonders auf die an allen Feiertagen ſtatt
heg Nachmittagsvorſtellungen um 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen

ngewieſen.
F Kraus, Dr. E. Von Verſailles bis London. Wiedergutmachungund europäiſche Politik Karlsruhe 1921. Braunſcher Verlag Preis

18 103 S, Der Verfaſſer legt mit der e Schrift ein
chte vor. Er berecht brauchbares Werk zur jüngſten deutſchen GeſchSee den We von Verſailles z London Wer nicht die

ätte, ſich ein Archip anzulegen, der verliert heutzutage leicht den ge

chichtlichen Kberblick über die letzten Jahre, der eine der Haupkvor
ausſetzungen des politiſchen Denkens iſt! Wenn unterdeſſen das Beachtenswerte durch die e che Entſcheidung überaltert r doch
nicht nerht grundſätzlichen Zielen, in denen ſich der Verfaſſer mit
dem Völkerbundproblem und der Jdee der Vereinigten Staaten von
Europa beſchäftigt. Um ſo größer die Gefahr der Lethargie im Un

ſtrafbare eher nicht nachzuweiſen war.

gut unſer Volk deſto dringkicher müſſen immer wieder auch welt
olitiſche Fragen erörtert werden. Auch ſolange wir Objekt der
olitik der ſogenannten Siegerſtagten ſind. Deshalb verdienen Werke

wie das vorliegende, beſonderes Studium. Die üÜberſicht iſt recht gut
durch die knappe Swofſanewaht B.

H Mansfelder matkalender 1922. Verlag von Ernſt Schneider
in Eisleben. 120 S. Preis 4,50 A. Der Gedanke, ſich der Form
eines Kalenders zu bedienen, um Kenntnis der Heimat zu fördern und
Liebe zu ihr zu pflegen, liegt nahe. Den der Kalender iſt ein Stück
deutſchen Hausrates So hat ſich der Merſeburger Heimatkalender in
Stadt und Land Freunde erworben. Anziehend iſt aber gleichzeitigauch ein Vergleich mit anderen Heimatkalendern. Jn hübſche Aus

ſtattung liegt uns der Mansfelder Heimatkalen vor. Von den
120 S. des Buches ſind 70 der Unterhaltung gewidmet. Sie bieten
in reicher Zahl bodenſtändige Erzählungen, Skizzen, Gedichte und

imatkundliche e Die Schilderungen, die das Gebiet ganz
ansfelds vom Harz bis zur Saale in den Kreis ihrer Betrachtungen

i entſtammen Feder mansfeldiſcher Schriftſteller. Daneben5 n anerkannte Autoren Walt Nithack-Stahn, Guſtav Schröer,
Max Jungnickel und Paul Burg beigeſteuert. Von beſonderem Reize
iſt der Bilderſchmuck des Buches, den außer einigen Jlluſtrationen
Georg Kuhke in Eisleben gezeichnet hat, Der Preis iſt ſehr mäßig ge
r Es iſt von jetzt ab mit einer jährlichen Neugusgabe z rechnen

Beiſpiel des Merſeburger Kalender mag anregend gewirkt haben.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. (22. Dezember 1921.) Der ArbeiterMax aus en angeklagt, am 7. Mai 1921 in Körbisdorf

dem Arbeiter Richard Luther mittels Einbruchs 450 geſtohlen zu
haben. Es n Freiſprechung e mangels ausreichender Be
weiſe. Der Arbeiter Fritz M. in Halle ſtand unter der Anklage, am
17. Auguſt in den Leunawerken ein dem Iremerr Neymeyer aus

aben, das er an den Berg

Hehlerei zu verantworten hatte. W. wurde e en, da ihm eine

f el M.Diebſtahl, ſondern Hehleret an und verurteilte ihn zu zwei Wochen
Gefängnis Der Schulknabe Arthur tkahls miltels Einſteigens angeklagt. Er war geſtändig, am 1. Juli
J. in Ragwitz eine der Tochter der t re gehörige Spar

büchſe mit 12,65 Jnhalt geſtohlen zu haben. Unter Berückſichtigung
der Jugend des Angeklagten erkannte das Gericht auf eine Gefängnis
ſtrafe von 3 Tagen Die Strafverbüßung wurde auf die Dauer von
zwei Jahren ausgeſetzt. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen
eine ihm zugeſtellte polizeiliche Stra n hatte der Kaufmann Anton S. aus Halle a. S geſtellt, der beſchuldigt war, am 28. Auguſt
1921 in Körbisdorf den erhöhten ar in der n Straße
mit dem Fahrrade befahren zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt

werden, da S. mit e ausgeblieben war. h gegenihnen zu u amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: 1. der
Dreher Walter J. in n a. S. der am 24 September 1921 am Bahn
hof Leung dem daſelbſt verkehrenden Publikum ohne behördliche Ge
nehmigung Waren zum Kauf angeboten haben ſollte; 2. die Frau ThereſeG. aus Merſeburg die e war, im Auguſt 1921 einem bei ihr
wohnenden Arbeiter o Borſch eine Geldtaſche mit 250 r
geſtohlen zu haben; 3. der Kreisleiter des Landarbeiterverbandes desSe Merſeburg Max K. aus Burgliebenau, dem u Laſt e
wurde, in einer am 4. April 1921 in Horburg abgehaltenen Land
arbeiterverſammlung die Anweſenden aufgefordert zu haben, den Land
wirten die Kohlrüben herunter zu holen Zu 1 wurde die im Strafbefehl feſtgeſetzte dreitägige e beſtätigt; zu 2 erfolgte Frei-
ſprechung mangels jeglichen Beweiſes; ebenſo im Falle zu 3, da nicht
nachgewieſen wurde, daß eine allgemeine Hetzrede gehalten worden war.

L Halleſche Straffkammer. Am Sonnabend vor Oſtern fuhren
12 junge Männer im Alter von 17 21 Jahren, die, obſchon ſie in
verſchiedenen Ortſchaften wohnen, einem Radfahrklub angehört haben
ſollen, per Rad nach Lauchſtedt, wo ſie in dem Gaſthauſe einkehrten,
in dem der „Aktionsausſchuß“ tagte. Sie wurden hier verſchiedenen
Abteilungen der Roten Armee zugewjeſen, traten aber nicht in Tätig
keit, ſondern kehrten nach ihren Wohnplätzen zurück. Elf von ihnen
ſtanden nun wegen Beteiligung an der Aufruhrbewegung vor dem
Strafrichter. Die beiden Hauptbeteiligten, die Arbeiter Steindo r
und Stange erhielten wegen Landfriedensbruch je 7 Monate, acht
andere je 4 Mongte Gefängnis Allen wurde unter der Bedingung
Bewährungsfriſt bewilligt, daß Steindorf 1500, Stange 1200, und die
anderen teils 800, teils 600 Geldbuße bis zum 1. April 1922 zahlen.

I Ein Freiſpruch nach 7 jähriger Beſchuldigung. Aus Koblenz
wird berichtet. Der Gaſtwirt Nikolai aus Kochem a. d. Moſel, der
1914 wegen eines angeblichen Anſchlags auf den Kochemer Tunnel bei
Kriegsausbruch des Landesverrats beſchuldigt wurde, iſt erſt jetzt
wegen völlig erwieſener Unſchuld et henen worden. Dem von
ſeinem Rechtsanwalt bei der preußiſchen Regierung geſtellten Antrage
auf Freigabe der geheimgehaltenen Akten iſt inzwiſchen entſprochen
worden. Auf Grund dieſer Akten hat der Beſchuldigte bei der Staats
regierung den Antrag auf öffentliche Ehrenerklärung, völlige Schadlos
haltung und Einleitung des Diſziplinarverfahrens gegen den früheren
Landrat von Kochem und die für die Verhaftungsmaßnahmen verant
wortlichen Perſonen des damaligen Generalkommandos zu Koblenz ge
ſtellt Dieſem Antrage haben ſich der frühere und der ſetzige Bürger
meiſter von Kochem, ſowie der Bürgermeiſter von Klokten und der
Bürgermeiſter von Kochem-Land befürwortend angeſchloſſen.

Die religiöſe Erziehnng der Kinder.
Mit der Frage, ob die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die

religiöſe Erziehung der Kinder durch die Reichsverfaſſung aufgehoben
worden ſind, hatte ſich das Kammergericht zu beſchäftigen. Aus
der des im Kriege gefallenen L., welcher evangeliſch. war, und
deſſen katholiſcher Ehefrau ſind fünf katholiſch getaufte Kinder hervor
gegangen. Der evangeliſche Pfarrer hat bei dem Vormundſchafts
gericht angeregt, daß die Kinder Arnold, Wilhelm und Ernſt aus der
atholiſchen Schule in die evangeliſche Schule zu überführen ſeien und
Chriſtine demnächſt evangeliſch einzuſchulen ſei. Von der Mutter
würde hingegen die Exziehung der ſämtlichen Kinder in der katholiſchen
Religion verlangt. Das Vormundſchaftsgericht hat darauf die An
ordnung geren daß Karl planmäßigen katholiſchen, die anderen
vier Kin aber planmäßigen evangeliſchen Religionsunterricht
während der Dauer der Schulpflicht zu empfangen hätten. Schließlich
rief die Mutter der Kinder das Kammergericht an, welches auch ihrer
weiteren Beſchwerde ſtattgab und geltend machte, mit dem Vorderrichter
ei grundſätzlich davon auszugehen, daß die landesgeſetzlichen Vor
chriften über die religiöſe Exziehung der Kinder nicht durch Artikel

I49 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 aufgehoben
worden ſeien, wonach die Teilnahme an religiöſen Unterrichtsfächern
und an kirchlichen Handlungen und Feiern der Willenserklärung des
jenigen überlaſſen bleibe der über die religiöſe Erziehung des Kindes
zu beſtimmen habe. Durch die Reichsverfaſſung ſeien nicht ohne
weiteres die Landesgeſetze aufgehoben worden, die für beſondere Tat
beſtände eine beſondere Regelung angeordnet hätten. Zu dieſen be
ſonderen Tatbeſtänden, in welche die Landesgeſetze ordnend eingegriffen
bat gehöre auch die religiöſe Erziehung der Kinder aus Miſchehen,
o daß die Aufhebung der einſchlägigen Landesgeſee nur im Wege
einer beſonderen ne n erfolgen könne. Einen Zwang der
Kinder zur Teilnahme am Religionsunterricht ſowie an kirchlichen
Handlungen und Feiern durch die Staatsgewalt betreffen die landes
geſetzlichen Vorſchriften über die religiöſe Kindererziehung in keiner
Weiſe, ſie haben vielmehr lediglich die Entſcheidung der Frage zum
Gegenſtande, welchem von mehreren nach der Lage des Einzelfalles
in Betracht kommenden religiöſen Bekenntniſſen die Kinder angehören,
um auf dieſe Weiſe eine Grundlage dafür zu ſchaffen, wie die den
Eltern oder dem Vormunde zugewieſene Erziehung von ihnen in
religiöſer Hinſicht zu geſtalten ei. Das gegenwärtige Verfahren habe
nur die Feſtſtellung der Religion, in der die Kinder zu erziehen ſeien,
ſowie die Entſcheidung darüber zum Gegenſtande, ob und wie die
Mutter zur Erfüllung ihrer Verpflichtung angehalten werden ſolle
die weitere Erziehung der Kinder in einem ihnen nicht zukommendem
Glauben zu unterlaſſen. Das Amtsgericht habe ſich, als es unter
Billigung des Landgerichts die Anordnung getroffen habe, daß das
älteſte Kind den planmäßigen katholiſchen, die übrigen Kinder den
planmäßigen evangeliſchen Religionsunterricht zu empfangen haben,
nicht auf einen Ausſpruch über das Glaubensbekenntnis, dem die
Kinder angehören und in dem ſie zu unterrichten ſeien, beſchränkt,
ſondern ſeine Anordnung auf die Teilnahme der Kinder am Religions-
unterricht erſtreckt und ſich ſomit nicht in dem Rahmen ſeiner durch
die Geſetze begrenzten Befugniſſe gehalten. (Nachdruck verboten.)

Vermiſchte Nachrichten.
Ermordet aufgefunden. Stettin, 21. Dez. Hier wurde in

ſeiner Wohnung der 60 Jahre alte Haufmann Robert Weyhgandt er
mordet aufgefünden. Er iſt offenbar mit einem am Tatort auf

aus Balditz war wegen Dieb

gefundenen Axtſikel medergeſchlagen worden, dann hat ber Mörder
mit einem Raſiermeſſer ſeinem Opfer den Hals durchſchnitten.

Verhaftung des Romanräubers. Aus Jnnsbruck meldet
Bericht Jm Puſtertale wurde der Hochſtapler verhaftet, der unter dem
Namen Chovien und anderen große Betrügereien, auch in Berlin, ver
übt hat. Er operierte dabei mit einem Empfehlungsſchreiben des Ge
nerals Nollet und behauptete, ein franzöſiſcher Würdenträger zu ſein.
Jn Innsbruck entwendete er einem Schriftſteller das Manuſkript zu
ſeinem neueſten Roman, das einen Wert von einer halben Million
darſtellte. Auch Scheckſchwindel hat er begangen

Aufklärung einer großen Frachtbrieffälſchnng. Ein in Elberfeld
er angeblicher Kaufmann Heinz Leffert und ſeine Helfers
helfer lieferten bei der Güterabfertigung Elberfeld auf verſchiedene
Frachtbriefe geringere Mengen der beſtellten Waxen auf und fälſchten
dann die echten Duplikatfrachtbriefe dadurch, daß ſie aus den Stück
gütern Wagenladungen durch Zuſatzeintragungen, die den von den
Käufern beſtellten Warenmengen entſprachen, machten. Anſtandslos
wurde ihnen bei Vorlage der amtlich geſtempelten Frachtbriefduplikate
die ausbedungene Anzahlung ausbezahlt, die rund 200 000 A etrug,
um welchen Betrag der Käufer der Ware, eine Berliner T ge
e iſt. Mit dieſem Gelde gelang es dem Haupttäter, das Weite
zu ſuchen.

„Franzöſiſche“ Wohlfahrtspflege. Aus Wiesbaden wird be
richtet: Jn eine unangenehme Lage geraten die deutſchen Dienſt
mädchen, die bei franzöſiſchen Familien Stellung annehmen. Die
Franzoſen weigern ſich, Krankenkaſſenbeiträge für ihre Mädchen zu be
zahlen, und entlaſſen ſie im Falle der Erkrankung kurzerhand. So
liegen dieſe armen Geſchöpfe dann meiſtens einfach mittellos auf der
Straße und fallen der Stadt zur Laſt.

Hettiſche Miß wirtſchaft. Repal, 21. Dez. Bei der Kontrolle
von Holzlagern der lettiſchen Staatsbahnen wurde eine Unterſchlagung
von zehn Millionen Rubel entdeckt.

Schnee und Kälte in Oberwieſenthal.
Oberwieſenthal, 24. Dez. Jn Oberwieſenthal ſind weiße

See zu erwarten. Es herrſcht Schneetreiben. Temperatur
2 Grad.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge,
Hagen i. W. 24. Dez. Bei der Station Letmathe fuhr geſtern

abend gegen 11 Uhr 20 Min. ein Güterzug Hohenlimburg-Letmathe
auf einen andern vor dem Bahnhof Letmathe haltenden Güterzug auf
Zehn Wagen entgleiſten. Beide Hauptgleiſe wurden beſchädigt. Die
Aufräumungsarbeiten werden etwa 12 Stunden dauern. Der Per
ſonenverkehr mußte umgeleitet werden.

Amerikaniſche Spenden.
Aus Barmen wird uns gemeldet: Von einem im Auslande leben

den Barmer ſind 250 000 Tafeln Schokolade und von Barmern, die in
Nordamerika leben, etwa eine Million Mark zur Beſchaffung von Wäſche
und Kleidungsſtücken für notleidende kindereiche Familien in Barmen
geſtiftet worden.

Ein däniſcher Dampfer geſunken.
Stettin, 24. Dez. (Pr.-Telegr.) Der am 19. Dezember be

Darßer Ort an der pommerſchen Küſte geſtrandete däniſche Dampfer
„Falkland“ iſt bei dem letzten Orkan auseinandergebrochen und geſunken,
ſo daß die Bergungsdampfer ſich von dem Schiff entſernen mußten
Der Dampfer hatte an Bord eine wertvolle Ladung afrikaniſchen Orphat.

Ein Schwein von 870 Gewicht.
Jn Detmold kaufte ein Schlächtermeiſter ein Rieſenſchwein, das

lebend 870 Pfund wog und mit 20 000 verſichert war. Das Tier
ſtammte von dem Gute des Gutsbeſitzers Oberbracht zu Siebenhöfen.

Mord und Selbſtmordverſuch in Berlin.
Eine Liebestragödie fand Freitag abend um 935 Uhr in der

Reichenberger Straße in Berlin ihren blutigen Abſchluß. Die 22-
jährige Katharina Paulſen, die Tochter eines Kaufmanns aus der
r en 22, hatte auf Veranlaſſung ne Vaters ihr Verhältnis
mit dem Chauffeur Georg Fallmer aus Wilmersdorf e ſtern
abend gab das Mädchen ihrem früheren Verehrer gegen Willen des
Vaters ein letztes Stelldichein. Paulſen erfuhr dies, eilte ſeiner Tochter
nach und traf ſie und ihren Liebhaber in der Reichenberger Straße
In d Augenblick zog Fallmer einen Revolver, e auf das

ä dich en und richtete dann die Waffe gegen ſich ſe ährend das
Mädchen bei der Einlieferung in das Urbankrankenhaus bereits tot
war, wurde bei Fallmer die Kugel durch Operation entfernt. Der
Schwerverwundete hat durch einen Schuß in den Kopf beide Augen
verloren und dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen

Ein Wunderkeſſel.
Wenn ſich alle Hoffnungen erfüllen, die an eine in England paten

kierte Erfindung geknüpft werden, dann ſteht im dienſtmädchenloſen
c e e Hausfrauen eine weſentliche Erleichterung in Aus
ſicht. Die Exfindung beſteht aus einer Weckuhr, einem Keſſel und
einer elektriſchen Lampe. Wenn man den Wecker auf eine beſtimmte
Zeit einſtellt, dann ſchnurrt die Glocke ab und u zeitig wird das
Gas angedreht und angeſteckt und der bereitgeſtellte r kocht. So
bald das Waſſer ſiedet, tritt der Apparat abermals in Tätigkeit, dreht
das Gas ab, eine elektriſche Lampe an und läßt den Wecker von neuem
ertönen. Angeblich hat der Erfinder dieſen Apparat ſchon 20 Jahre
im Gebrauch, was beweiſen würde, daß es auch heute noch Leute gibt,
die, im wahrſten Sinne des Wortes, ihr Licht unter den Scheffel ſtellen.
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e laden freundl. ein

DirektionTivol- Theater Merehury a Sechant.
Sonntag, den 25. Dez. (1. Weihnachtsfeiertag),
abends I 8 Uhr der große Operettenſchlager

Polniſche Wirtſchaft!
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.

Nachmittags 4 Uhr:
Kindervorftellung! Weihnachtsmärchen!

Wie Knecht Ruprecht kam!
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern v. Thea Wilde.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2,50 M., 1. Patz
125 M., 2. Platz 0,70 M. Vorverk. für beide
Vorſtellun Tiefer Keller 4, pt, bei Neutzſch

e e
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dB.-C. Preußen.S ahnen gegangen
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e
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Montag, den 26. Dezember,
(2. Weihnachts Jeiertag) von

abends 6 Uhr an im „Tivoli“
e

Tänzchen.
Mitglieder und Gäſte herzl. willkommen

Der Vergn.-Ausſchuß.

Am 1. Feiertag, vorm. 11 Uhr, Früh
ſchoppen im „Hohenzollern“.

Am 2. Feiertag, vorm. 11 Uhr, Früh
ſchoppen im „Ratskeller“.

Die Knaben Abteilung findet fich am
2. Feiertag, abds. 8 Uhr im, Tivoli ein.

e

e
e
he

S G. V. „Sylva“
hält am

2. Weihnachts-Feiertag
im Kaffeehaus Meuschau seinen

Weihnachts- Ball
ab. Freunde und Gäste des Vereins sind

herzlich willkommen
Der Wirt Der Vorstand
Sportverein von 1899 Merſeburg e. V.

I. Weihnachtsfetertag:
Allgem. Frühſchoppen im „Ratskeller“.
Nachm Weihnachts- Zuſammenkunft der

Mitglieder im neuer neten Vereinsheim.
2. Weihnachtsfeiertag:

Frühſchoppen im Vereinsheim. Nachm.
ſammenkunſt ebendaſelbſt Der Vorſtand.

Gcaſtwirtſchaft zum Bahnhof.
Frankleben.

s

Am 3. Feiertag, abends 7 Uhr,
Kränzch en mit humoriſtiſchen Einlagen
ausgeführt vom Theater Verein „Thalia

Der Theater Verein
Der Wirt.

SeAchtung Röſſen, awtano!
Zu der am 26. Dezember im Lokal des Herrn

Tänzer in Röſſen ſtattfindenden

VWeihnachtsfeier
ladet ergebenſt ein

Geſellſchaftsverein „Frankonia“, Röſſen.

Zu

Be äbärthan An helfen Ia
den 2. Weihnachtsfeiertag
von nachmittags 8 Uhr an

Am 2. Meihnachtsfeiertag
von nachmittags 3 Uhr an

Bullmucſk.
Es ladet ergebenst ein

Ernst Eissner.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konchtorel

Kakkeehs

Leiden de
n Geſchlecht

wenden gegen friſchen und veraltetenAch e ſener ber ahtre Eubalsol
Wz. Reichspat. geſ. geſchützt, an. 1Fl. Eubalſol inner
ch s Mk., Fl. Eubalſol äußerlich A8. 50 Mk.
Diskrete Verpackung ohne Abſender. Bekehrende
Broſchüre m. taunfenden Anerkennungen von Aerzten
und dankbaren Patienten koſtenlos in verſchl. Kuvert
ohne Auſdruck gegen 4 Mk. ſür Vorto und Speſen.

Adler-Apotheke, Sommerfeld 161
(Bez. Frankfurt a. Oder)

J.

Telefon 693

I

empfiehlt sich für alle in das Fach schlagenden
Arbeiten sowie

J und 2 Hügliche

Jcherenglütter
Einhbruchsichere

M
Cottharätstr. 33

32 R.
9

h

Tur- u. Korridor-
Herschluse

Cftter aller Art
und

hauhbeschltge

Dank der Spenden der Firmen Pauk Margſcheffet
S Co. Friedrich Lehmann, Ambi Werke, Gewerkſchaft
Michel, der Arbeitgeber Vereinigung im Leunawert, der
Herren Stadträte Kohl und Tanzer, der Herren Georg
Haupt, Ludwig Baltz, Geſchwiſter Heilmann und Frau
Mühlenbeſitzer Heberer, ſowie vieler kleiner Gaben ſind
wir in die Lage verſetzt worden, unſeren Flüchtlingen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Den Gebern hiermit öffentlicher Dank.
Unſere Weihnachtsfeier findet ſtatt am 2. Feiertag,

nachm. 4 Uhr im großen Saal des Rheingold
An die offizielle Feier ſchließt ſich ab 7 Uhr abends ein

gemütliches Beiſammenſein mit Kränzchen an. Gäſte herz
lich willkommen Eintritt frei.

Bund der Auslandsdeutſchen.
Ortsgruppe Merſeburg.

e e S e
Fruhstückskarte 20 mässigen Preisen

Von Nachm.

Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Ballmuſiß.
Es ladet freundlichſt ein

Bündort.
nachtsfeiertag von
mittags 4 Uhr ab

Für dringende zahnärztliche Fälle
bin ich an Sonntagen von 8--9 Uhr vorm. 9

zu ſprechen. 9
Dr. med. Fritzsche, Art und Zahnarrt, 9

Dürrenberg a. Si, Haus Wettin 9

Junger Kaufmann,
mit dem Lohn und Krankenkaſſenweſen vertraut, zum
baldmöglichſten Eintritt geſucht

Joſef Hoſſann K Söhne G. m. b. H.

nachmittags 3

Ball.
Es ladet freundlichſt ein

2

e

Hoch, Eiſenbeton und Tiefbau, Leunawerke.

Lrehnitz,

A. Heyer.

JBündorf.
Zu dem am 1. Weihnachts
J feiertage, abends 72 Uhr W
J ſtattfindenden

Lieder und
Theaterabend
aden freundtichſt ein
Geſangverein „Frohſinn“.
A. Conrad, Gaſtwirt. 55

2. Weihnachtsfelertag, von
Uhr an

9

Montag, den 2. Weih-
uach

Fanzmusm.
Es ladet freundlichſt ein 4

A. Conrad

napendorſ
—SSI—S S

Dswald Brauer.

e r
C. Demme, Naumb. Str. 38.

e
Allgemeine Deutsche Lreait Anstalt

Leipzig.

Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am

Dienstag den 24. Januar 1922, vormittags 1 Ahr

9

8.

I.

M. 400000000, Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der

ausser ordentlichen

Tagesordnung

im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, Brühl 75 77, ſtattfindenden

General-Gersammlung
eingeladen.

Erhöhung des Grundkapitals um M. 180000000, auf

Aktionäre und Feſtſetzung der Ausgabebedingungen.
Abänderung des Geſellſchaftsvertrages in 9 Grundkapitalsziffer)
entſprechend dem Beſchluſſe auf Kapitalserhöhung.
Wahlen zum Aufſichtsrat.

Die Ausübung des Stimmrechts in der Generalverſammlung iſt

bei uns in Leipzig oder bei einer unſerer Niederlaſſungen,

davon abhängig, daß die Aktien zu dieſem Zwecke ſpäteſtens am
21. Januar 1922 hi terlegt werden

bei der Direction der Disconto Geſellſchaft in Berlin, Bielefeld,
EſſenRuhr, Frankfurt a. M., Hannvver, Königsberg i. Pr.,
Lübeck. Magdeburg, Münſter, Stettin, Stuttgart,

bei der Anhalt- Deſſauiſchen Landes bank in Deſſau,
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktiengeſell

ſchaft in Meiningen,
bei dem Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp. Barmen,
bei der Bayeriſchen Hypotheken un WechſelBank in München,
bei der Bayeriſchen Dis onto und WechſelBank A.G. in Nürnberg,
bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg, Hamburg,
bei dem A. Schaaffhauſen' ſchen Bankverein A.G. in Köln, Krefel

Düſſel orf und Aachen,
bei der Südodeutſchen Disconto Geſellſchaft A.G in Mannheim.

d,

Hierdurch wird die geſetzliche Ermächtigung des Aktionärs zur
Hinterlegung bei einem Notar nicht berührt.

Die über die Hinterlegung ausgeſtellten Beſcheinigungen dienen
als Einlaßkarten zur Generalverſammlung

Letpzig, den 28. Dezember 1921.

Peterſen. Schoen. Weißel. Grimm. Wunderlich.

50960666066

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

e

l zu S jähriger Lehrzeit mit

e h

Kungtler-Unterhultungsmusſk,

Sonnabench, den 81. Dez. von s Upr an

Sylvester- Feier
Tischbestellöng, Sesetelſung für Abendessen sowie
t Eintrittekartenverkauf von Mittwoch bis Sonnabend

miites Otto Kiessler.
W W i i Mi W We W e e kc

Klein Kunſtbühne
Neues Schützenhaus.

1. Weihnachtsfeiertag 5 und 8 Uhr
Vorſtellung im großen Saal.

Auftreten ſämtlicher Künſtler
Großes Programm.

2. Weihnachtsfeiertag von 3 Uhr an

Großer Ball.
n n rn i. B. Wenn r n. V. r. c anu r u e v a h n a uFunkenburg.

Am 1. Weihnachtsfeiertag

J großer Kunſtabend
vom Dramatiſchen Verein „Jreie Volksbühne?.

Am 2. Feiertag von 3 Uhr an 5
Neueſte Tänze. Großer Ball. Flotte Muſik.

Am 3. Feiertag
KavalierBall. Stadtorchſſter Srante.
Gleichzeitig wünſcht frohe Feiertage Jam. Knoche.

Vahnhof Kederbeing
Am 2. Weihnachtsfetertag, von nachm. 3 Uhr b

4 Uhr an

e

w

Lrober Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein Friedrich Zatzſch.

Hotel Kurhen Po irre

Zum JWeihnachtsfente:
Am 1. Feiertag von nachm. 6 Uhr an

d BVorfüh tUnterhaltungsmuſiß. Sſeuſheſteiane
Am 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr an

Großer öffentlicher Weihnachtsball.

Gute Muſik. Neueſte Tänze.
Gutgeheizter Saal.

Freundlichſt ladet hierzu ein Karl Seelig.
F

c. 2. Weiſe feiertagvon nachmittags 3 Uhr an

Ballmusüf
wozu freundlichſt einladet Herm. Wünſche

Angenchm. Ausflug zu den Feiertagen nach

Schkopart (Bergers Gaſthaus.)
1. Feiertag: Abendunterhaltung vom TurnVerein.

2. Feiertag: von 8 Uhr an

L. Berger

Am 2. Weihnachts
feiertag von 3 Uhr an

Geuſu
P. Köhler

Es ladet freundlichſt ein
P. Köhler.

Ah e e

e JGeübte Putzmacherinnen,
elche mehrjährige Tätigkeit nachweiſen können, zum

5. 1. oder 1. 2. in dauernde Stellung bei über
I tarifmäßtgen Gehalt geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften unter 847 an die Exped. d. Bl. Gleich

zeitig oder ſpäter werden junge Mädchen aus guter
Familie als

Pritzlernende
monatlicher Vergütung

z angenommen. Meldungen unter obiger Chiffre



Sonnabend den 24. Dezember 1921.

herſeburger Korreſpondent“
45. Jahr

J Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte

Nummer unſerer Zeitung am Dienstag den 27. Dezember,

nachmittags

Zum Geſetzentwurf über die Erhebung einer

vorläufigen Steuer vom Grundvermögen.
Für die unheilbar verworrenen Zuſtände auf dem Gebiete deutſcher

Finanzpolitik iſt es bezeichnend, daß in der Begründung die die
preußiſche Regierung dem oben genannten Geſetzentwurf beigibt, dieſes
Geſeß noch damit begründet wird, daß durch den Wegfall des preußi-
ſchen Ergänzungsſteuergeſeßes nun eine Lücke offen geblieben wäre,
infölge derer das Grundvermögen ſteuerlich weniger belaſtet ſei. Dieſe
Begründung iſt felbſtherſtändlich unhaltbar im Hinblick auf die bym
Reiche geplante Vermögensſteuer. Trotzdem hier ohne Zweifel eine
Doppelbeſtenerung eintreten wird, iſt mit Rückſicht auf die Finanznot
Preußens nicht von der Hand zu weiſen die Notwendigkeit, den vor
gelegten Entwurf gründlich zu prüfen.
Mit den Bewertungsgrundſätzen, die ſich auf der Methode der

Ergänzungsſteuer aufbauen und den Ertragswert zugrunde legen,
könnte man einverſtanden ſein, weniger jedoch mit der Forderung, daß
als Wert des dauernd land und forſtwirtſchaftlichen oder gärtneviſchen
Zwecken dienenden Grundbermögens das Dreifache des Wertes zu
grunde gelegt werden ſoll, der für die Veranlagung zur Ergänzungs
ſteuer für den Veranlagungsabſchnitt 1917/19 feſtgeſetzt worden iſt.
Das Material, welches die Begründung des Geſetzentwurfs als Unter
Iage hierfür bietet, iſt nur äußerſt dürftig und durch die ſortſchreitende
Geldentwertung vielfach überholt. Bedenklich iſt auch, daß durch das
Geſetz wiederum eine neue Steuerbehörde geſchaffen werden ſoll, in
dem die Kataſterämter zu Steuerbehörden ausgebaut werden ſollen.
Als Grund hierfür wird angegeben, daß der Reichsfinanzminiſter es
gbgelehnt habe die Durchführung der Steuer den ihm unterſtellten
Reichsfinanzbehörden zu übertragen. Trotz Anerkennung der in 5 19
der Reichsabgabenordnung geſchaffenen Verpflichtung weiſt er darauf
hin, daß die Reichsfinansbehörden durch eigene Arbeiten zu ſehr be
laſtet ſeien, als daß ſie noch Landesaufgaben übernehmen könnten.
Dem mag zwar für die Gegenwart Berechtigung nicht abgeſtritten
werden, trotzdem erſcheint es äußerſt bedenklich, daß wiederum eine
neue Behörde mit zahlreichem Beamtenperſonal geſchaffen werden ſoll,
die ſchon nach wenigen Jahren ſicherlich überflüſſig ſein wird. Es iſt
ſicherlich aufs ernſtlichſte zu erwägen, ob die Beſchaffung der für
Preußen notwendigen Mittel nicht dadurch erreicht werden könnte, daß
ein Zuſchlag zu der von Reichs wegen zu erhebenden Vermögensſteuer
anſtelle des beſonderen preußiſchen Geſetzes treten könnte. Von be
ſonderer Wichtigkeit iſt hierbei noch, daß der Reichsfinanzminiſter
ſelbſt zugegeben hat, daß die Reichsfinanzbehörden heute noch nicht in
der Lage ſind. Grundſtücksbewertungen aus eigener Kraft auszuführen,
Es erſcheint dringend geboten, daß in dieſem Punkte eine organiſche
Zuſammenfaſſung der beiden heute ſchwebenden Vermögensſteuern
ernſtlich erwogen wird. Als Ertrag der Steuer ſchäßt die Regierung
einen Ertrag von insgeſamt 948 Millionen Mark. Hiervon wird
geſchätzt. daß 456 Millivnen Mark aus dem land wirtſchaftlichen und
492 Millionen aus anderem Grundvermögen einkommen wird. Mit
dieſem Betrag iſt jedoch der für das Jahr 1921 beſtehende Fehlbetrag
von 1998 Millionen Mark gerade zur Hälfte gedeckt, die andere Hälfte
verſpricht ſich die Regierung davon. das durch eine gründlicher durch
geführte Steuerveranlagung für die Reichsſteuern der auf Preußen
fallende Ankell um ungefähr eine Milliarde ſich erhöhen wird.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß die Ablehnung, die der Staats
rat Hem Geſetzenkwurf hat zuteil werden laſſen, voll begründet er
n Er ſtützt ſein ablehnendes Urteil darauf, daß nächſt ein
mal eine reinliche Scheidung der Steuerzuſtändigkeiten auf dem
ganzen Gebiete der öffentlichen Abgaben erforderlich iſt. Aber nicht
nur dies erſcheint dringend geboten, noch mehr geboten erſcheint es,
daß angeſichts der vielen ſchwebenden Steuervorlagen nun endlich ein
mal von maßgebender Stelle eine Berechnung darüber angeſteſlt wird,
wie weit die Steuern in ihrer Geſamtheit
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von dem Steuerſchuldner

Das Wihtigſte von Tage.

Im Marineausſchüß der Waſhingtoner Konferenz hat derengliſche Vertreter vorgeſchlagen, die U Boote anzligh z u
unterdrücken Der Vorſchlag kann kaum auf Annahme rechnen,
da die e Marinezeitſchrift gerade jetzt es für richtig
hält in einem Artikel zu vetonen, daß die während des Krieges gegen
den deutſchen uneingeſchränkten UBootkrieg erhobenen Anklagen un
gerechtfertigt ſeien. Frankreich alſo auf dieſe Waffe gegen überlegene
Flotten offenſichtlich nicht verzichten will.

e

Das iriſche Parlament iſt wegen der endloſen Redekämpfe
noch zu keinen Beſchluß über die Annahme des Voerſtändigungsvor
ſchlages mit England gekommen und hat ſich bis Anfang Januar ver
tägk. Da ſich der Wahlkreis de Valeras, des eifrigſten Gegners des
Kompromiſſes, mit zwei Drittel Mehrheit für ihn entſchieden hat, iſt
anzunehmen, daß zum Schluß doch die Vernunft ſiegen wird.

e

Die deutſch-franzöſiſche Konferenz von Gewerkſchafks
führern in Fradkfurt a. M. hat ſich für die deutſche Hilfe im zerſtörten
franzöſiſchen Gebiete ausgeſprochen. Die den v erklärten einſtimmig,
daß keine Vereinigung von Privatintereſſenten die Verwendung deut
ſcher Arbeitskräfte für den Wiederaufbau Deutſchlands hindern dürfe

Die neue braunſchweigiſche Verfaſſung wurde gegen
die Stimmen der Welfen, Deutſchnationalen und Kommuniſten ange
nommen. Dabei iſt es intereſſant, daß die RNechtsſozialiſten, um die
Verabſchiedung nicht zu gefährden, gegen den Artitet 2 ſtimmten, in
dem es heißt, daß durch Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen und geſell
ſchaſtlichen Verhältniſſe alle Klaſſenunterſchiede zu beſeitigen ſeien und
däß alle Einwohner und alle Staatsmittel dieſem Zwecke zu dienen
haben.

Für den Weihnachtsverkehr iſt eine Einſchränkung des
Eiſenbahnverkehrs noch verinieden worden. Da durch das an Leiſtungen
von Kohlen überſchwemmte Frankreich die Belieferung der deutſchen
n en im Rückſtande iſt, müſſen demnächſt die in den Fahrplänen
mit einen Punkte verſehenen Züge ausfallen

e

Die öſterreichiſche Regierung wird jetzt 50 000 Kronen
noten in den Verkehr bringen. Die ungeheuerliche Entwertung des
öſterreichiſchen Geldes wird damit handgreiflich klärgemacht.

Eine von der engliſchen Zeitung Weſtminſter Gazette“ veranſtaltete
Engquete hat ergeben, daß auch der engliſche Mittelſtand unter der
DTeuerung und dem Stellerdruck ſchwer zu leiden hat. Wenn der Eng
länder des Mittelſtandes ſeine Lebenshaltung auch erheblich einſchränken
mittß, ſo kann ſeine Not doch nicht mit der ſeiner Standesgenoſſen in
Deutſchland oder gar in Oſterreich auf eine Stufe geſtellt werden.

r S

(wir ſprechen hier beſonders von dem land wirtſchaftlichen Betrieb) ge
Kragen werden kann. Es iſt äußerſt wahrſcheinlich, daß die geplanten
Steuern das Maß des Erträglichen überſchreiten. Die nächſte Folge
wird ſein, ein Sparen gerade an den Ausgaben, die zur Jntenſivierung
des Betriebes und Steigerung der Produktion am allernotwendigſten
wären. Es iſt und bleibt eben wahr, daß wir aus unſeren Nöten
nicht mit Hilfe von unendlichen Steuern, ſondern einzig und allein
durch Produktionsſteigerung herauskommen können. Unter dieſem
Geſichtspunkt muß auch der vorliegende Geſetzentwurf aufs gründlichſte
geprüft werden.

Die Konferenz von Cannes.

Schneller als man angenommen hat iſt die Konferenz in Cannes
feſtgeſetzt worden. Sie ſoll am 6. Januar des neuen Jahres ſtatt land s

finden. Während die franzöſiſche Offentlichkeit zunächſt mit allerlei
halboffiziöſen Meldungen über die Nichtgewährung eines Moratoriums
Und über das Feſtbleiben Briands geſpeiſt wurde, geben die Pariſer
Blätter jeßt offen zu, daß zwiſchen Briand und Lloyd Geprge immer
hin eine grundſätzliche Einigung erzielt worden iſt. Briand ſelbſt
hat es als das Wichtigſte bezeichnet, daß beide Länder jetzt gemeinſam
handeln wollen, wenn auch zunächſt die Meinungen in einigen Punkten
verſchieden ſind. Jnzwiſchen ſollen ſich die engliſchen und franzöſiſchen
Sachverſtändigen zuſammen ſetzen, um beſtimmte Vorſchläge für die
Konferenz in Cannes auszuarbeiten. Ganz ſachte wird die franzö
ſiſche Offentlichkeit auch darauf vorbereitet, daß die Januarkonferenz
internationaler Natur ſein ſoll. Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ſpricht
von einem franzöſiſch-engliſchen Einvernehmen, an welchem nach
Cannes auch die übrigen Völker Europas, darunter Deutſchland, teil
haben ſollen. Die Oppoſition richtet ihre Kritik bemerkenswerter
weiſe nicht gegen den Plan der Konferenz, ſie beſchränkt ſich auf Vor
würfe gegen Briand darüber, daß er das enge militärpolitiſche Bünd
nis mit England nicht durchgeſetzt habe. Jedenfalls beweiſt auch die
neue Stellung der franzöſiſchen Preſſe, daß ein gewiſſer Meinung s-
umſchwung in der Welt eingetreten iſt. Die Frage wird nur
die ſein, ob er ſofort zu einer vernünftigen Reviſion führt oder ob
dieſe in zwangsläufigen Etappen unter ſchweren Schädigungen aller
Beteiligten erreicht werden muß.

Der Zahlungsnachlaß für Deutſchland.

London, 24. Dez. (WTB) Dem Berichterſtatter des „Daily
Expreß“ zufolge ſind Briand und Lloyd George übereingekommen, daß
Deutſchland den vollen Betrag der Jannar und
Februar-Rate nicht bezahlen könne. Sie hätten jedochvorläufig ſeſtgeſetzt, was Deutſchland zahlen ſoll und könne. Dieſe

Summe würde rund zwei Drittel des urſprünglich feſtgeſetzten Be
trages darſtellen. Deutſchland werde aufgefordert werden, Gar an
tien zu geben, daß es bei Gewährung einer ſolchen Erleichternng
Maßnahmen ergeifen werde, um ſeine Finanzen in Ordnung
zu bringen.

Die Auffaſſung in Berlin.

Unſer Berliner Vertreter berichtet uns:
über die Tragweite des Ergebniſſes der Londoner Verhandlungen

zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Staatsmännern iſt in Berlin
fchwer ein Urteil zu fällen, da außer den Zeitungsnachrichten auch bei
den zuſtändigen Stellen keine direkten Nachrichten aus London vor
liegen. Das Reichskabinett hat ſich noch nicht mit der Ent
wicklung der Dinge in London beſchäftigt. Es wartet erſt den Bericht
des heute zurückkehrenden Dr. Rathenau ab. Auch die Antwort auf
die letzte Note der Reparationskommiſſion, in der die drei Rückfragen
geſtellt waren, wird erſt in kommender Woche fertiggeſtellt und ab
geſandt werden.

Europa als „grohes Ganzes
Die Not Englands

London, 24. Dez. „Daily Chronicle“, das Blatt Lloyd e
berichtet über die letzten Beratungen zwiſchen Briand und Lipyd
George. Den franzöſiſchen Miniſtern ſei deutlich geſagt worden, was
Großbritannien denke. Bei der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung
müſſe Europa als ein großes Ganzes behandelt werden
Deutſchland und Rußland ſowie die neuen Nationen müßten in den
Plan mit hineingebracht werden „Daily Chronicle ſagt, den
Franzoſen ſei anſcheinend der bolle Ernſt der Lage Eng

nicht klar. Die engliſche Offentlichkeit fordere von Lloyd

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amhntor.

56. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Er ſtutte und ſah ſie erſchrocken, faſt ſeindſelig an. Schon wieder
dieſe unſelige Sache Und was wußte ſie denn von ihr? Was würde
er zu hören bekommen
Nun verſetzte er geſpannt, und ſich gegen eine ihm unerklär
liche ſchlimme Ahnung wehrend, „was haben Sie mir zu ſagen

„Sie müſſen mir erſt verſprechen, Herr Stagatsanwalt, daß Sie
ſich das, was ich Jhnen mitteilen werde, nicht zu Herzen nehmen
wollen, wenn es Sie vielleicht auch peinlich überraſchen wird, es wird
doch gut und ſegensreich für Sie und Jhre Zukunft ſein, wenn Sie
es wiſſen denn wohl gemerkt, Sie ſelber haben es ermittelt! Mich,
bitte, laſſen Sie gänzlich aus dem Spiele! Von mir haben Sie es
nicht erfahren.

Vor Tells Augen dichtete ſich ein wogender Nebel, aus dem ge
Iegentliche Lichtfunken aufſprühten, das Blut hämmerte in ſeinen
Schläfen, ſein Odem ging hörbar durch die Nüſtern.

„Was jſt es? Reden Siel!“ ſtieß er gefoltert hervor.
„Jn jener Nacht“, flüſterte ſie ganz leiſe, nachdem ſie ſich ſchen

umgeblickt hatte, ob auch kein unberufener Lauſcher in der Nähe wäre,
„da bei uns eingebrochen wurde, habe ich zum Fenſter meiner Schlaſ-
ſtube hinaus geſehen und im Scheine eines Blitzes den Maurer
meiſter Dechner erkannt, er ſtand unten vor dem Schloß und ſehte, wie
er mich gewahr wurde, ſchnell ſeinen Hut auf, den ihm der Sturm
vom Kopfe geweht haben mochte

Tell ſtöhnte halbunterdrückt, wie ein Gladiator. der auf dem
Sande der Areng ein tödliche Wunde empfängt, den Schmerzensſchrei
aber aus Rückſicht auf die Zuſchauer möglichſt dämpfen muß.

„Jſt das denkbar? Haben Sie denn auch recht geſehen
O pfui! daß er ſich ſo verſtellen mußte! Aber die Verſtellung

wurde ihm nicht ſchwer, denn wenn ihm auch die Tatſache, die er
erfuhr nichts neues war, ſo erregte doch die Quelle, aus der ihm
dieſe ſcheinbare Neuigkeit floß, die qualvollſte Beſtürzung

Ganz gewiß! Jch ſchwöre Jhnen, daß ich mich nicht getäuſcht
habe!“ erklärte Ellen voller Eifer, wenn ſie auch mit Schrecken die
Wirkung gewahr wurde. die ihre Mitteilung auf ihn machte

„Jch danke Jhnen kam es heiſer und halb erſtickt aus Tells
Kehle, „ich werde morgen früh ungeſäumt meine Maßregeln treffen“.
Er zwang ſich gewaltſam zu einem gewiſſen Gleichmut und richtete
ſich ſtolz zu ſeiner vollen Höhe auf. „Sie ſehen in mir den rückſichts-
loſen Vertreter der Gerechtigkeit um ihr zu dienen werde ich gegen
mein eigenes Bluk wüten und des Stiefbruders nicht ſchonen. Frei
lich werden Sie von femand, der ſo anrüchige Beziehungen hat, wohl
kaum noch die Dienſte eines Kavaliers annehmen wollen.“

„Aber ich bitte Sie, Herr Staatsanwalt“, unterbrach ſie ihn leb
haft und vorwurfsvoll. Es kränkte ſte, daß er ſo reden konnte.

Er aber ließ ſich nicht beirren und fuhr mit verletzender Schroff
heit fort: „O, ich kenne die mimoſenhafte Zartheit hochadeliger Nerven

ich werde mich gewiß nicht aufdrängen. Und ſchon zum Gehen ge
wandt, drehte er ſich noch einmal um und ſagte ſpöttiſch- „Jch werde
Jhnen Herrn von Randenſtein ſenden, damit er Jhnen etwas zu

eſſen beſorge.“ tUnd fort war er, und ſie ſchaute ihm beſtürzt nach.
Die Tränen waren ihr ins Auge geſtiegen, und ſie hatte Mühe,

zu verhüten, daß ihr das ſalzige Naß über die Wangen floß. Er iſt
unverbeſſerlich! dachte ſie grollend, iſt das ſein Dank dafür. daß ich
ihm einen Dienſt erweiſen wollte? Sie fühlte ſich tief gekränkt, und
dennoch verſuchte ihr gutes Herz ſein Benehmen wenigſtens einiger
maßen zu entſchuldigen. Jch darf ihn nicht ſtreng richten, ſetzte ſte
ihren Gedankengang fort, er war ſo überraſcht, daß er das ſeeliſche
Gleichgewicht verlor. Wer an ſeiner Stelle wäre es nicht geweſen
Seine Ungezogenheit gegen mich war ja nur gegen ſeine beſſere Natur

Aen, ſie war umgeſchlagener Stolz, edelſtes, allen vermeintlichen

Demütigungen zum Trotz ſich aufbäumendes Mannesbewußtſein. Jch
darf ihm nicht zürnen, ich muß zu vergeſſen ſuchen.

Tell wankte indeſſen durch das Gewühl der am Büfett mit Meſſer
und Gabel klappernden Geſellſchaft. Sein äußeres Auge ſah den
Glanz des Silbers und die Pracht der Geräte auf der mit allerlei
kalten Speiſen beſetzten langen Tafel, aber er wurde ſich dieſes äußeren
Eindruckes in keiner Weiſe bewußt, und er würde am anderen Tage
keine Auskunft darüber haben geben können, daß er eine ganze Weile
in der Nähe der Tafelmitte ſtehen geblieben war, um die dort reicher
geſchmückten Aufſähe und die noch farbenprächtiger zwiſchen den ſil
hernen Schüſſeln aufgebaute Blumenfülle verſtändnislos anzuſtarren.
Er bewegte ſich wie ein Trunkener, wie jemand, der einen Axthieb
mitten vor die Stirn bekommen hat und nun in dumpfer Betäubung
über ſeine Sinne nicht mehr zu gebieten vermag. Doch war er nicht
gänzlich bekäubt, er empfand ein dumpfes, unbeſtimmtes Weh; ihin
war, als ob lief in ſeinem Jnnern eine geheime Wunde langſam, aber
ſtetig blutete und ſo den Strom ſeines Lebens tropfenweiſe, aber un
aufhaltſam verſickern ließe. Er ſah auch nicht den dicken Geheimrat,
der dicht bei ihm vorbeibalangzierte, in der Linken einen mit Hummer
e en Kaviar gufgehäuften Teller, in der Rechten einen
chäumenden Champagnerkelch.

„Pardon, mein Herr!“ krähte die fette Stimme des ſo reich Be
frachteten, Eilguk für die Damen! Man muß ſich opfern für das
ſchöne Geſchlecht!“ Und nachdem er ſich mit dieſer Redensart glücklich
durch das dichteſte Gewühl hindurchgelogen hatte, drückte er ſich
pfiffig ſchmunzelnd in eine Wandniſche, wo er die erheuteten Leckereien
mit ſchmatenden Lippen und feinſchmeckerhaft ſchnalzender Zunge
ſelber verſchlang.

Tell hatte keine Augen für ſolche Vorgänge. Wie ein Schlaf
wandelnder ging er immer weiter und geriet in eine müntere Gruppe
gold- und ſilberglänzender Gardeoffigziere, die an einem Ende der
Tafel ſich von den dort das Spenden des Champagners beſorgenden
Lakaien die Gläſer füllen ließen um mit dem prickelnden Naß die
jungen Damen zu erfreuen, mit denen ſie auf den Hofbällen der
kommenden „Saiſon“ fleißig zu tanzen gedachten.

„Ah! der Herr Stagtsanwalt!“ ſagte eine gemütliche Stimme.
„HZum Teufel! Sie werden mich doch nicht ſchneiden wollen Kommen
Sie, wir wollen einmal ganz leiſe anſtoßen und unſere Freiheit
leben laſſen!“

Es war der Rittmeiſter von Tollen, der den finſter Blickenden
alſo anredete. Gr hatte ſich zwei Sektgläſer füllen laſſen, drückte eins
derſelben dem Staatsanwalt in die Hand, ließ das ſeinige mit dem des
anderen zuſammenklingen und ſagte, auf ſeine tüngeren Kameraden
deutend, die ſich eilfertig zwiſchen dem Büfett und den zu bedienenden
Damen hin und her bewegten „Danken wir Gott, daß wir es dieſer
nicht gleich zu tun haben! Es lebe das Hageſtolzentum!“

DTell trank gezwungen Beſcheid und verſuchte ſeinen Geſichtszügen
einen Ausdruck des Lächelns zu geben dann verneigte er ſich ſtumm
gegen den Klanen- Rittmeiſter und ſehte ſeine einſame Wanderung fort.

„Der ſcheint heute ungenießbar!“ dachte Tollen, wahrſcheinlich
memortert er eine Anklagerede trauriges Gewerbe! Nun, es muß
auch ſolche Känze geben.“

zu geben vermoc

r F eVerlangen zu tra pannt und unverwandt blickte
ſie nach der Mitte de ifetts. wo das kronprinzliche Paar ſtehend
ſpeiſte und einen kleinen Kreis Auserwählter zu zwangloſer Plauderei
um ſich verſommelt hatte. Für den Vorzug, mit in dieſen Kreis treten
zu dürfen, hätte die „hoftolle Baronin“ ſo wurde ſie von den anderen
Damen genannt) ein Jahr ihres nicht mehr ganz jungen Lebens freudig
dahingegeben. Se in der Konzertpauſe unten im Grottenſaale
hatte ſie ſich krampfhaft in die Nähe der höchſten Herrſchaften gedrängt,
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um einen Gruß, eine Anſprache, e gar das Recht eines Hand
kuſſes zu erhaſchen; es war vergebliche Mühe geweſen, und Ermübung
und Verdruß hatten zuletzt den über einem falſchen Gebiß gewulſteten
Lippen einen unbeſchreiblich herben und grimmigen Ausdruck gegeben.

„Sieht ſie nicht aus, wie ſieben Tage ſchlechtes Wetter?“ fragte
der zierliche Herr von Gotenburg, der Hlötzlich hinter dem Staats
anwalt ſtand und ſpöttiſch lächelnd die Enden ſeines kecken Schnurr-
bärtchens wirbelte.

„Wer?“ fragte Tell zurück; er hatte bisher noch niemand bemerkt
und wachte jetzt erſt wie aus einem Träume anf

„Dort die „ſaure Mathilde“.
„Wer iſt das
„Sie kennen die „ſaure Mathilde“ nicht O, Sie Unſchuldiger,

was ſind Sie nvch unerfahren! Die „ſaure Mathilde“ hat dieſen
ihren Beinamen, weil Milch unter der Einwirkung ihres giftigen
Geſichtsausdruckes ſofort ſauer werden würde, und dies Geſicht macht
ſie immer, wenn ſie ſich nicht genug geehrt und beachtet wähnt. Sehen
Sie nur hin, wie ſie dort auf dem Anſtande ſteht Dort werden ſich
nach aufgehobener Tafel die er en zurückziehen durch dieſe
hohle Gaſſe muß er kommen! denkt ſie in Beziehung auf den Kron
prinzen; ſie ſtellt ſich ihm geradezu in den Weg, damit er ſie anrede.
Aber auch unſer hoher Herr kennt ſie; er hat ſich ſchon während des
Konzertes über ſie amüſiert, ich weite, er dreht ihr im Vorbeigehen
wie zufällig den Rücken, bloß, um ſich beim überſchreiten der Schwelle
noch einmal nach ihr umzuaſehen und an ihrem Anblick zu erlaben.
O, Eitelkeit, dein Name iſt Weib!“

Tell hatte flüchtig ohne jeden inneren Anteil nach der hoftollen
Dame hingeſchaut; wie er den Kopf zurückdrehte, ſtreifte ſein zufällig
nach oben ſchweifender Blick den kleinen Balkon, der an der weſtlichen
Wand des Saakes hervorragt, um gelegentlich Fanfaren blaſenden
Dromnpetern zum Aufenthaltsort zu dienen. Heute war kein Muſiker
dort oben ſichtbar; aber ein paar männliche und weibliche Geſtalten
waren zu erkennen, die über das vergoldete Geländer neugierig in den
Saal hinunterlugten. War wirklich das barkloſe friſche Geſicht von
Friedrich Juſt darunter Wahrhaftig, er war es! Wie kam er dort
hinauf Was wollte er hier im Neuen Palais Wer hatte ihm Ein
gang verſchafft? Der Nachbar Juſts, den Tell jetzt auch erkannte, hätte
ihm dieſe Frage beantworten können

Neben Juſt ſtand nämlich Adolf Dechner, der Inſtrumenten
macher, und wiederum neben dieſen war das feiſte Ankliß der genuß
füchtigen Frau Mieſecke, der Hoffpuriers-Witwe, ſichtbar,

Adolf Dechner war im Laufe des Nachmitkags von Berlin her
übergekommen, um den im Grotkenſgal aufgeſtellten Konzertflügel noch
einmal nachzuſtimmen. Er hatte Friedrich Juſt, der gerade bei ihm
geweſen waär, um ihm eine Mitteilung über den verſchwundenen und
von ihm durch Sabinens heimliche Mikwirkung wieder aufgefundenen
Peter zu machen, init nach Potsdam genommen; da die Zeit knapp
war, ſollte Juſt unterwegs über Peters trauriges Schickſal noch ein
gehender berichten. Die Bekeiligung Peters an dem Einbruch hatte
Juſt ſtreng verheimlicht; er hatte nür das von Peter ſelbſt erfundene

ärchen weiter erzählt, daß die Poligei den Maurermeiſter Dechner
gen ſozialdemokratiſcher Umtriebe ſuche, und daß ſich dieſer deshalb

im Hauſe der Frau Meerholt verſteckt hielte; der Erzähler hatte hinzu
gefligt. daß Peter neuerdings dort erkrankt und wegen ſeiner gänzlichen
Mittelloſigkeit der Unterſtützung mitleidiger Seelen dringend bedürftig
ſei. Adolf Dechner hatte ſofort ſeine Bereitwilligkeit erklärt, dem
Bruder zu helfen und die Abſicht ausgeſprochen ihn auch morgen heim
lich zu beſuchen; dann war er mit Friedrich Juſt von Station Wild

irk nach dem Palais gegängen, um dort in deſſen Mit
ſenheit (er hilfen ohne weiteres mit in denzu ſtimmen. Frau Mieſeke, die

Wit Beziehungen mit der kronprinz-erſchaft unterhielt und neugierig nach dem Palais geeilt war,
um eine heimliche Zuſchauerin des Feſtes zu ſein, hatte die beiden
Männer zufällig dyrt getroffen und es bei dem betreffenden Haus

ffiztanten vermittelt, daß ſie alle drei den Balkon des Marmorſaaſeg
inlich betreten durften. (Fortſehung folgt.

Neuen



Und Herabſetzung der Einkommenſteuer Die Not Englands ſei
größer als die Frankreichs, obwohl vielleicht die ſtill
elegten Werke und die e auf den Straßen weniger ein
rucesvoll ſeien als die Ruinen Nordfrankreichs.

Frankreich und die Konferenz von Cannes.

Die franzöſiſchen Vorſchläge
Der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Zt berichtet über die

Auffaſſung rankre ich s in den auf der Konferenz von Cannes
urerbrternden Fragen auf Grund einer an zuſtändiger franzöſiſcher

telle erhaltenen Jnſformation, daß im Gegenſatz zu England Frank
reich eine gleichzeitge Löſung der drei großen Pr obleme:die de ntfere Frage, die mittelenropäiſche Frage und
die ruſſiſche Frage für unmöglich hält. Frankreich betrachte die
Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Ordnung in Deutſchland als das
dringlichſte Problem, dur deſſen Löſung allein eine brauchbare
S nh für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau in Europa geſchaffen
werden

eine Belebung des Handels, die Behebung der Arbeitsloſigkeit

önne. Für die Sanijerung der deutſchen Finanzen, die als
Vorausſetzung für die Wiederherſtellung normaler Wirtſchaftsverhält
niſſe zu gelten haben, hätten die franzöſiſchen Sachverſtändigen ein
e ausgearbeitet. Die er Vorſchläge bezeichnen zunächſt eine Neuordnung der Reichsbankverfaſſung nach dem Vorbild
des Statuts der Bank von Frankreich oder der Bank von England
als unerläßlich. Sie fordern weiter die Schaffung einer Deviſen
r von der deutſchen Ausfuhr. Unter der Vorausſetzung, daß

ie Sanierung der deutſchen Finanzen erzielt iſt, iſt Frankreich bereit,
auf den Londoner Zahlungsplan zu verzichten und an der Löſung dere auf völlig neuer Baſis mitzuarbeiten. Frankreich
habe auch nichts einzuwenden, daß das Reparationsproblems auf der
Konferenz unter Hinzuziehung Deutſchlands beſprochen werde Nach
dem franzöſiſchen Plan ſollen die in London vereinbarten Jahres
whlungen dur eine große internationale Anleihe, die 15 bis 16

Uiarden Goldmark erreichen könne, abgelöſt werden.

Meinungsverſchiedenheiten in London und Paris.

Aus Paris wird gemeldet: Alles was Briand in der franzöſi
W Preſſe exgeben iſt, bekundet ſeine St un S mit dem

usgang der Londoner Beſprechungen. Dieſer offizielle Optimismus
wird aber in London ter don geteilt wenn ein Blatt

wie „Daily Chronicle von den opt miſtiſchen „Daily News“ ganz
abgeſehen rundweg erklärt, daß

Von Optimismus keine Rede
da die Schwierigkeiten zwiſchen England und Frankreich ungeheuereien, und e die Kluft zwiſchen beiden Anſchauungen jetzt oder nie

mals überbrückt werden müßten, ſo fragt man ſich, wen die Franzoſen
z 2 e erungen von den angeblich erzielten Erfolgen eigent

u ollen.Iſt Lloyd George auf Frankreich in der Reparations und Ab
rüſtungsfrage nicht gerade gut zu ſprechen, ſo hat Lord Curzon wegendes Vertrages von Angora I eigene Abmachung mit den Franzoſen

treffen. Hier aber ergibt ſich etwas Merkwürdiges, was faſt den
chluß nahelegen könnte, als o
im Schoße des engliſchen Kabinetts Meinungsverſchiedenheiten

beſtänden. Da Lord Curzon von den Franzoſen wichtige Zugeſtändniſſewegen des Vertrages von zu h ſucht, ſcheint man e
3 ſein (und der ihm naheſtehende „Daily Telegraph“ ließ in den
ehten Tagen darüber keinen Zweifel), Frankreich in der Reparations
z entgegenzukommen. Der „Dail en macht gar kein

ehl daraus daß er die franzöſiſchen Reparakions orderungen für be
rechtigt hält. ein ganzes Intereſſe war nur der Regelung der
Angorafrage zu gewendet, während der im Sinne Lloyd Georgesreibende Daily Chronicle das Hauptgewicht auf eine Löſung der

e und Abrüſtungsfrage im Sinne des engliſchen Miniſter
Präſidenten legte. Da übrigens der Vertrag von Angora und das
Reparationsproblem in zwei voneinander unabhängigen Konferenzen
erörtert werden ſoll, wird man gut tun, der Enkwicklung der Er
ger e auf engliſcher Seite mit Zurückhaltung gegenüberzuſtehen. DieMöglichkeit liegt gar nicht fern, daß das Kompromiß i engliſchen
Lager ch wie einmal auf Koſten Deutſchlands vollzieht. Lord
Curzon hat ſchon gelegentlich der egelung der oberſchleſiſchen Frage,deren für Deutſchland ungünſtige Entſcheidung er auf dem Gewiſſen

hat, bewieſen, daß er mit dem Präſidenten des Kabinetts, dem erängehört, nicht immer einig iſt.

Die Entſcheidung liegt beim Oberſten Rat!

London, 24. Dez. Jn ber letzten Unterredung betonte Lloyd
George nochmals, die Zahlung der deutſchen Reparationen
müſſe als ein Teil des ganzen wirtſchaftlichen Problems Europas be
handelt werden, worauf Brianu b zugab, der Oberſte Rat müſſe
entſcheiden, ob die Zahlung der Januar und Februarrate zu
erzwingen ſei, ohne den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Deutſchlands
mit folgendem Chaos in Europa nach ſich zu ziehen.

Ein engliſcher Großinduſtrieller über Deutſchlands drohenden
Zuſammenbruch!

London, 24. Einer der Baumwollkönige von Lancagſhire,
Trevor, erklärte nach ſeiner Rückkehr aus Berlin, eutſchland heuchle
keineswegs Armut. Ein r Zuſammenbruch Deutſch

aguds ſei unvermeidlich, wenn die Reparationsfrage nicht in
ſedigender Weiſe geregelt werde. Das dringendſte Problem ſei

r die i e der e r e Dieſesnne aber nur gelöſt werden dur ie Preisgabe bezw. praktiS des augenblicklichen ereteteehn e
9ie Antwort der deutſchen Regierung in Vorbereitung

Am Freitagnachmittag trat das Reichskabinett zu ſeiner
letzten Sitzung vor Weihnachten zuſammen. Es beſchäftigte ſich in
der Hauptſache mit der Beratung der Antwort auf die drei
Fragen der Reparationskommiſſion. Der Beratung des
Kabinetts ging eine Beſprechung von Sachverſtändigen voraus. Er
gebniſſe, von denen ſchon verſchiedene Berliner Blätter reden, ſind
noch nicht erzielt worden.

Frankreich verſtärkt ſeine Kräfte am Rhein.
Straßburg, 24. Dez. Die Preſſe-Jnformation berichtet gus

aris, daß das neue franzöſiſche Budget für das Heeresweſen eine

erſtärkung der in da in Rhein und Luft-flotte vorſehe. Die Zahl der Rheinſchiffe ſoll um ein Drittel erhöht
werden. Außerdem iſt der Bau von weiteren Jlugſtützpunkten und
Lufiſchiffhallen in ElſaßLothringen in Ausſicht genommen.

Franzöſiſches Liebeswerben.
Der Mannheimer „Generaglanzeiger“ berichtet aus Zweibrücken

Der franzöſiſche Delegierte macht zur Zeit bei den e Beſuche
Und lädt ſie ein, ihn mit ihren Frauen zu beſuchen, aber nicht auf

chaften aller Klaſſen erhalten dami
en ziemlich eng begrenzten Turnus hinaus Verbindun

en, um ſich in Kämpfen gegen Gegner hö
Landesverbände oder gar des Auslandes zu er

Nicht ſelten kommt es dabei vor,
lung machen können, daß ihr Können

für ſärker gehaltenen Gegners durchaus
Das Geheimnis dieſer dann

hat aber eine ſehr einfache

Wahl anzuknüpf
bezw. ſolche fremder
proben und von ihnen zu lerne
daß die Lernbegierigen die
dem des ſelbſt erwählten,
ebenbürtig, manchmal gar überlegen iſt.
überraſchend kommenden Erkenntnis

Die Punklkämpfe mit ihren wenig angenehmen
auer ab, nehmen den weniger glückerſcheinungen ſtumpfen auf die D ab,
reudigkeit und ertöten letzten Endeslichen Mannſchaft

ihr Selbſtvertrauen.
auswärtigen Gegner,

en die Kampfesf
Kommen ſie dann aber einmal an einen guten
ſo wirkt das neue anxreizend, aufmunternd und

mit Luſt und Liebe und nie dageweſenem Eifer geht es in den Kam.
en Geſichtspunkten betrachtet, verheißen die beiden Weih

n unſerer Stadt angenehme Abwechſelung und hervor
ragenden Sport. Zum erſten Feſttage hat ſich der

Sportverein 99 den Halleſchen Ligaverein Favorit
dem er auf ſeinem neuen Sportplatze an der Halleſchen

Zugegeben, daß die Hallenſer Mann
orm weſentlich beſſer geworden iſt,

Meiſter der erſten

nachtsſpiele i

Straße gegenübertreten wird.
ſchaft in der letzten Zeit in der F
o wird es ihr doch nicht leicht werden, gegen den

e Oberhand zu behalten. Wiederum ſollte das Spiel in ſeiner
kürzlichen Kampf der er gegen die Foxtung- Leipzig

der Platzeinweihung doch in manchem abweichen, denn die
pielt zwar weniger vollendeten Fußball als die Leipziger

m ſo mehr das Endziel im Auge haben und darauf
diglich das Torergebnis den Sieger beſtimmt.
ſonderes bringt dann der zweite Feſttag mit der

Art von dem

FavoritElf
dürfte dafür aber u
bedacht ſein, daß le

Etwas ganz Be
bereits angekündigten

internationalen Begegnung des luxemburgiſchen Meiſters Union
Sportive mit unſerem Vfe

Damit erreichen wir auch in dieſem Jahr, genau wie in den Vorjahren
keigerung aller ſportlichen Exeigniſſe

die ſportliche Bedeutung dieſes Kampfes
Würdigung, ſondern auch der Um
den mit dem Auslande angeknüpft

beweiſen, daß der deutſche Sport dem Boykott
teländer mit der größten Seelenruhe begegnen kann.

elen in folgender Aufſtellung: Tor Walin;
ßius; Läufer Meyer, Ungeheuer, Donven:

her, Leeſch, Schütz. Davon ſind bisher
nternational tätig geweſen: Walin der zurzeit Luxremburgs

der rechte Verteidiger, ex ſteht ſchon
erner der Mittelläufer Ungeh
chaft, der ſchon vor Ausbruch des Krieges
weiter Leeſch, der linke Flügelſtürmer.

gegen Frankreichs
burg unter leidenſchaft

„tümlicher wie au

zum Weihnachtsfeſte die höchſte
unſerer Stadt. Und nicht nur
an ſich verlangt uneingeſchränkte
ſtand, daß durch ih i
ſind, die von neuem

n weitere Fä

uxemburger ſpi
Schmit. Zeu

Stürmer: Schott, Ries, Ste

beſter Torwächter iſt; Schmit,
8 Jahr an dieſem Poſten;
geiſtige Führer der Mann

gegen Frankreich ſpielte
Schmit und Ungeheuer ſpielten 1914 auch
Pationalmannſchaft, welche von Luxem
licher Anteilnahme einer rieſigen Zuſchauermenge mit 5:4
wurde. Union Sportive Wollerich- Bonnedvie war luxem

1-17 ununterbrochen und liegt auch in dieſem Jahre
Meiſterſchaft in ausſichtsreichſter Poſition.

namhafte ausländiſche
gegen Diedenhofen 2 1,

Mſociation St. Gilloiſe 10, gegen
gegen Sporkovin

Meiſter von 191
in den Kämpfen um die
Die letzten Reſultate der Mannſchaft gegen
Klubs dürften hier intereſſieren.

Braux 2 1, gegen
1 und im Revancheſpiel 3 1,

Malz 2 2. Jn den Miiſterſchafts
hohe Ergebniſſe hergus. Die Luxem

hmen beſonders den kaltblütigen, und ener
erteidigung, den Mittelläufer und vor
linke Flügel der gefährlichen Teil iſt.

d der linke Flügelmann ſind gefürchtete
e Mannſchaft iſt von lebhaftem Temperament

Wir ſind wirklich geſpannt, wie der VfL.
Gegner fertig
ängel in der

Sportring- Reims 2
Elub Pardubice 48, gegen C. A.
ſpielen holte ſie zum Teil ſeh
burger Tageszeitungen rü
giſchen Tormann, ferner die V
allem den Sturm, in dem de
Beide Verbindungsſtürmer un

und ſpielt äußerſt ſchne
mit dieſem zweifellos mit allen Waſſern gewaſchenen

ch im Spiel gegen Wacker einige
tellt haben, ſo Maltiß für Heitkamp halbrechts

wieder beſetzen und dafür in der Läufer-
Heitkamp, Piwon und Büttner ſpielen
Gebrüder Hottenroth fungieren.

eil über die Deckung möchten
Da auch die Heimiſchen die

m, ſo wird es an Aufregungen und
des Schiedsrichters liegt bei Hohl

Kampf, zu dem wir
Uem gutes Wetter wünſchen, nimmt

Favorit am erſten Feſttag um 2 Uhr
ür platten und reibungsloſen Zu und

hat der Verein in weitgehendſtem Maße ent

werden wird.
Aufſtellung hergusgeſ
gehen, Päß den linken Flügel
reihe von rechts nach links
Als Verteidigerpaar werden
Sturm iſt jedenfalls nicht ſchlecht, das Urt

ch dem Spiel zurückſtellen.
Stärke in ihrer Schnelligkeit habe
Spannung nicht fehlen. Das Amt
(Sportfreunde- Halle) in bewährte
dem rührigen Veranſtalt
ebenſo wie der der Wer gegen
nachmittags ſeinen
Abgang der Zuſchauer
ſprechende Vorkehrungen getroffen.

Weitere Spiele des VfL.
Am 1. Feiertag findet auf dem Vf2. n

n, hier III ſtatt; während die Liga
t, ihr Gegner iſt Sportvereinigung J

Feiertag iſt auf dem VfL.- Platz „Großbetrieb“
Uhr V. Jugend Sportring Mücheln

III. Jugend Sportvereinigung Weißenfels II
eine Sondermannſchaft von Sportv. Zeit.
und J. Jugend; die erſtere
während die II. Jugend in der
zu Gaſte weilt.
nachzutragen: I.
nur mit 9 Mann an;
Neumavk II. 3 1.

Favorit (Liga)Halle-Sportverein von 1899 I.
iſt der Weihngchtstiſch auch für die Merſeburger

Selbſt der verwöhnteſte Sportsintereſſent wollte dies
Dank des Entgegenkommens der Halle
prünglich für den 2. Feiertag angeſetzte

ortverein auf den 1. Weihnachts
ke uns Aufſchluß geben über das

rchſchnittsligamannſchaft unſeres Saale
hat in den letzten Spielen erheblich wieder

Vor allem iſt es der neue aus
läufer Bühere, welcher in den letzten Treffen

aft ganz beſonders zu den guten Erfolgen verholfen
Wir erwähnen nur gegen 96- Halle 11, gegen Naumburg 05

benfalls 0 2 wie immer VfL.) unterlag, gegen
Unſere er ſehen wir in alter Aufſtellung mit

Schmeißer, May, Mehler, Goedecke, Wuttke
Wuttke 111, Klein, Franke, Stecher.
aufſtellung, mit der die Olympig- Mannſchaft vor kurzem mit 3 1 ge

Als Werbeſpiel iſt die Veranſtaltung gedacht, dazu ein
ſollten Veranſtalter und Zuſchauer voll auf
beginn 2 Uhr auf dem 99exr- Platz Halleſche

igen 99- Knaben und 96 I. Knaben-Halle die
Klingen. Recht ſchwer dürfte unſeren kleinen Lern der Kampf gemacht
werden denn die Halleſchen Knaben gelten als recht ſpielſtark. A

n Händen. Der

Platz nachm. nur das Spiel
Reſerve eine ReiſeVfL. III Pf Preuße J. Mannſchaft.

Für den 2.

12 Uhr VfL. IV. gegen
Auswärts weilen die I.

Sportklub Apolda;
Dichterſtadt* Weimar beim Sportklub

tag ſind noch folgende Reſultate
d Preußen Halle J. 9:2, die Hallenſer traten

III. Jugend Wacker III. 0-4

hat ihren Gegner in

Vom vorigen Sonn

II. Knaben gegen

Reich gedeckt
Sportgemeinde.
mal zufriedengeſtellt werden.

aboriten konnte das urſ
piel gegen unſeren hieſigen Sp

kag verlegt werden. Das Spiel dürf
Stärkeverhältnis einer Du
kreiſes und 1. Klaſſe. Favorit
an Spielſtärke gewonnen.
land zugewand

einer Mannſch

3 2, gegen Wacker e
ffreunde

Es iſt dieſelbe Mannſchafts-

ſchlagen wurde.
echtes Fußballwetter, dann
die Koſten kommen. Spiel
Straße. Vorher kreuzen

n Büro, ſondern in er Privatwohnung. Die Bearbeitung der
and wirtſchaftlichen Bevölkerung in der Rheinpfalz ſcheint demnach

wieder aufgenommen zu wer

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Der Fußballſwort an den Weihnachtsſeſttagen.

Ausländiſche Gäſte in Merſeburg.
Die Kreis und Gauſpiele ruhen an den Feſttagen und die Mann

t willkommene Gelegenheit, über
en nach freier
herer Klaſſen

gos die J. Jugendmannſchaft des beſtbekannten Sportklubs Erfurt.
Ungeſchlagen führt dieſe Jugendmannſchaft in der Thüringer Klaſſe
nrit einem glänzenden Torderhältnis. Man darf geſpannt ſein auf den
Ausgang dieſes Jugend Werbeſpieles. Spiele der unteren Mann
ſchaften: 99 IV. Burgliebenau T 10 Uhr auf dem Nulandtplaßs.
99 V. Wacker V. in Halle. 99 11. und II, Jugend--96- Halle II und
III. Jugend in Halle.

B.V. Germania
Am 1. Feiertag ſpielen folgende Manhſchaften: Germania I ſpielt

auf dem ne a gegen Spielvereinigung von 1911 Schkeuditz
Nach den letzten günſtigen Reſultaten der Germanen darf man einen
guten Sport erwarten Spielbeginn i. Uhr. Nachdem ſtehen ſich
Germania II und Spielvereinigung II Schkeuditz ge enüber. Hier
ſollte die II. Germanen Elf ihren Siegeszug fortſehen können. Vor
mittags 210 Uhr ſtehen ſich Germania J. Jugend u. Favorit J. Jugend
im Kranzſpiel auf dem Kaſernenhofe gegenüber. Nachdem um
11 ühr ſpielen die I. Knaben beider Vereine gegen einander
Am 2. Feiertag ſpielt Germania l in Lauchſtedt gegen f. I.

Die T. Jugend hat Burgliebenau J een als Gaſt.
Die I. Knabenmannſchaft trägt auf dem Kaſernenhof gegen Turn-
verein Wegwitz J. Knaben das Rückſpiel aus.

Gchwimmſportanlagen in Merſeburg.
Von der Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. wird uns geſchrieben
Von anderer Seite iſt vor kurzer Zeit in dieſer Zeitung ein klares

Bild über die im Entſtehen begriffenen Schwimmſportanlagen der
Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. gegeben worden. Wir Schwimmer
Merſeburgs begrüßen es mit allergrößter Freude, daß dadurch ein
wiſſes, teilweiſe ſogar recht reges a ür unſer Schwimmen, volksportlicher Arl, bei unſern Mitbürgern entſtanden
iſt. Die Mitglieder der MSS. wollen aus der Erkenntnis heraus, daß
das Schwimmen eine der geſundeſten Leibesübungen iſt, dieſen Sport
zweig zum Allgemeingut der Menſchen machen. en der deutſche
Schwimmſport nach dem Kriege einen gewaltigen Aufſtieg genommen
hat, ſo muß doch zür einheitlichen r desſelben noch viel getan
werden. Der Schwimmverein iſt vor allem berufen, durch regelmäßige
Abhaltung von Kbungsſtunden geeignete Schwimmer zu Beherrſchern
r Schwimmarten zu machen. Wo halten wir aber unſere
Kbungsſtunden ab? Die in Merſeburg befindlichen Flußbadeanſtalten
ſind bei warmem Wetter oft mit Badegäſten vollgeſtopft, und ſo bleibt
Uns letzten Endes ja nur die Erbauung eines Vereinsbades übrig. Das
Nützliche mit dieſem Erforderlichen verbindend, ſchaffen wir nun eine
allen Anforderungen gerecht werdende Schwimmſportanlage mit gemüt
licher Auskleidezelle, 50- Meterbahn, guter Startgelegenheit, einwand
freien, normal federnden Sprungbrettern und vielen Zuſchauerplätzen.

Zur Erreichung unſeres erſtrebenswerten Zieles Das Schwim
men muß Allgemeingut werden des deutſchen Volkes,
bewegt uns außerdem etwas anderes. Wir denken hier an die vielen,
zum größten Teil jungen Menſchen, welche fa ausnahmslos des
Schwimmens unkundig durch Erkrinken einen viel zu frühen, P
Tod finden. Oft ſind bei Boots-, Eis- oder ſonſtigen Waſſerunfällen
Menſchen ne die aber, vermöge ihrer großen Angſt und des
Rettungsſchwimmens unkundig. nicht in der ſind, vektend einzu
greifen (Es ertrinken in Deutſchland jährlich über 5000 Menſchen.)
Um unſern Mitgliedern die Erlernung des Rettungsſchwimmens zu er
möglichen, iſt wieder der Beſitz eines Vereinsbades von großem Nutzen,
wir haben folglich Veranlaſſung genug, uns ein ſchönes Bad zu gründen.
Wir wiſſen wohl, daß gerade der Schwimmſport einer von den Sport
dec iſt die noch von einer Mauer von Vorurteilen umgeben werden,

er wir durch die Erbauung eines Vereinsbades und durch das darin
entſtehende Leben eine Breſche zu ſchlagen glauben

Gleichzeitig werden wir hierdurch in die Lage gebracht, den Ein
wohnern Merſeburgs zu zeigen, was der Schwimmſport zu bieten ver
mag. Mit Leuten, die im Schwimmerleben ob ihrer vorzüglichen Lei
ſtungen einen Namen haben, ſetzten wir uns bereits in Verbindung, und
wir werden erreichen, daß in der nächſten Schwimmſaiſon in unſerem
Vereinsbade größere ſchwimmeriſche Veranſtaltungen ſtattfinden. Wir

finden.
e

Länderkampf Dentſchland Schweiz im Schwimmen
Der Schweiger Schwimmverband iſt an den Deutſchen Schinme

verband mit dem Erſuchen herangetreten, einen Länderkampf Deutſche
land Schweiz zu veranſtalten. Wie der „Schwimmer“, Berlin, meldet,
wird der Kampf noch im Laufe des Winters vor ſich v Als Aus
tragungsort kommt eine Stadt in Süddeutſchland in Frage Durch die
Verſchmelzung der beiden Schweizer Schwimmverbände iſt die ſport
liche Leiſtungsfähigkeit der Schweizer Mannſchaft ſehr gefördert, doch
dürfte ein Sieg der deutſchen Mannſchaft außer allem Zweifel ſtehen.

Der gegenwärtige Stand des dentſchen Boxſportes.
Es iſt erfreulich zu beobachten, wie ſich das Sportintereſſe in ganz

Deutſchland hebt. Auch in unſerm Merſeburg wird wacker ge
portelt. Das ſchöne Fußballſpiel iſt Trumpf, aber kaum weniger
Intereſſe bringt man den leichtathletiſchen n erteeneg e entgegen
und die jungen Hockeyſpieler und „ſpielerinnen erfreuen ſich gleichfalls
der Begchtung der Merſeburger Bürger. Ganz ſchlecht geht es aber
einem Sportzweig, der in Amerika und England als der vornehmſte
und ſchönſte Mannesſport gepflegt wird, dem Boxſport. Zwar wußten
wir vor zwei Jahren alle noch ſehr wenig vom Boxen, aber in dieſer
kurzen Zeit hat ſich der Fauſtkampf ſchnell verbreitet. Jch, denke an
Berlin, mit einem Ring begannen wir und jetzt haben wir bereits
g ſchöne Boxringe. Das Dreieck Berlin Hambürg, Köln ließ es ſich
keine Mühe koſten und zeitigt jetzt die ſchönſten Erfolge. Süddeutſch
land bort auch, hat aber Maleur; dem ſüddeutſchen Fauſtkämpfer-
verband waren die Zügel es Rummel Schleſien hält ſich e
über Waſſer. Jeht kommt Mitteldeutſchland hier iſt es kläglich für
einen Boxer. Halle macht verzweifelte Anſtrengun en, aus dem
Embryoſtadium heraus zu kommen. Heil und Siegl Nur wacker die
Hinderniſſe genommen, es geht ſchon. Magdeburg iſt ſchon weiter und
Hereits über den Berg. Eilenburg hat bereits die Früchte ſeines
eifrigen Trainings geerntet. Der Name „Koöppchen“ dürfte ſelbſt
hieken Merſeburgern nicht unbekannt ſein. Deshalb liebe Sports-
kameraden, liebe Merſeburger, er euch. Was Eilenburg konnte,
können wir auch Haben wir erſt den Vorſprung vor den Mittel
deutſchen Großſſädten, ſo werden wir ihn auch halten und dann Berlin
die Zähne geteigt, pardon, ich meinte natürlich die Fäuſte. Leider
haben wir noch keinen Ring in Merſeburg und ohne ihn iſt ſchlechtes
Arbeiten Wir werden aber keine Mühe ſcheuen, einen Ring zu ſchaffenaber ſchon vorher an die Arbeit, ſie iſt ſchwer und anſtrengend, macht
aber Freude Der Borſport“, das amtliche Organ des Verbandes
deutſcher Fauſtkämpfer iſt jetzt auch in Merſeburg zu haben (Sport
haus Kätherſ. Friſch ans Werk! Erich Peterſohn.

S Ein neuer Flugweltrekord. Ein e n e en mit
dem bekannten Flieger James am Steuer brach, wie aus London
gemeldet wird, den Weltſchnelligkeitsrekord. vek ein Kilometer ent
wickelte das St eine e e e von 212 engliſchenMeilen (841 Kilometer), auf vier Kilometer betrug die Durch
ſchnittsge chwindigkeit 196,6 n Meilen (316,3 Kilometer). Die bisherigen Rekordziffern des Franzoſen Sadi Lecointe

den, um ſie für Frankreich zu gewinnen. Weihnachtsfeiertag, milkags 11 Uhr empfängt die J. Jungend waren entſprechend 331 und 312 Kilometer.
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283, feſt; Weizenmehl 890 1010,
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Handel Verkehr Induſtrie
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er iſt den vorangegangenen Tag um 0,17 Eentimes
Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,44 Cents veza

was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 6,06 Cents bedeutet.
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gegeben werden 300 000 Loſe zum Preiſe von 5
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680 770, etwas feſter; Welzenkleke 185 190, behaupkek; Roggenklelt
195, vefeſtigt; Raps 570 580, ſtill; Ackerbohnen 300 310, Wicken400425, KSlaue upinen 215—225, Serradella, neue 370-400, alte

300—340, Rapskuchen 265—270, Leinkuchen 340 350, Trockenſchnihzel,
prompt 168-170.

Stroh und Heupreiſe. Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe. wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtro
drahtgepreßt 32—385, Haferſtroh 43-46, ſtrohſeilgebündelters Langſtroh
24—25, e gut, geſund, trocken 100—-107, geſund, trocken 90
bis 95, Kleeheu 118 130

Der Wert der deutſchen Mark ſtellte ſich in Amerika am ter
abend auf 2,22 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Tee des
Dollars mit 190,50, während in Berlin am Freitag amtlich 189,06
Geldkurs notiert wurde.
Der mitteldentſche Braunkohlenbergbau im Monat November 1921.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug die
Rohkohlenförderung im Monat November 7 268 4837 Tonnen die Bri
kettherſtellung 1625 186 Tonnen. Jm Vormonat belief ſich die Roh
kohlenförderung auf 7277571 Tonnen, die ordene ſer u
1748 969 Tonnen. Es hat mithin die Rohkohlenförderung im Monga
November gegen den Vormonat einen Rückgang von 013 Prozent,die Brikettherſteuung einen ſolchen von 7,62 Prozent erfahren. Jm

Monat Nobember des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
6737 4583 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 425 349 Tonnen. Gegen dem
Monat November des Vorjahres erhöhte ſich mithin die Rohtkohlen
förderung um 788 Prozent, die Brikettherſtellung um 14,01 Prozent.

Leider hat ſich die Erwartung einer beſſeren e e
Abſchluß der Kartoffelernte und Rübenkampagne nicht erfüllt. Vie
fach mußten die Werke ſogar im Hinblick auf die mangelhafte Ver
lademöglichkeit die Förderleiſtung einſchränken. Der in jeder Weiſe
ungenügenden Wagengeſtellung ſtand ein erhöhter Bedarf an Brennſtoffen gegenüber. Es war jedoch nicht möglich, die geſtellten An

forderungen in vollem Umfange zu erfüllen.Am 12. des Monats wurde mit den am Tarifvertrag beteiligten
Bergarbeiter-Organiſationen ein Lohnabkommen getroffen, nach
welchem die Löhne rückwirkend vom J. November um 21 bis 22,50
je Schicht erhöht wurden. Das Hausſtandsgeld wurde um 05 K und
das Kindergeld um 150 heraufgeſetzt. Auch die Angeſtelltengehälter
erfuhren eine Aufbeſſerung um etwa 45 Prozent.

Der 9. November wurde als Revolutionsfeiertag auf den meiſten

Luise Fischer
Gustav Warnicke

Braunkohlenwerken durch Arbeitsruhe gefeiert. Jm übrigen waren
keine beſonderen Ereigniſſe während des Berichtsmonats zu verzeichnen

Angebote an
Die Vortobung ihrer Tochter Meine Vor lob ung mit Fräulein

Teichwolframsdorf, S.W.
Weihnachten 1921.
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Weihnachtslied
Vom Himmel in die tiefſten Klüfte
Ein milder Stern herniederlacht;
Vom Tannenwalde ſteigen DüfteUnd hauchen durch die Winterluſte

Und kerzenhelle wird die Nacht.

Mir iſt das Herz ſo froh erſchrocken,
Das iſt die liebe Weihnachtszeit!
Jch höre ferner Kirchen Glocken
Mich lieblich heimatlich verlocken
h märchenſtille Herrlichkeit
Ein frommer Zauber hält mich wieder,
Anbetend, ſtaunend muß ich ſtehn;
Es ſinkt auf meine Augenlider
Ein goldner Kindertraum hernieder,
Jch fühle, ein Wunder iſt a ſchehn.

Theodor Storm.

Heilige Schriften.
Von Wirkl. Geh. Rat Prof. D. Dr. Adolf v. Harnack.

Wie ſind Schriften zu „heiligen Schriften“ geworden Die Ant
wort ſcheint einfach zu ſein entweder weil die Perſonen für ver
ehrungswürdig und heilig galten, welche die Schriften verfaßt hatten,
oder weil der Jnhalt der Schriften erhaben und heilig war. Gewiß,
aber die Antwort reicht nicht aus: Schriften ſind auch zu heiligen
Schriften geworden, weil ſie bei denen, welche ſie laſen, erhabene und
heilige Gedanken entbhunden haben.

Die geſchichtliche Wiſſenſchaft bemüht ſich mit Recht, den urſprüng-
lichen Sinn alter Schriften und ſo auch der bibliſchen Bücher zu ent
rätſeln; dabei zeigt ſich vieles als gang profan, was doch die Autorität
des Heiligen erhalten hat. Das bekannteſte Beiſpiel bildet das „Hohe
lied Sollen wir nun annehmen, daß die, welche dieſes Lied oder
ähnliches für heilig erklärt haben, den urſprünglichen Sinn noch ge
kannt und trohdem den Jnhalt für verehrungswürdig und göttlich ge
halten haben Wer mag das glauben! Sie haben, ohne es zu wiſſen,
den urſprünglichen Sinn umgedeutet, haben ihre eigenen frommen Ge
danken an den Text herangerückt, und laſen nun das, was ſie leſen
wollten. Die Nächſten, die das Buch ſchon als heiliges übernahmen,
machten es nicht anders, und ſo iſt es weiter gegangen. Aber auch die
frommen Gedanken ſelbſt, die man in den Text hjneinlas, blieben nicht
dieſelben; ſie wandelten ſich, wenn auch nicht von Generation zu
Generation, ſo doch von Jahrhundert zu Jahrhundert.

Was von ganzen Schriften gilt, gilt auch von einzelnen Er
zählungen. Das Weihnachtsfeſt, erinnert uns wieder an die Weih
nachtsgeſchichten, unter ihnen an „Die Weiſen aus dem Morgenland
Kein Gelehrter weiß heute noch, wie dieſe Legende entſtanden und was
ihr urſprünglicher Sinn iſt, ja ſelbſt das iſt unſicher, was der
Epangeliſt Matthäus, der ſie aufgenommen hat, mit ihr hat ſagen
wollen. Aber kaum eine andere Geſchichte im gansen Nelen Teſta

ment iſt raſch ſo beliebt geworden und ſo beliebt geblieben wie dieſe
Erzählung Wir finden ſie gemalt in zahlreichen alten chriſtlichen
Graäbkammern und auf unzähligen Bildern, ausgeſchmückt und he
reichert in Nacherzählungen, tiefſinnig erklärt in allen Zeitaltern der
Kirche: Jeſus Chriſtus und die Weiſen der Völkerwelt, die ihm ihreGaben orhenee

Das iſt echte Legende dann man ſagen, ein großartiges Bild, groß
artig an ſich, wie man es immer deuten will. Das mag ſein, aber
es bleibt eine Leegnde, und der ſie erdacht hat, hat ſich jedenfalls etwas
gang anderes dabei gedacht, als die Tiefſinnigen heute meinen.

Es gibt eine intellektuelle Gewiſſenhaftigkeit, der alle heiligen
Geſchichten als eine Komödie der Jrrungen verleidet ſind, wenn ihre
Ungeſchichtlichkeit erwieſen iſt und dje jeden Satz und jedes Wort aus
ſchließlich nach ſeinem urſprünglichen Sinn wertet. Mit dieſer Ge
wiſſenhaftigkeit iſt nicht zu ſtreiten, denn ſie hat das formelle Recht für
ſich; aber ſie macht uns arm und ſie verkennt die Geſetze, nach denen

i und e Sie iſt auch

nicht konſequent; wäre ſie es, ſo könnte ſie nur weniges übrig laſſen,
woran wir uns noch erheben und erbauen dürften. Die Gedanken
fließen raſch, vertiefen und erweitern ſich unaufhörlich, aber die For
men und Gefäße wandeln ſich langſam; manche von ihnen ſcheinen für
die Ewigkeit gegoſſen zu ſein. Legenden ſind Geſäße.

Doch wollen wir jene Gewiſſenhaftigkeit nicht ſchelten. Brauchen
wir doch auch abſtoßende Kräfte, damit wir nicht wehrlos ſind gegen
über jedem Mythus und damit wir nicht jede Reliquie in Ehren halten
müſſen, weil heilige Gedanken einſt an ihr entbunden worden ſind.
Auch hier kann der wahre Jortſchritt, tote Formen allmählich ab-
zuſtreifen und die Gedanken zu läukern, nur aus dem Widerſtreit
geboren werden aus dem Widerſtreit der Empfindungen und der
Erkenntniſſe, wie ſie mannigfaltig verteilt ſind. Nur das ein jeder ſich
ſelbſt treu bleibe und in Wahrhaftigekit das wirken läßt, was ihm ge
geben iſt, ſei es der ſcharfe Sinn für das Tatſächliche und die Rein
heit des Gedankens, ſei es die Pietät und Nachempfindung und
Phantaſie.

über einiges aber können wir uns einigen daß das Wertvollſte
in unſerem Erbgut die Überlieferungen ſind in Erzählung und Ge
dankenſpruch, in der Darſtellung eines perſönlichen Lebens denen
die Zeit nichts anzuhaben vermag, in denen Form, Gedanken und
Wirklichkeit ſich decken und S Sprache heute ſo gut verſtande n
wird, wie vor Jahrhunderten. So redet das Kreus Chriſti zu uns, ſoſeine Gleichniſſe und viele et r

Weihnachteweg.

Von Ernſt Legal.
Zum erſtenmal wieder ſeit 20 Jahren ſtrebte ich meiner Geburts-

ſadt zu. Die Poſtkutſche ve rſchmähend, ſtapfte ich die weiß vor mir
d den ſinkenden Abend aufdäm mernde Chauſſee entlang. Meine
Füße bohrten ſich mit Luſt in den Schnee und mit jeden SchrittwWeiter, mit jedem neuen Schauer vor der äiſig pfeifenden, Winterluf

wurde mir beſſer und frommer zumute. Jmmer mehr ſchwand derDruck von Qualm, Lärm, Gier und Lebensnot der re Stadt, der
ich heimatsdurſtig entfloh und deutlicher ſchien mich die innere Stimme
zu rufen, die ich nachts vorher erwachend vernommen z haben glaubte.
War es Wirklichkeit daß ich auf Anmal da ſchrikt, wo ich früher ooft angekommen und abgereiſt war Jch hlete glückſelig auf und
alles ſeither Geſchehene ſchien mir unteit jeden Gedankens. Da!
Neben mir tauchten hinter einem breiten weißen Streifen ſauber ge

deckter Felder Ahnungen dunkler Baumgruppen auf, die ich ganß ver
geſſen hatte, und im Nu witßte ich wieder von Sommerabenden, hier
fern von jedem Menſchwort verträumt. und ein altes Heft lag greif
bar vor meinen Augen mit all ſeinen Flecken und Eſelsohren, in Das
ich damals erſte Gedichte ſchrieb Gleichzeitig glaubte ich eine Tür
ſich mit ſchrillem n öffnen zu hören und eine längſt ver
ſtümmte Stimme rief Na da biſt du ja!“ Und es roch nach Stolle
und Apfeln im Hauſe. Jawohl, große Mahlzeit! AufgewirbelterSchnee peitſchte mir die feuchten Wangen. Jch lachte und janch e.Kinderglucklich lief ich immer ſchneller mich ab und zu im in drehen

verſchnälfend, weiter, ohne noch mit Bewußtſein zu hören und zuſehen. Bis ein Ton in mein Herz r der mich jäh ſtebenbleiben
ließ. Richtig Hier war die letzte Biegung Und das waren S
Glocken der anbre Henden heiligen Nacht Gottl Ich wußte migmehr von mir, während mein Gang den Takt e den e
Läuten angab. Nechts, links, rechts, links f. bim, ham Kle ine
Fenſter kleiner Hauſer begannen neben mir u ſchimmern, Menſchengingen lantlos, im ſelben Takt wie ich, alle in derſelben Picheung
Der Geſang der Glocken ſchwoll an, untermalt von weicheren Orgel
längen. Jch war ein kleiner Wnode trat ehrfürchtig in eine ſchmale
Tür, huſchte eine gewundene Treppe gmnpör und drückte mich auf
einen alten Plah. Eine alte fremde Frau zündete neben mir ihre
Wachskerze an, klebte ſte auf das Geſangbuch-Brett und ich las aeinem ganz verblichenen Blechſchikdchen den Namen meines Vaters
Meine Augen füllten ſich und ganz rieſengroß ſah ich vor mir die
Lichter des ſchönen Chriſtbaumes im dunklen Raume ſchwimmen.
Daneben das weiße Band, vas im Atarbild um die Hüften des Jeſus
von Nazareth flatkerte, wie er gen Himmel flog. Und ich ſah aufeinmal, daß die römiſchen Kriegsknechte ſich vor ihm fürchteten Dann
verſank mir alles, wunderſchöne Lieder tönten, ſchöner durch bie
zitkernde Stimme neben mir, alte Worte ſprangen auf, ſchöner dur ch
die Ungeler lrgret der ſie formenden Zunge und dann Satz auf 5
im gleichen Tonfall. Unendlichkeit ſtürzte über mich, und ich fühlt
Kaunend etwas Gutes in mir. Mein Blick wurde ruhig und klar.

ch ſah hinunter ins Kirchenſchiff. Gerade vor und unter mir ein

h tie etwas in die Kehle

Und die Stimme die mich gerufen, war
mir jetzt bekannt Jch erhob mich, um beſſer zu ſehen. Ern Knabelehnte am der Mutter. Lange betracht te ich e Maria mit den

Knaben war mein Gedanke Und Frieden n Auch für
uns, alſch für mich! Jch ging ſtill hinaus. Orion ſtand am Hinmel. Und glücklich und befreit e rte ich re zur Station.

Weihnahtstann

Als einſt ich in der Kindheit Traum
e zum Weihnachtsbeni,

ſchien jed Aichtlein mir ſo fern,Wie in der Höh ein goldner Stern.
Und da ich jüngſt in öder Nacht
An jenen Traum zurückgedacht,
Da Flimmerte voll Herrlichkeit
Mein Chriſtbaum wirklich ſternenweit.

Martin Greif.

Am Weihnachtsabend.
Skizze von Adolf S

Frauenſcheitel, ein Profil.

Nachdruck verboten
„Nun, und wo verbringen Sie den e Weihnachtsabend?“

a Sanitätsrat Wagner ſeinen jungen Segen als ſie zuſammen
ie Treppe hinab

„Jch mache dieſe
zur Antwort. „Bei mir
heute arbeiten.

an nicht mit gab der andere ſchroffAbend wie der andere Jch werde

Der Sanitätsrat ſchmunzelte Wenn Sie vielleicht für ſich ſelbſtdicht genug Arbeit haben, ich ſtelle Jhnen noch we lche zur Verfügung.
Jch bin am We achtsabend gern Haheim bei den Meinen frei von
den Pflichten des Beruſes. Und ich geſtehe mir würden Sie damit
einen Gefallen tun, wenn Sie mir den Beſuch bei Frau Müller abnehmen wollten, die jeden Abend ihre Jnjektio n bekommen muß, um
die Nacht ſchmerzlos zu verbringen.

„Jch übernehme gern die Vertretung. Je mehr Arbeit heute
Abend, deſto beſſer. Die Stirn des jungen Ardtes legte ſich in Falten
und ine Augen nahmen einen harten Aus drud an.

So kam es. daß gegen neun Uhr abends Dr.Wohnun läntete, an welcher ſich ein kleines SchildRamen Mut befand. Ein Dienſtmädchen öffnete ihm.
„Jch komme in Vertretung des Herrn Sanitätsrats Wogner.“
Der Zuſtand der Kranken war ſo, wie ihn der Kollege beſchriebe

hatte nicht gefährlich, aber her haft. Mit Sehnſucht wartete FrauMüller auf den Arst, der ihr die ſchmerzſtillende e per
abreichte. Dr. Friedrich blieb an ihrem Bett ſitzen, bis das Morphiunm
feine Wirlung tat.

Die Kranke
„Vielen Dank!

Friedrich an der
mit den

ſtreckte ihm mit leiſem Lächeln die Hand entgegen.
Gerade heute möchte ich geſund und frei von Schmer

zen ſein. Mein Sohn kommt zu Beſuch. Meine Tochter iſt auf die
Bahn gegangen ihn abzuholen. Wollen Sie inzwiſchen mir alten
Fran Selſcheft leiſten Und da bleiben, wenn wir den Chr iſtbaum
anzünden Wir warten damit, bis mein Sohn zu Hauſe iſt.“

Sein Geſicht nahm wieder den harten Ausdruck an. „Jch haſſe
Weihnachtsfeiern“, ſagte er ſchroff
Sie ſtreichelte leiſe und behutſcn Feine Hand

wunde Stelle berührt Entſchuldigen Sie bittewie ein Schluchzen, e un
Wie lange halte ihn keine Frauenhand S ge

ſtreichelt, lein Auge ſo milde und verſtehen aungeſehen! Der Dranug,ſich einmal en was die ganzen Jahre an ihm nagte, ergriff
ihn. Er erzählte, wie er ſie kennen gelernt ſte, die er nicht vergeſſen
konnte wie er geglaubt daß auch ſie ſeine Liebe erwiderte Wie ger
die Abſicht gehabt ſich ihr am Weihnachtsabend zu erklären, die
Stimme verſagte ihm.

„Und Sie haben ſich getäuſcht Sie hat „nein“ geſagt ergänzke Frau Müller. Das iſt freilich eine traurige Weihnachts
e rung. Aber die Zeit heilt, Sie werden es allmählich über
winden.

S ſchüttelte den Kopf. „Nie! Wenn es nur fo geweſen wäre,
a Sie fägen aber es war ſchlimmer Jch trat ins offene

rzimmer, durch den Türſpalt ſah ich die Lichter des Weihnachtsd ſchimmern, Jch trat leiſe heran, da ſtand ſie unter dem
Weihnachtsbaum, ſie lag in den Armen eines anderen. Er küßle ſie
und ſie blickte ſelig lächelnd zu ihm empor.

Frau Müller ſeufzte Ein jeder hat ſeinen Schmer t krägen.
Jch habe auch einen großen Kummer. Jch weiß daß meine Tage ge
zählt ſind. Nein, bitte n m ligen d Jch habe nux noch den

en ch in g ckli t der Seite

„Habe i e

Gewalt zurückdrängte

Renfehurger Wochenronn

Betrachtungen vor und nach der Chriſtmeſſe

Weihnachtsglocken. Wieder, wieder
Sänftigt und beſtürmt ihr mich.Kommt, o kommt, ihr hohen Lieder,
Nehmt mich, überwaltigt mich!
Daß ich in die Kniee fallen,
Daß ich wieder Kind ſein kann,
Wie als Kind Herr Jeſus fallen
Und die Hände alten kann.
Denn ich fühl's, die Liebe lebt, lebtDie mit ihm geboren worden,
S ſie gleich von Tod zu Tod ſchwebt,
Ob gleich Er gekreugigt worden.

Fühl's, wie alle Brüder werden,
Wenn wir hilflos, Menſch zu Menſchen,
Stammeln: Friede ſei auf Erden
Und ein Wohlgefall'n am Menſchen

Es iſt nichts von den zarten Stinrinungen in dieſem Gedicht des
verſtorbenen Richard Dehmel, denen wir Deutſche uns Weihnachten ſo

ern hingeben, ſondern wir fühlen darin die gange Not, die der nach
denkliche Menſch unſerer Zeit Amnpfindet, wenn erneut die Weihnachts
bot chaft an ihn ergeht. Eine Not die nicht von geſtern nicht von den
letzten Jahren iſt, ſondern eine in der geſainten Lage begründete Not.

An einem der trüb-nebligen Berliner Weihnachtskage mag Richard
Dehmel dieſe Verſe geſchrieben haben hinter aller Lautheit und Ge
ſchäftigkeit des We ihnachtstrubels einpfindet er die Hohlheit, die r
Was ihn ergreift, iſt die Volksfremdheit, die e im eigenen Lande
non Tauſenden von Brüdern feindlith trennt. Dazu der entſchwundeneKinderglaube, das ſind die beiden Urſachen e Rot die gerade der
tiefer fühlende, nicht bloß gelegentli poetiſchen Stimmungen huldigende
Deutſche zu Weihnachten empfindet

Die fehlende Sicherheit den Dingen des et gegenüber, das
iſt der größte Verlitſt des modernen Menſchen. Er hat die feſten Formenaufgeben müſſen, in henen die Vorfahren e Glauben ausprägten
und ehrenfeſt bewahrten. Dieſe Fort men ſind ihm zerfallen, mußten ihm
Ferfallen, weil wir in ungeahnte Fernen, in ungeheuerliche Weiten r
Welt blicken lernten, von denen ſich das Auge des denkenden Menſchenun einmal nicht Zurückfinden kann zu den engen ehe der verglblen

Katechismen der Urgroßväter. Aber nur wenige haben dabei die Kraft
gefunden neue Formen zu ſchaffen, um dem Glauben, nach dem die
Zeit ſucht, feſte Formen zu verleihen, und ſo hört denn mancher nach
dentliche Menſch die Weihnachtsbot ſchaft nicht mit einem befreiter
Lächeln an, ſondern mit ungeſtillte r Sehnſucht. Es ergreift ihn etwas
an der uralten tiefſinnigen Weihnachtsgeſchichte, mit er er von Kind
an verwachſen iſt, was ihm tiefer zu ſein dünkt, als die gelehrte Auslegung des Myſteriums von der Menſchenwerdung, die ſo theologiſch

und übernatürlich, dem jetzigen Empfinden fremd iſt, während in der
Geſchichte von Bethlehem alles ſp kindlich einfach, ſo wunderbar über
Zeugt erzählt iſt.

Und damit iſt der Zweifler, dem es wie aMährlich in die Chriſt
meſſe trieb, auf den richtigen Weg gelangt. Auch für ihn, der ſich von
den immer wiederholten theologiſchen Spitzfindigkeiten der Jahrtauſen rübermüdet wegwendet, hat doch die Se hnachts geſchieht eine wirklich

Ewigkeiksbhedentung und nicht bloß flüchtigen sgehalt.
In der Weihnachtsboiſchaft entdeckt er das ob der öſtichen Armut. Kein Raum iſt in Her 9 Serberge Kein Bett Und

keine Wiege Nur Skall, Krippe und Stroh. Und der weltbewegende
Menſch Jeſus wird in dieſer Armut gebett et und betreut

Von ſeiner Mutter. Iſt doch die Weihnachts 3geſchichte zum anderen
das ewige Lob des de Ge heimniſſes auf aller Welt, der
Geburt Das Wachſen des neuen Lebens, ſein erſter Lichtgruß, das
unbegreiflich Neue was mit jeden jungen Aug e ſich auftut es wir
hier geprieſen mit ſch

Und es wird hier an geloht und aller Welt vieder ner
verkündet das Geheimnis des Mut er ein s, der Mukterkrendie erſt die Armut köſtlich macht, en kümimmnerliche Herberge
des Stalles von Bethlehem und aller armen S ätten dieſer Welt di
ſtrahlt, die ihre beſte Kraft herfchenkt n der Geburt, die alle zeheimnis

des Mitſchaffens am Leben ditnkel mitfühlt und daraus die Kraft
zu e Liebe Und t glich neuer Sorgfalt und Dreue.

eifach e 8 e des Guten und ge
i ne e den Zweifler

o chen Ver
feren Glaubens

zieh

iſt Denn ich r die See e
Wer aber ſolchen durtfachen bgeſang vernahm,weiter hören in der Wei ihnächtsgeſchichte, kann den un e heur

ſtraht ertragen, der mit dem Engelgriß auf We Welt des Krie
Zerſtörung, des Rau bes und Haſſes fällt. „Friede auf Erden!Rauſchen der Ewigkeit Tingt darin wie anders hätte der re t
vor Zeiten dieſe Botſchaft erſählen können, als geſungen von dem „Heer
der niſchen Heerſcharen“

Wir aber müſſen es wieder Iernen, dieſe größte aller e u
ihrem ſchlichten Wortſinn Zu nehmen und nicht daran S
zu wenden. Es ſoll der Friede in die Welt kommen.
gegen alle der Haß, die Vernichtung, alles Verletzen
alles Morben und ſchneidige Waffen ſchmieden iſt Unglück,
ergzeugt. Jhr ſollt Frieden machen unter Euch. Es iſt das die Summe
aits der Lehre Jeſu Ihr ſollt nicht haſſen und auf krummen Wegenſchleichen, um den andern heimlich und ſchwer zu verwinden ihr ſollt
aber auch nicht offen mit blanken Waffen einherſtolz len.
Das iſt die Weihnachtsbo ſchaft an inſer Volk. Wer
daß es noch niemals ſo ſte ark war, wirklich ein
es im Innern den Frieden niemals gefunden hat. Heute aber wenie
denn je Viel leicht war der der jener vyn uns ſchon bei mancher Weih
nachtéfeier in den letzten Tagen dabei. Nun da hörte man feltſamer-

M
t

Vorr 5 fein

weiſe jenen Friedensſprich neben den erbittertſten Anſchuldigungen von
Volts genoſſen Jm Anfong wortreiches Preiſen des Weihnachtsgedan

B, wie man das in Hat t en lehten Tagen
horte, al die d eher Zauberworte, aus Jeſatas aus Micha
Die Verhe ißungen. Und kurz darauf Haß nd Rache epredigt gegen
die Jude

Genug davon. Aber eben dieſe himmelſchreienden Gegenſätze dwir überall und in viel rieſigerem Format im Völkerleben finden, e

dieſe, wie es ſcheint, in der Geſchichte nie e ſozuſagen natürſchen und len Kriege aller ge gen alle ſind es, welche ſo manchen
taub machen gegen den gewaltigen Friede n s gruß vei der Geburt,
durch das Leben des größten taternß ſt n d smenſetChriſturs. Es wird en Frieden geben auf dieſer 9
der entt äuſchte e der fangatiſche Menſch, e ein et
in den Geſchichtsbüchern der e t v (die n noch nicht ſonderſich

ſind). Und die Weihnachtsbotſchaft hallt über ihn hin, ungehört odervielleicht einen leiſen Widerhall n nd, ſo wie wir ein liebliches
Kindergerede mit anhören, das in die bunten Wollen hinein geredet iſt.
Hören wir recht zu, was unſere an e über den Frieden re den,
ſo müſſen w ir allerdings zu dem Schluß kommen, daß die meiſten in
jener gewaltigen Botſchaft nur eines der ſchönen Traumbilder derMenſchheit den und zwar namentlich die, welche am leidenſchaft

lichſten für die alten und genau die alten Formen des Glaubens
eintreten.

e aber haben noch nie in ihrem Leben die tanſendmal gehörte
aft vernommen, die kein Geſchenk iſt über Nacht: Frie auf

etzt und ganz ſondern die Schöpfung der Menſchheitſein Jolt in Jahrtäuſenden. Keine Träum ſondern Dat. Solche
Dat, die e anheben kann in mir, indem ich m und nſuldigeng
gegen die Volksgenvoſſen, ſei es, wer es zenlicht der Weihha feterbäume verbreune. 8 reden wie mit der
Ewigkeit, er wächſt langſam unendlich langſam. Was uns tauſend
Jahre mit unendlich bu unter Geſchich iſt ine halbe Sekundevon der Ewigkeit di ate Sengel den armen Hirten

i haben, d F en shied, und was Jeſus dann von
ren m an bis in jede Faſer ſelbſt

geweſen iſt, nämlich Diebe, d dieſe beiden Worte Friede und i ebe
ſind ſo unſagbar ſchwer, daß die ſich ſe Ibſt W n ifrieden und Haß er
härmlich vergehrende Menſchheit ſie nicht einmal ſtammeln kann.
Darum, weil dieſe Worte ſo ſchwer ſind, ſoll keiner mehr das Recht
haben, zu lächeln und zu zweiſeln, wenn einer, der die Weihnacht sbot
ſchaft be egriffen hat, vom Vollosſrieden, vom Vö kerfrieden e

der Frühling, den die Menſchheit erleben muß, ehe
ie Zeit der Reife und Ernte kommen kann.
nun genug geredek. Spinne den Faden weiter. Die Weih

n ählung iſt das Herz der Menſchheit ſchichte Aber man mußſie nicht gufſaſſen als Kindermär oder „ſe innerung“, ſondern
als die gewaltigſte Predigt ſeit Anbeginn an die Welt, an die Deutſchen,
an dich Schaffet endlich Frieden!

Schaffet euch
ſtohe Weihnachten

ſei

en
en

ärchen

Ehronos.



in der Wahlgruppe: Kleinhandel auf

eines braven Mannes. Aber ſie ſchlägt alle Bewerbungen aus. Sie
den ſie zu verbergen trachtet, den ſie mir nichthat einen Kummer,

anvertraut
Es läukete an der Vorhaustüre. Das iſt mein
Mit weit geöffneten Augen ſtarrte Dr. Friedrich

der jetzt an dem Krankenlager
mit Küſſen bedeckte. Unter Tauſenden hätte er ihn
den Mann, der damals Eliſe in den

„Jhr BruderGlück verſpielt habel
Und plötzlich begann der ſtarke Mann zu weinen

es war ihr Bruder.

haltſam. Verſtändnislos blickte der Angekommene den
„Verzeihen Sie. Jch ſchäme mit meiner Schwäche.“ Er taſtete

Blick flog von dem Arzt

t Türpfoſten lehntend über ihr abgezehrtes Geſicht glitt ein glückliches Lächeln.
ehen, Herr Doktor. Sie müſſen meiner Eliſe

elfen. Denn meinen Sohn möchte ich die
allein haben. Und vielleicht erzählen

ſeinem Hute und wollte gehen.
Die Kranke hatte ſich aufgerichtet, ihr
ihrer Tochter, die noch immer totenbleich am

nach

Sie dürfen nicht
beim Anzünden der Lichter he
nächſte halbe Stunde für mich
Sie ihr, was ſie vorhin mir erzählt haben.“

„Sie kann mir ja nicht verzeihen“ murmelte Dr.
an eine Beſtimmung. D

Geht hinein, Kin
ie alte Frau lächelte „Jch glaube

gerade Sie heute Abend zu uns kommen mußten!

Alleinige Inseraten Annahme
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niete und die Hände ſeiner Mutter
Axmen gehalten und geküßt hattel

Und da ſtand ſie ſelbſt auf der Schwelle, totenblaß und zitternd.
H, ich Tor, der ich mein

Sohn!“
den Mann an,

wieder erkannt, t
geriſſen:

leiſe, unauf
Arzt an.

Tannenb

Friedrich.
Daß

Z. W S

der, und richtet
dann rufet uns

Es dauerte geraume Zeit, ehe die b
daran dachten, die Lichter anzuzünden.
ſtrahlte Lichtfülle bis ans Krankenb
Mienen und die Augen der beiden
ſammengeführt hatte dort wo ein

der bekränzte und geſ
in Rumänien die Zahl der

m

unterm Weihnachtsbaum.

den Weihnachtsbaum. Wenn die Lichter brennen,

Durch
ett heller aber noch

Jrrtum ſie einſt aus

Die Sternträger.
(Rumäniſche Weihnachtsſitten.)

Jedes Land feiert das Weihnachtsfeſt in anderer
ewiſſe Gebräuche überall gleich oder ähnlich ſind.
ei uns in Stadt und Land, in faſt jeder Familie am

chmückte Tannenbaum angezündet wird,
Häuſer, in denen zu Weihnachten der
Thriſtkindlein erwartet wird, nur ſehraum leuchtet und das

gering. Weihnachtsbäume findet man
In den Dörfern aber iſt dieſer Brau
auch aus dem Grunde, weil in verſ
Tannenwald nicht ſehr häufig autritt.
nicht wie bei uns zu Lande den Weihnachtsabend daheim,
ziehen zu zweit oder auch in größeren Gruppen mit dem

Währe
Weihna

ewöhnlich nur in den
faſt ganz unbekannt

chiedenen Gegenden Rumäniens der
Dort verbringen di

I n A vre
für Industrie und Gewerhe, Handel und Verkehr.

eiden ſo weit waren, daß ſie
die geöffneten Türen

ſtrahlten die
Glücklichen, die das Schickſal zu

Form, wenn auch

ſchrieben, der d

reichlich beſch
heimkehren. E

einander nachtsſchwein“

Sitten der Dac
Jugend unter l

geſchmückt und

nd z. B. edem Hauſe v
chtsabend
iſt z. B.

Städten.
vielleicht

e Kinder
ſondern
Stern“

ſingend von Haus zu Haus. Dieſer Stern
ſternförmige Laterne aus buntem Papier.

Gabe aus frohem Herzen auffordert. rde
enkt und bewirtet, die dann erſt bei tiefer Nacht wieder

Neujahrsgebräuche tragen in

Pflug durch das Dorf zu
gute Ernte zu wünſchen

einen großen Strauß ſolcher

iſt eine Art Lampion, eine
Darauf iſt ein Spruch ge

ſie Geburt des Erlöſers verkündet und zu einer milden
Meiſt werden auch die Kinder

rſt um Mitternacht wird dänn zu Hauſe das „Weih
berſchmauſt. Sowohl die Weihnachts wie auch die

Rumänien das Gepräge der heidniſchen
Am Neujahrstag pflegt die männliche

uſtigem Peitſchengeknall und Schellengeläute mit einem
ziehen, um allen ein reiches Jahr, d. h. eine
Pflug und Geſpann ſind mit Papierblumen

auch der junge Bauer hält ſelbſt in der rechten Hand
Blumen, den man „Sorkowa“ nennt. Vor
halten und der Glückwunſch in ſingender

ier und Römer

ird dann ange
Form geſprochen, indem der Gratulant den Vor dem Hauſe zum
Empfange daſtehenden Hauseigentümer mit der Sorkowa berührt und
folgenden uralten Spruch aufſagt:

„Leben, Freude, hohes Alter,
ähnlich einer Roſenknoſpe,
Ahnlich einem Apfelbaum,
Sei beſchieden dir!

Dann wird ein kräftiger Händedruck gewechſelt und nun beginnt die
übliche, vielleicht allzu reichliche Trinkerei, wobei mit beſonderer Vor
liebe das ſcharfe Zwetſchgenwaſſer genoſſen wird.

h
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onopol ä. m. ſ. Rarisrune.
onopol G. m. h. H. Karlsruhe.

Augenoptik Colclschmieck
Herbert JFiſcher, Markt 24,

Optikermeiſter, gegenüber
der Nordſeefiſchhalle.

Autovermietung
Silberwaren uſw. Fach
männiſche Bedienung.

P. Rath, Burgſtraße 15.
Auswahl in Gold und

Hüte und Mutzen
GSduard Juchs, Jnhaber:

Adolf Pauli, Markt 8
Herrenartikel.

K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,9. Engel, Steinſtraße 18.

Auto Anruf 604

Betten
B. Wendland, Domſtr. 1.

Billige Bezugsquelle,
Wäſche Gardinen Geraer

Herrenartiel

Handſch., Wäſche, Hoſen

Ia Qualitätsſtrickwolle.

C. Zeigermann, Burgſtr. 19

träger, Kravatt. Strümpfe

Mützen u. Herrenartikeln.
Billigſte Preiſe.

Lederhandlung

Gebrüder Vecker,
Breite Str. 4, gegr. 1861,
Telephon 423.

Lecdlerwaren
H. Kundt, Gotthardtſtr 13

Juwelen
Grich Heine Burgſtr. 10,

Tel. 57
Stoffe und Reſte

bauklempyerel
J C. Höſer, Markts, Tel. 622.

Sanitäreunternehmungen
u. Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte.

Elehtrotechnik
M. Friedrich, Domſtr. 18,

Tel. 312. Spez. Geſch. der

Holzwaren

Gaſth. Alte Poſt. empfiehl

ſtark beſchlag. Leilerwag
elektrotechn. Branche. In Außerd. Pfähle, Bohnen

t. u. Rep.We
e

rkſtat t.

g. 5
ſtangen u. Wäſcheſtützen

r

ſtalla

Gemäß 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern
vom 24. Februar 1870 und 19. Auguſt 1897 bringe ich
hiermit zur Kenntnis der Wahlberechtigten, daß ich den
Termin zur Vornahme der

handelskammerwahl
im Lokalwahlbezirk Stadt Merſeburg und die Orte
der nächſten Umgegend des II. Wahlbezirks in der Wahl
gruppe: Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel und

Donnerstag, den 29. Dezember 1921;
vormittags von 10 bis 12 Uhr

in Merſeburg im Sitzungszimmer des Land
rats amtes feſtgeſetzt habe.

Auf die Bekanntmachung der Handelskammer vom
26. November 1921 über die Auslegung der Wählerliſten
nehme ich Bezug.

Mexſeburg, den 24. Dezember 1921.
Der Wahlleiter.

Dietrich.

an n n S r u r u u r äm m r u e h an n. v v rAchtung! Achtung!
3teilige Auflegematratzen
in rotem und grauem Drell ſofort lieferbar.

Küchen und Schlafzimmer
zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt

H. Lichtenfeld, Ammendorf Radewell

J 3 Minuten vom Bahnhofe

553

MERSEBIRG, Markt 24
Pachmann für wissensehaft
lich richtige Augengiäser
Erstes optisches Spezial- Gesehaätt am Platze

Vor ded en et de sehr gar s ſehgeſtuts
für Haut- u. Geschlechtsleiden

Hals a. S., Gr. Ulrlehstrase 59 el. 6497.

K. Kaiſer, Breite Str. 12,

ſein reichhaltiges Lager.
Alle Sort. Leitern, Sproſſ.
Stuf., Malexleit., Karren,
Backtröge u. Muld.,Bäck.
Schieber u. Stangen ſowie
Schaufeln. Alle Sort. extra

Regensburger Straße 12. l

Huene v v n un v G a u u e u a

Werhkſtatt f. Neuarbeiten,
Reparat. u. Gravierungen

Kleſdlerstoffe

Vheodfreytan Sathe or
Teleph. 61

Baumwollwaren.

t

Tel. 363. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Möbel u. Spedltlon
Richard Veyer Co.

Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. heſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze

ſöhel u. Polsgtermöhe
O, Scholz Ww Merſeburg

Gotthardtſtr.34,Fernr. 458
Ständ Ausſtellung Eig.
Werkſlälten Spiegel.

Leinen u, Wäschehaus

E. Looke, Gotthardiſtr. 23.
Große Auswahl in Hand
tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten

Korbmacherel
Naundorſf, Gotthardtſtr. 27,
Korbmöbel, ſämtl. Korb
waren u. Artikel. Anfertig.
in eigener Werdbſtätte.

Trauring-Zentrale
Halle, Leipzigerstr.

gegenüber Helmbolds Drog.

in denkbar größter Auswahl,
eigene Fabrikation, daher

billigſte Bezugsquelle.

Rich. Voß,

Parkett-
fußböbden

prompt und preiswert

H. Lämmer mann.
Roßmarkt 9.

Bürſten angefertigt.

Ein einfaches,
bares Mittel
Leidenden koſtenlos mit.

Frau M. Poloni,

Metallbetten,

Tageszeitungt lehnt mbcett
Und Bodenreform

u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend
I warte Der Sonntag
J Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungs blatt

WMonatl. nur 6 Marl

Berlin NWs.
e rer
ngenieur

Akademie
Wismar a. d. Oſſſe

Jm Programm Näheres
Vorwärtsſtrebende und

Exklneer
gute Verdienſtmöglichkeiten?
Aufklärung u. Anregung

Oberhemd. u. Herrenartik

leserchwiederei n. ſchleſtere

Solinger Stahlwaren
Carl Baum,Kl. Ritterſtr. 14. Oelgrube 17.

c

Möhbeittschleret
H. Schmieder, Preußer ſtr. l

U.Altenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. j. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel
öheltransporthaus

p. Mauwano, Hirtenſtr. 11
Teleph. 265.

Lagerung in eigenen
maſſiven Häuſern Kohlen

lustkhuus
H. Becher, Jnh.: A. Becher

Schmale Str. 2.

Nähmaschinen

Hermann Baar, Markt 3
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma
ſchinen. Fahrräder

Porzellan und Glas

C. Heidenreich, Tel. 518,
An der Geiſel 6.

Fnlamundersttefel

Groß Kuswanl
R. Schmidt, Markt 12.

Splelwarennaus
I Gotthardtſtr 5,Höhle Teleſhon 443,

vortellhafte Bezugsquelle
f. Geſchenkartiß. n. Spielw.

Tuchhanchllung

E. Rulffes, Gotthardtſtr. 16,
T.421 Münch. Lodenmänt.
Gummimänt. Gamaſchen,
Sportanzüge, Herrenſchn.

Ihren unck Goltwaren
In h ft Gotthardtſtr. 18,i. Ia Telephon 628

Reichh. Lager in Gold u.
Silberwaren. Spezialität:
ſugenl. Traurin e. Eigene
Reparaturwerhkſtatt.

W. Schüler, Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Spe ialit. fugenl. Trau
ringe Beſte Bedienung

Heftotätten i Modnnngoumt,

fuhoßendaumTel. 412.
Tiſchlermeiſter u. Zeichner

Selkengeschütte
Fr. Schneider, Roßmarkt2.

Billigſte Bezugsquelle in
allen Waſchmilteln, Spe
zialgeſchäft.

RoßmarktFr. Wirth, ren
Seifenfabriß, Kern eifen
Schmier eiten, Feinſeife
Seiſenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parfüme.

Fteinhlanaueret
O sh. Wohnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig
von mod. Grabdenßmäl. u.
ſämtl. Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe,
Werkſt. Unt Altenbg. 16

Tapeten
O. Bernhardt, Gotthardtſtr.42,

Werkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat., Tapeziermſtr. u.

handlung.

Gegen Wangen, Fiön ung 1äuse
„Nimmt lgsglda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund

vernichten
Sie unter

80 W

in Stunde

aäuse

Werhkſtatt mit elektr. Betriebe

Gold u. JuwelenFabrk.

direkt auf alte, ausgetretene
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Gerechte F GerechteAufforderung Radfahrer Auſſorberung!
welche ſich des Sommervergnügens des Bandonion
Kluds Friſch auf Dürrenberg am 26. Juni d. J.
im Gaſthof „Zum Kronpeinz“, Porbitz, nach erinnern
können und am betreffenden Tage iht Fahrrad im Lokal
daſelbſt einge ellt halten, wenn auch nur vorübergehend,
bitte ich hiermit ganz ergebenſt, mir dies in Sachen des
Rechts mitzuteilen, da eine Einſtellung von Fahrrädern
am betreffenden Tage im Lokal vom Wirt beſtritten wird.

Klopfe an das Ehrgefühl der in Frage kommenden
Radfahrer und erbitte gefl, 3uſchriften zu ſenden an
Hermann Wehe, Tollwitz bei Dürrenberg oder ünter
551 an die Exped. d. Bl. Unkoſten werden zurückerſtattet.

r 22222

Be

er e
J Vornehmse

Sicher Süddeutſche Jirma beabſichtigt, für ihr
Elistonz! Spezialfabrikat in ſämtlichen Regierungs

bezirken uſw ſowie fürs Ausland eine
Zwelg-
meder- zu eröffnen. Zum Vertrieb gelang ein volks-
ſjassung wirtſchaftlich hochwichtiges und billiges

Fabrikat, welches bei der Landwirtſchaft
der Großinduſtrie, in jedem Detail- u.
Engrosgeſchäft, bei Behörden u. faſt in
jeder beſſeren Familie leicht zu verkaufen
iſt Seit 1913 eingeführt u. vor allem von
hohen u. höchſten Stellen u. von der Preſſe
glänzend bequtachtet. Wir rüſten unſere
Generalvertreter mit erſtklaſſigem Propa
gandamaterial aus. Es

Herren Gelegenheit zu ſelbſtändiger Lebens
ſtellung mit hohem Einkommen Branche
kenntniſſe ſind nicht erforderlich. Zu
ſchüſſe werden gleich mit Beginn der
Tätigkeit gezahlt.

Otizieren,
I Hautlonten welche ſich berufen ſühlen, eine großzügige
i voamton Organiſation durchzuführen und welche an

energiſches, zielbewußtes Arbeiten gewöhnt
ſind, können ſich bei vornehmer Tätigkeit
ein Jahreseinkommen von mindeſtens
100000 Mark ſchaffen.

Keine Lizenzgebühr!
Zur Durchführung und Deckung

des unerläßlichen Warenlagers (welches
keinen eroßen Raum beanſpr.) iſt ein
Kapital von za 20000 Mark erforder
lich. Würitemberg, Baden, Saargebiet,
Schleſien, Polen, Hannover Rheinpfalz,
SchleswigHolſtein, beide Lippe. Reuß
jüngere u. ältere Linie, Oſt u. Weſtkreis
v. Sachſ.-Altenburg, Sachſ. Meiningen
u. Sachſ.- Weimar ſowie Schiwarzburg-
Rudoſſtadt d. Saale, Schweiz, Reg.
Bezik: Köln, Düſſeldorf, Aachen, Trier,
Arnsherg, Minden, Münſter, Osnabrück

Hanſaſtädte bereits vergeben, daher
Bewerbungen für dieſe Bezirke zwecklos.
Rur Angebote von Herren, die nachweiſen
können, daß ſie üher das Kapital ver
fügen und die geſtellten Bedingungen
erfüllen können, wollen Offerte mit Be
zirksangabe u. „Flamor“ an Jnvaliden-WUpdermönn Lepein, e

Seit 41 Jahren beſtehend.
Bei Kauf Fahrtvergütung.

M.gebende Broſchüre: Ein neuer

Geiſt ſendet gratis
J. Erdmann CoBerlin, Königgrätzer Str. 71.

Sprechstungden des Spezialarzt9s: ür. Krug
Wochentags 10 1, 37.— außer Mittwochs,
Sonntags ſ. Vom 25. bis ins 29. 12 geschlossen.

dank, Annoncen Exped. Augsburg,
einreichen.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Mexſebg. Korreſpondent.C
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Weihnachtswonnen

Zum Chriſtfeſt 1921.
Von Alwin Römer

Tannwaldluft auf allen Wegen
Jn der wintergrauen Stadt!
Spurſt du Freude ſtill ſich regen
Auch in Augen, trüb und matt
Ach, du biſt ein See eReinſten Jubels reichſtes Blatt,
Spendenfroher Wunſcherkenner,
Weihnachtsabend voller Wunder
Mag in Haß und Unraſt toben
Rings die Welt, die uns verkennt:

Deutſcher Glaube ſucht heut droben
Chriſti Stern am Firmament,
Hört den Schöpfer preiſend loben,
Deſſen Herz in Liebe brennt
Und uns den Erlöſer ſandte,
Der die Not der Seelen bannte.
Und von holden Kinderzungen
Klingt's in Hall und Widerhall
Fromm: Es iſt ein Reis entſprungenJoll umbrauſt vom Glockenſchall.

Um die Alten wie die Jungen
Baut ſich ſtill ein Zauberwall,
Der ſie von dem Gram ſoll ſcheiden,
Den Germanias Kinder leiden
Und in allen Häuſern flammen
Kerzen auf am ſchlanken Baum,
Und in Liebe ſteh'n zuſammen,
Treu vereint im engſten Raum,
Die aus gleichem Blute ſtammen,
Träumend ſel'gen Weihngchtstraum
Und verſchollene Bilder ſteigen
Kniſternd aus den grünen Zweigen
Heiligſte der Winternächte
Die auf deutſche Gauen ſinkt,
Von Geſchlechte zu Geſchlechte
Trag die Botſchaft lichtbeſchwingt
Aus dem Reich der Himmelsmächte,
Bis den letzten Groll ſie zwingt,
Ind das Wort wird Wahrheit werden

Friede, Friede rings auf Erden!

Der Rreuzhvof.
Bauernroman von Erxich Ebenſtein.

1. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.)„Jſt er's oder iſt ers nicht? Antwort will ich haben!“
„Nein beileib nit! Was gehen mich die fürſtlichen Jäger an

ſtammelt Leng immer erſchrockener.
„Das iſt dein Glück, und ſeins dazu“, murmelt Lenz etwas ruhiger;

denn von allen Menſchen der Welt iſt mir der Gamsbacher ſchonber verhaßteſte. Aber wer iſt's denn, red, Dirndll“
„Selb wird dich wohl nix angehen.“
„Jch will's aber wiſſen.
Und ich ſag's nitl Mach jetzt, daß du weiterkommſt!“
Obol Das werden wir ſehen!“ Und mit ſtarken Armen um

ſchlingt der heißblütige Burſche das Mädchen. „So, jetzt biſt in

(Nachdr. verb.)

meiner Gewalt, und eher laß ich dich nit los, bis du mir geſagt haft,
wer derſelbige iſt, dem dein Herzel gehört.

Lena keucht unter der Anſtrengung, ſich loszumachen
„Auslaſſen, ſag ich! Auslaſſen, oder bei Gott, ich ſchrei, bis dieu vie ſelber ſomut und ſieht, was für ein ſchlechter Menſch

u biſt„So eine alsdann biſt“, ſagt ſie mit unheimlicher Ruhe, den Sohn,
deſſen Arme ſchlaff herabgeſunken waren und der ſich nun ſtill davon
macht, ganz ignorierend. „Mit n Hausſohn heimlich Liebſchaft an
fangen und den Burſchen verführen. Eine ſaubere Dirn, das
muß ich ſagen. Aber der Kreuzhof iſt ein ehrbares Haus und ſo ein
ſoll keine Stund länger darin hauſen. Pack deine Sachen und gehlLenga iſt kaltweiß eworden.

„Bäuerin“, ſtammelte r „ich kann nix daf
mußt es ja ſelber noch gehört haben, wie

„Pack deine Sachen und geh! Zu hören brauch ich nix, mir iſt
ür er hat du

aus. So ein
er noch an meinen Buben!

Bei dem Namen Hieſel zuckt glühende Röte über der Magd Ge
ſicht. Sie wirft den Kopf zurück, will etwas ſagen, preßt die Lippen
zuſammen und verſchwindet im Stallgebäude.

An den Hieſel hätte ſie ſich gemacht? Sie an ihn? War's
nicht umgekehrt geweſen

Lena blickt verwirrt um ſich. Sie war wie vor den Kopf ge
re durch das Geſchehene. Noch ſah ſie die ſchwarzen blanken

ugen der Bäuerin verächtlich auf ſich gerichtet und hörte die ſcharfe,
haßerfüllte Stimme: „Geh, geh!“

Nun ſollte ſie fort? Wirklich fort? Mechaniſch raffte ſie in
deſſen ihre paar Habſeligkeiten zuſammen in ein Bündel. Alles, was
ſie beſaß, war ja um den einzigen Platz, der ihr allein gehörte in dem
großen Hof. Das Bett, das neben dem Kälberverſchlag im Stall-
winkel ſtand. Darunter, in einer alten Holztruhe, lagen die paar
Wäſcheſtücke und der „Hausſegen“, den ſie ſich in der Schule mühſam
eſtickt und zu dem ihr Hieſel kürzlich einen Rahmen aus Wacholder-
olz geſchnitzt hatte. Darüber auf dem Wandbrett das grobe Nähzeug,

ein Bild der heiligen Magdalena und der Weihwaſſerkeſſel, den ihr
der Herr Katechet beim Austritt aus der Schule geſchenkt hatte, „weil
du halt immer meine bravſte Schülerin geweſen biſt.“

Ach Gott, wenn er jetzt wüßte, was ihr die Kreuzhofbäuerin alles
nachſagte!

Das Bündel war fertig.
„Jeſus die Hauptſache hätt' ich beinahe vergeſſen“, flüſtert

Lena erſchrocken und beginnt haſtig im Bettſtroh zu wühlen. Da war
ja noch das Tüchel, in deſſen Ecke fein ſäuberlich die zehn Kronen ein
e waren und etliche Silberzwanziger: ihr ſauer Erſpartes,
er Grundſtock ihres dereinſtigen Heiratsgutes.

Jhr Blick fiel auf das kleine vergitterte Fenſter ſeitwärts vom
Bett. Wie manche Nacht hatte da der Hieſel geſtanden und leiſe mit
ihr geplaudert von allerhand ſchönen, lieben Dingen! Wie er ſie ſo
gern habe und kein anderes Dirndl mehr anſchauen möge, als ſie. ſeit
er vom Militär zurückgekommen war und ſie als Magd am Kreuz
hof fand. Und wie ſie nimmer laſſen wollten voneinander und
ſie ihm nur treu bleiben ſollte bis Magdalene ſeufzte tief auf.

Ach Gott, waren das ſchöne Stunden geweſen. Draußen alles ſo
ſtill, nur der Hofbrunnen Plätſcherte leiſe und die Sterne funkelten
nieder, über und über voll Glanz war die Welt.

Manchmal ſprachen ſie gar nichts und hielten ſich nur an den
Händen, und dann war es der Lena allemal, als müſſe ſie mitten in
die Stille hinein aufjauchzen ſchreien vor Glückſeligkeit.

Heute war der Tag, wo er wieder heimkam über den Sonntag.
Aber heute würde das kleine Stallfenſter wohl zubleiben. Sie, die
er ſuchte würde fort ſein, und die Bäuerin würde ihm ſagen, daß ſie
ein ſchlechtes Ding ſei.

chlechtes Ding Erſt machſt dich an den Hieſel, nach
was ich ſan hab! Keine Stund länger behalt ich dich im
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Ob er's glaubt? Nein „gelt nein, Blühla?“ Leng ſtand plötzlich neben der großen Leitkuh und drückte aufſchluchzend ihren blonden

Kopf an das weißgraue Fell. „Selb kann er nit glauben von mir.
u müßt er mich ja rein nie gern gehabt haben Er weiß doch, wie

bin. Daß ich nur ihn im Herzen hab und nit einmal ihn was
Unrechtes erlaubt hab! Gelt, Blühla, du weißt es am ſten, wie feſt
der Riegel allemal an der Stalltür vorblieben iſt. wenn er noch ſo
herzinnig gebeten hat ich ſollt ihn doch einlaſſen Und wie ich s
ihm geſagt hab, daß ich ein armes Mädel bin, das nur ſeine Ehr hat
als einzigen Reichtum o Blühla, Blühla, ſchau, das eine könnt
ich ſei nit überleben, wenn der Hieſel was Schlechtes denken tät

von mir! eAngſtvoll ſtarrten ihre tränenüberſtrömten Augen in die ſamt
ſchwarzen feuchten der Leitkuh, die ſie mit ſtumpſem Blick angloßzte.

Dann ſtrich ſie leiſe liebkoſend über den borſtigen Widerriſt.
Und jeßt muß ich halt fort, Blühla! Behüt dich Gott, Blühla,

8 wird mich hart ankommen, aber ſein muß es. Weiß Gott, wo ch
jetzt mitten im Jahr einen Unterſchlupf find aber. vergeſſen tun ich
dich nit und deine Kameradinnen auch nit, das kannſt mir glauben

Seuſzend wandte ſie ſich ab und griff nach dem Bündel. Einen
Blick noch auf die lange Reihe der Kühe, die ſie zwei Jahre lang be
treut hatte, ein ſchwerer Seufzer, dann drückte ſie ſich lantlos zur Stall
tür hinaus.

Drüben an der Holzlege ſtand Lenz und baſtelte am Hackſtock
herum. Sein übermütiges, lebens friſches Geſicht mit dem braunen
Lockengekränſel über der Stirn ſah merkwürdig demütig aus jetzt.

Er wagte kaum auſzuſchauen, als Leng aus dem Stäall trat, und
ſie wandte den Kopf nicht nach ihm. Das Gefühl der Schmach, die
man ihr unverdient angetan, überwältigte ſie mehr und mehr ver
ſchenchte die Weichheit und verhärtete ihr Herz. e

Es war ihr lieb, daß niemand ſonſt im Hof war, konnte ſie
ungeſehen verſchwinden. Von niemand wollte ſie Abſchieß nehmen
nicht einmal von der ſanſten, blonden Sanna, der Haustochter, mit
der ſie ſich ſonſt am beſten verſtanden hatte.

Nur der Bäuerin nicht noch einmal vor Augen kommen Nur fort.
An den rückſtändigen Lohn dachte ſie nicht einmal. Bloß an den

Droben in der Trawieſen, wo zwiſchen dunklen Tannen die HolzkInechthütte ſteht, flackern die Flammen ſag empor bis an das Rinden

dach der Hütte. An den den Schranbengeſtellen um die Herdſtelle
hängen die eiſernen Pfännchen, in welchen keils Sterz, teils „Spatzen“
im Fett brodeln, während die Holzknechte eilig Toilette machen.
Die von harter Arbeit am Holzſchlag zerriſſenen und geſchwärzten
Kleider werden mit ſauberen Kniehoſen aus Hirſchleder, grünen
Wadenſtutzen, Lodenſpenzern und grünen Tnuchweſten vertauſcht, Hände
und Antlitz, ſo gut es geht, vom Pech gereinigt.Einer ſetzt ne wochenüber im Bettſtroh verborgene Büchſe in

ſtand; denn er will den Sonntag dazu benützen, um ein wenig
dem Wild nachzuſchauen“. Ein anderer packt Hirſchwurzeln und
Speck in ein Bündel, um es dem Lehrer in St. Egydi zu bringen.
Wieder ein anderer ſchnitzelt an einem Kreuzlein herum, das er ſeiner
Liebſten in die Kammer hängen will.

Alle ſind luſtig und guter Dinge, ſchwaßen und lachen und necken
miteinander

Nur einer ſitzt draußen vor der Hütte am rohgezimmerten Tiſch
und ſtarrt traumverloren auf ein Sträußlein Edelweiß, das er geſtern
nach Feieragbend mit Lebensgefahr vom Hochſtein heräbgeholt hat.

Es iſt der Zoglhofer Hieſel. Er hat bereits gegeſſen und das
Feiertagsgewand an. Und er denkt daran, wie er heut abend, wenn
alles ſchliefe, das Edelweiß der Lena durch das kleine Stallfenſter in
die Hand drücken will und was ſie wohl dazu ſag würde?

Ob ſie Freunde hätte? Ob die zwei Grüberln in ihrem lieben
en wohl auch im Halbdunkel der Sternennacht zu ſehen ſein
würden?

„Unſinnig, wie gern ich das Dirndl hab“, denkt er beklommen.
Heiße Wünſche und unklare Zukunftspläne wogen durch ſein Hirn

Drin ſprechen ſie jetzt. von dem geplanten Hotelbau am Mitter
boden. Man wußte ja noch nichts Genaues, aber allerhand Gerüchte
darüber gingen um, und das war Tatſache: ſeit Wochen wurde Bau
material vom Tal hereingeführt und vor dem Kreuzhof abgelaäden.

„Du mußt es ja am beſten wiſſen, Hieſel“, ſagt der Zenz, vor die
Hütte tretend, „iſt's wahr, daß aus dem Kreuzhof ein Kreuzwirtshaus
werden ſoll

Hieſel fährt auf und ſtarrt den Sprecher verſtändnislos an.
„Biſt närriſch worden, Zenz?“
„Beileib nit! Aber ſie ſagen's allerorten. Dein Bruder will

bauen, weil ſein Weib nimmer Bäuerin bleiben, ſondern Wirtin wer
den will. Nobel ſoll's werden bei euch unten Ein Alpenhotel für
feine Stadtleutl

„„Jch kümmer mich nit um das, was ſie auf dem Hof tun. Meine
Sach iſt's ja nit! antwortet Hieſel kurz. „Gehen wir lieber einmall“

„Na, dein Geld ſteckt doch auch mit drin im Kreuzhof“, meint der
ſchwarze Mirt, und eine ſchlechte Spekulation wär's am End nit.
Die Stadtleut ſind ja närriſch aus auf unſere Berg und Geld haben

ars Miſt. Wenn ſich's rentiert, wirſt noch ein reicher Mann,
ieſel!

Hieſel ſteht auf.
„Seid's ſertig mit'n Eſſen? Nachher können wir ja endlich

„Haſt es gar ſo gnädig? Wer iſt denn dieſelbige, die dich gar ſo
antreibt zum Fortgehen? Etwa die blonde Lena?“ lacht Zenz gutmütig verſchmißt. 5 drängt's wohl ſchon nach deine Buſſeln

Mit einem Sah ſteht Hieſel vor ihm.

das Arbeiten am. Schlag, heute da und morgen dort.

„Du laß dir s im Guten raten mach deine Witz anderswok
Jch leid's nit

„Aber, Hieſel, geh, ſei geſcheit! Wirſt doch deinen beſten Kame-
raden nit angehen wollen wegen ſo einem unſchuldigen Sbaßt

Ich leid s auch nit, daß einer Spaß macht über ſie. Die Reicher
an iſt ein braves Dirndl, der kein Menſch etwas nachſaägen

ann. e eDu mein wie ſie ſchon halt alle hrav ſind, die jungen ſauberen
Dirndln“ ſchergt der ſchwarze Mirt. „Möcht auf keiner ihre Brav
heit die Hoſtie nehmenHieſel wirft ihm einen ſinſteren Blick zu. e

„Du nit“, mürrt er, du freilich nit, daß du überhaupt an eine
Bravheit glaubſt! Aber für die Reicher Magdalen leg ich die Hand
n n Es iſt nur, daß ihr's alle wißt für die verkang ich

eſpekt! SEr ſteht auf und drückt den Hut in die Stirn.„So. Jeßt gehe ich halt voraus. Das Umpoddeln da dauert mir
ſchon zu lang. Behüt' Gott alle miteinander

Schweigent ſehen ſie ihm nach. Der ſchwarze Mirt ſetzt ſeine
den in Brand. Dann lacht er ſpöttiſch hinter dem Davongehenden

rein„So! Und wir wiſſen's jetzten auch, wieviel's geſchlagen hat!“
Dritfes Kapitel.

Hieſel eilt mit großen Schritten dem Kreughof, zu. Das Wort,
wenn ſich's rentiert, wirſt noch ein reicher Mann!“ geht ihm allfort
im Kopf herum.

Er hat den älteren Bruder nie beneidet um den Hof, und das
Holzknechtleben war immer ſeine Freude geweſen.

Heute zum erſtenmal fällt's ihm ein: Jſt doch ein u Leben,
nd eigener

Herd wäre Goldes wert.
Wenn er es wirklich irgendwie dahin bringen könnte, ein wohl

habender Mann zu werden! Jſt immerhin ein ander Ding, ob man
der Geliebten dereinſt ein kleines Gütel mit ein pagr Flecken mageren
Ackers bieten kann, oder einen ordentlichen Hof. Wenn ſich s machen
ließe, daß die 10 000 Kronen, die er als Erbteil am Krenzhof ſtehen
hatte, ſich gut verzinften verdoppelten vielleicht

Zum erſtenmal hatte er ein Auge e die Berge von Balken,
Sente und Steinen, die um den Kreuzhof aufgeſtäpelt lagen. Mit
enneraugen blieb er an den glatten, feſten Laden ſtehen, die unrer

der alten Eſche aufgeſchichtet waren.
Gutes, trockenes Holz. Ja, damit künnte man wohl bauen.
„Du“ diſchelt ihm plötzlich eine aufgeregte, junge Stimme ins

Ohr, „lo zu, Hieſel, ich muß dir was ſagen von der Leng
aber ſie kann nix dafür!“

Der Lenz war s. Er zog Hieſel in den Holzſchuppen, wo er er
knirſcht und aufgeregt beichtete, was geſchehen war.

Sehr blaß hört Hieſel zu.
öffnen und ballen ſich dabei krampfhaft.

E.rndlich, als der Burſche ſchwieg und verlegen zu Boden ſtarrte,
ſagt Hieſel, die dunklen Augen ſtreng auf ihn richtend: „Dein Glück,
daß dus bereuſt und mir ehrlich die Wahrheit haſt geſfagt, ſonſt, bigott,
blieb dir kein Knochen ganz im Leib! Wo iſt die Dirn hin

„Selb weiß ich nit. Jch hab ihr e noch wollen ein gutes
Wort geben, aber ſie hat ſo ein ſtolzes Geſchau, daß eins ſich fei nit
herantraut an ſie

„Schad', daß du das erſt nächher gemerkt haſt. Ein andermal
ſchan beſſer zu, eh' du dir Keckhheiten erlaubſt. Gibt Dirndl genug,
denen es nit ankömmt auf einen Spaß. Die Reicher Magdalen iſt
keine davon, das merk dir! Und jetzt kannſt es deiner Mutter melden
für mich iſt fortan auch kein Sein mehr am Kreuzhof. Jch könnt's
ihr ewig nit vergeſſen, wie ſie an der Dirn gehandelt hat. Das ſag
ihr. Und deinem Vater ſag, daß ich morgen wäs zu reden hätte mit
ihm, ex ſoll daheim bleiben nachmittag.“

Ohne Gruß, vhne ſich noch einmal umzuſehen, verſchwindet er
im Hohlweg; denn wo andershin ſollte ſich Lena gewendet haben als
nach St. Eghdi hinaus? Hinter dem Kreuzhof war ja die Welt mit
Felsgemäuer und Geklüft verſchlagen.

Wenn er ſcharf geht, muß er ſie wohl noch halbenwegs einholen
können. Und jetzt iſt s klar: ſagen muß er ihr, wie er's meint mit
ihr und daß ſie nit traurigſſein ſoll.

Armes Dirndl! Wird ihr hart genug ums Herz ſein jetzt, ſo
mutterſeelenallein auf dem langen, einſamen Weg, mit der unge
wiſſen Zukunft vor ſich.

Jmmer mehr beſchleunigt Hieſel den Schritt. Er merkt es kaum,
daß im Weſten, wo vor kurzem die Sonne verſchwunden iſt, eine
ſchwefelgelbe Helle ſteht, von der ſich ſchwer und dunkel Wolkengeſchiebe
abheben, und daß ein ſonderbar geiſterhaftes Dämmern ringsum anhebt.

Jeht hat er den wilden Kargraben, an deſſen Eingang das fürſt
liche Jaägerhaus liegt, hinter ſich und betritt wieder Waldgrund.

Faſt ſinſter iſt's hier und eine regloſe Stille ringsum Dazu
ſchwül wie im Juli, und iſt doch ſchon Mitte Auguſt, wos im Hoch
gebirge ſchon herbſtelt.

Hieſel aber hat keine Zeit, darauf zu achten. Unter einer Fichte
hat er etwas Helles bemerkt und ſchlicht nun auf einem Umweg von
rückwärts heran. Es iſt wirklich die Maghalen. t

Jhr Bündel liegt im Moos daneben, die Arme hat ſie auf die
Knie geſtützt, das Geſicht in den Händen vergraben. Manchmal hebt
ein ſchwerer Seufzer ihre Bruſt, und wie Schluchzen geht es durch
ihren Leib.

Dem Hieſel wird das Herz weit und weich
Gang leiſe legt er ihr von rückwärts die Hände übers Geſicht.
Wer iſt's? Sag an, liebe Dixn wer iſt 82“

Sie ſpringt auf. Beim erſten Laut hat ſie ihn erkannt, und jetzt
weint ſie nicht mehr und iſt nicht traurig; denn daß er ihr nachge
kommen ſo ſchnell, auf dem Fuße faſt, das beweiſt ſa, daß ers nicht
glaubt, was man am Kreuzhof über ſie geſagt! Aber ſie faßt ſich
raſch. Er braucht s nicht zu merken wieviel ihr ſeine Meinung gilt

Fortſetzung folgt.

Seine bratnen, nervigen Hände

W
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ſchuß guf die nahe Zukunft nahm.

Thomas Brandl in der Löwengrube.
Eine ſeltſame Weihnachtsgeſchichte von Alois Ulrerch.

(Nächdruck verboten.)Es läßt ſich heute nicht mehr feſtſtellen, wann die Liebe zum
erſtenmal von Thyomas Brandl Beſitz ergriffen hat, aber das eine
gilt als ausgemachte Tatſache, daß er ihr an einem arg verſchnerten
Dezembertage bereits vollkommen verfallen war und mit jener ſchönen
Heftigkeit des Gemütes, wie man ſie nur um das zwangigſte Lebens
jahr hernm empfindet, von der Meinung beherrſcht wurde, ohne eine

gewiſſe ſehr ſchlanke, ſehr blonde und ſehr lebhafte junge Perſon nicht
leben zu können. An dieſem Dezembertage ſtand Thomas Brand

eben vor dem Spiegel, um die Schönheit ſeines äußeren Menſchen mit
Hilfe eines Kammes beträchtlich zu mehreu, als es plötzlich im väter

lichen Gemiſchtwarenladen, wo Thomas Brandl vorübergehend das
Amt eines Verkäufers verwaltete, ſtark klingelte. So klingelte es nur,

wenn Fräulein Hermine in den Laden geſtürzt kam.

ingus. Da ſtand ein mageres, dünnes, langes Mädchen mit
einem blonden Wuſchelkopf. entf tFräulein Hermine entwickelte

zu exrwartenden Weihnachts
Alle Wünſche waren trefflich untergebracht, nur bezüglich

e ſehr gern gehabt, aber ſie wußte nicht recht, bei wem ſie ſich ein
vlches wünſchen ſollte. Herr Thomas Brandl war ein junger Mann
von Welt. Er wußte, Fräulein Hermine erwartete dieſes Armband
von ihm als Unterpfand ſeiner Leidenſchaft zu erhalten.

Die Sache hatte nur inſofern einige Schwierigkeit, als Thomas
BHrandl augenblicklich ohne Stellung war. Daher ſtand er jetzt ohne

weſentliche Vermögensbeſtände da und empfand es ſehr ſchmerzlich,
das Armband Fräulein Hermine e ehe zu können. Das ganze

Sinnen und Trachten Brandls war in dieſen Tagen darauf gerichtet,
aus dieſer Lage einen Ausweg zu finden. Und er fand ihn auch.
Thomas Brandl war kein kleinlicher, engherziger junger Mann. Er
liebte einen weiten Blick und ſeiner Seele war es eigen, daß ſie in
großzügigen Perſpektiven den Gang des Lebens erfaßte. Niemals ſah

er nur Teile und Bruchſtücke, ſondern immer das Leben als Ganzes
t Eine Folge dieſer weitblickenden Lebensanſchauungen und

Weltbetrachtung war esvor ſich. gt s, daß ſich Thomas Brandl ſagte er würde alseinziger Sohn ſeiner Eltern eines Tages deren Erbe ſein. Er würde
alſo dann das Gemiſcht warengeſchäft mit allen ſeinen Jnhalten ſein
eigen nennen Das ſtand feſt. Nur eine vielleicht kurze Spanne Zeit
trennte ihn von dem Augenblick des Antrittes dieſes Beſitzes. Wenn

er von dieſer Spanne Zeit alſo abſah, gehörte das Geſchäft eigentlich
auch jetzt ſchon ihm und der Jnhalt der väterlichen Geldlade war

eigentlich, wenn man es vom großzügigen Standpunkt aus betrachtet,
ſein Eigentum. Daher lag gar nichts daran und war nichts dagegen
einzuwenden, wenn er aus dieſer Geldlade ſich einſtweilen einen Vor

Thomas Brandl nahm gleich
mehrere ſolcher Vorſchüſſe und kaufte damit das gewünſchte Armband.

So kam der Weihnachtsabend heran. Thomas Brandl hatte für
eine frühe Stunde dieſes Abends eine Zuſammenkunft mit Hermine
vereinbart. Bei dieſer Gelegenheit wollte er ihr das Armband über
reichen und es wäre auch ſicher alles glatt abgelaufen und Hermine
Kaltenbrunner in den Beſitz des Armbandes gelangt, wenn nicht ein
Mann geweſen wäre, der es ſchon lange mißbilligte, daß dieſer Ge
miſchtwarenhändlersſohn ſeine Augen nach einer Menageriemeiſters
tochter gelenkt hat. Dieſer Mann war Herr Matthias Kaltenbrunner,
der Vater Herminens, der der Raubtierabteilung der Menagerie vor
ſtand. Von Jugend auf mit einem ſicheren Blick für alle Vorzüge derTierwelt und für jede menſchliche Saehe begabt, hatte er bald er
kannt, daß Thomas Brandl ein leichtſinniger junger Menſch war, der
es nie im Leben zu etwas Ordentlichem bringen werde, weshalb dieſes
verliebte Getue mit ſeiner Tochter bald ein Ende finden müſſe. Nur

war ſich der Menageriemeiſter Kaltenbrunner zunächſt nicht ganz im
klaren, wie er dieſes Ende herbeiführen ſollte.

Eine Zeitlang ſchien es ihm, als würden ein paar tüchtige Ohr
feigen ein taugliches Mittel zur Beendigung dieſer zärtlichen Be
ziehung ſein, dann aber mißtraute er wieder dieſem Erziehungsmittel
und grübelte und forſchte nach einer eindrucksvolleren und wirk
e Methode, um den jungen Thomas Brandl endgültig von
einer Leidenſchaft zu kurieren. Eines Tages hatte der Menagerie-

meiſter Kaltendrunner dieſes Mittel gefunden. Er war freilich ein
chweigſamer Mann, der ſein Geheimnis in ſeiner Bruſt verſchloß und

auf den Augenblick lauerte, da er ſeine heimlichen Jdeen in öſſentliche
DTaten umſetzen konnte.

Dieſen Augenblick hielt Kaltenbrunner am Weihnachtsabend für
ekommen, als er merkte, daß ſeine Tochter Hermine unter einem

Vorwand wegſchlich. Er entdeckte ſie draußen im Tiergarten, wo ſie
el

den n der Sehnſucht eilte Thomas Brandl daher in den

Thomas war entzückt, verwirrt, veſtürzt
und ganz außergewöhnlich aufgeregt.
ihre Ausſichten im Hinblick auf die
geſchenke.
eines Armbandes war ſie ſich nicht im klaren. Ein Armband hätte
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ſprang einige Schritte vor, faßte den Arm des jungen Mannes mit

Anſchauungsunterricht Gebrauch und warf einen flüchtigen Abſchieds-

an einem. deſtiinmten Punkt wartete. Kaltenbrunner verbarg ſich S
unter einem Gebüſch und behielt ſeine Tochter im Auge. Da lacn
auch ſchon Thomas Brandl daher. Das Liebespagr begrüßte ſich und
unternähm dann einen Spaziergang durch den dunklen von wemgen
Lichtern erhellten Park

„Hab' ich Cuch erwiſcht!“ rief Kaltenbrunner da plötzlich und

der einen Hand und gab mit der anderen ſeiner Tochter eine ſchwung
volle Ohrfeige.

Hermine, durch das plötzliche Erſcheinen des Vaters aufs äußerſte
erſchreckt, entfloh weinend. Auch Thomas Brandl glaubte ſein Heil
in der lucht ſuchen zu ſollen. Daran hinderte ihn aber der Mengenterſer Kaltenbrunner, der ſeinen Arm kräftig umklammert hielt.

„Du kommſt mir nicht aus, mein Junge!“ rief Herr Kalten
brunner. „Mit dir will ich jetzt ein paar Worte reden du Lump
du Mädchenverführer Marſch Vorwärts Da hinein!“

Ehe ſichſs Thomas Brandl verſah, war die Tür des Ranbtier-
hauſes, an die ihn der Menageriemeiſter Kaltenbrunner herangedrängt
hatte, auſgeriſſen und die ſtarke Hand dieſes Mannes ſtieß ihn in den
feuchtwarmen Raum, ans dem das Brüllen und Heulen der in ihrem
Schlafe geſtörten Beftien ertönte.

Eine

chen, die Hermine.
„Da iſt er, der Lump!“ ſagte Kaltenbrunner und hob die Laterne

zur Käfighöhe. Da ſieh dir deinen Helden an. Schau bloß, was für
ein Jammergeſelle er iſt. Wie er bleich und blaß und verzagt daſißt,
der Held, der ſich vor ein paar Löwen fürchtet, die ihm gar nichts
tun können

Fräulein Hermine muchte unter Tränen von dieſem abſchreckenden

blick nach Thomas Braudl, der eben gus dem Käſig ftieg, den Herr
Kaltenbrunner ihm öffnete. Der Gemiſchtwarenhändler Brandk nahm
ſeinen Sohn mit vielen heftigen Redensarten, tadelnden Vorwürſen
und entrüſteten Beteuerungen in Empfang und verſicherte wiederholt,
daß er doch auch jung geweſen wäre, aber niemals ſolche Dinge auf
geführt habe und was dergleichen ähnliche, moraliſche Bemerkungena die von Vätern immer gemacht werden, wenn ſie in die Tyoen
loſigkeit ihrer Söhne Einblick bekommen.

Der Weihnachtsengel war längſt wieder in den Himmel zurück
gekehrt. Der Morgen war kalt und froſtig. Thomas Brandl empfing
bis zum väterlichen Gemiſchtwarengeſchäfte noch zahlreiche eindring
liche Lehren und Ermahnungen, von denen er leider in der Zukunft
nicht jenen Gebrauch machte, der ihnen angemeſſen geweſen wäre. Er
exgab ſich wieder der Liebe, nur hittete er ſich vor Menageviemeiſters-
töchtern, denn er wollte nicht wieder in einer Löwengrube den Weih
nachtsabend verbringen!

Gemeinnütziger Teil
e a

e

u g

Haus und Landwirtſchaft
Wöwchentlicher Küchenzette l.

Sonnt (t. Feiertag) Tomatenſupne, Gänſebraten mit Thüringer
Klößen, Apfelkompott, Weihnachtsgebäck.

Montag Paradeisſuppe, Hackbraten der Wildbraten mit Rot
kraut, Bisknitrolle. rDienstag: Rindfleiſch und Reis mit Pilzen,

Mittwoch Erbsſuppe, Kartofſelpndding mit Hagebutten-Beiguß.
Donnerstag Grießſuppe, gebagener Schellfiſch mit holländiſcher

Tunke und Salzkartoffeln.
Treitag- Wirſiuggenüſe mit Bratkartoffeln.
Sonnabend Säaure Kartoffelſtücken mit Guxke.

i

Holländiſche Tunke eauf folgende Art gibt einen n Beiguß zu gebackenen Fiſch und iſtar et Eine Obertaſſe Milch und ebenſoviel d eine
älhe Obertaſſe outen Eiſig, ganz vwenio Pfeffer einev Teeloftel Sais
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einen Teelöffel feingewiegte Zwiebel, zwei Eßlöffel weißes Weizen
mehl und ein paar Flöckchen Margarine quirlt man kalt zuſammen
und läßt es unter r Quirlen (am beſten im Waſſerbad) zum
Kochen kommen und dick werden. Will man dieſe Tunke beſonders gut
machen, ſo läßt man vor dem Anrichten noch ein wenig friſche Butter
darin zergehen; man trägt ſie recht heiß auf.

Mohnſtrudel.
Aus einem halben Pfund Mehl mit lauem Waſſer einem Löffel

Fett und Salz wird ein Strudelteig wie gewöhnlich gut durchgeknetet
und ruhen gelaſſen. Zur Füllung wird geſtoßener Mohn mit etwas
Milch, Zucker, Honig und Sirup und etwas Zimmt aufgekocht, dann
mit einigen ſeingeſchnittenen Apfeln vermengt. Den Teig zieht man
auseinander, füllt dreiviertel desſelben und rollt ihn locker zuſammen.
Das reſtliche Viertel betropft man etwas mit Fett und rollt den Teig
über den gefüllten. Jn einer ausgefetteten Pfanne läßt man den
Strudel dann bei mäßigem Feuer backen und gießt während des
Backens noch etwas Milch daran.

Rinderherz wildpretartig.
Ein Rinderherz wird von allem Fett befreit, in eine Brühe von

Eſſig, zwei Lorbeerblättern, drei bis vier Wacholderbeeren, zwei c
ſchnittenen Zwiebeln, mehreren Pfefferkörnern, Gewürzkörnern, Nelken
und etwas Meerrettich gelegt. Darin bleibt es bei öfterem Wende
einige Tage e Dann wird es herausgenommen, küchtig geklopft,
ſehr tief geſpickt, mit Salz beſtreut und auf allen Seiten in Butter
und Fett gebraten. Man gießt etwas von der Brühe, in der dasHerz gelegen hat, mit dem Gewürz daran und mit etwas Mehl, das in
kaltem Waſſer verquirlt iſt, und brät das Herz weiter. Nun wird die
Soße durchgegoſſen, ſamig gemacht und nochmals aufgekocht.

Gebrannte Suppe mit Peterſilie.
50 Fett läßt man hellbraun werden, dann gibt man 80 g. Mehl

hinein und röſtet es kurze Zeit, bis es eine lichtgelbe Farbe ange
nommen hat. Unter Rühren gibt man 128 Kiter ſiedendes Waſſer, in
dem man drei Brühwürfel löſte, an die Einbrenne, verkocht ne zehn
Minuten, rührt dann noch 20 e mit Milch verquirltes Kartoffelmehl
hinzu und zuletzt als Würze mehrere Eßlöffel gehackte Peterſilie.

Amerikaniſcher Gulaſch.
Ein Stück Rindfleiſch wird in Würfel geſchnitten und in etwas

eißem Fett mit Salz, Pfeffer Lorbeerblättern und einer feingehackten
wiebel und einem guten Löffel Tomatenmark in einer Kaſſerole leicht

angebraten. Man gießt nun nach und nach etwas Waſſer hinzu und
ſtäubt etwas Mehl darüber, damit der Gulaſch dicklich wird. Das
Fleiſch muß recht weich werden, darf aber natürlich nicht zerfallen
Um den Wohlgeſchmack zu erhöhen, gießt man etwas Wein darauf.

Die Behandlung weich gewordener Salzgurken.
Weich gewordene Salzgurken (ſaure Gurken) kann man auf ein
fache Weiſe wieder feſt machen und gleichzeitig auch wieder für längere
Zeit ſchmackhaft erhalten, wenn man der Lake eine Natronlöſung zu
fügt. Für etwa ein halbes Schock Gurken löſt man in 38 Liter heißem
Waſſer einen gehäuften Eßlöffel Natron auf; wenn es verkühlt iſt,
rührt man die Löſung einfach mit der Hand unter die Lake. Sollte
die Lake jedoch ſchon ſchlecht riechen und die Gurken anfangen, alt zu
ſchmecken, nehme man ſie alle heraus und lege angefaulte Früchte
zum ſofortigen Gebrauch beiſeite. Die noch unverſehrten Gurken ſpült
man in kaltem Waſſer ab. Das betreffende Gefäß brühe man mit
kochendem Waſſer aus und lege die Gurken dann ſchichtweiſe mit ge
ſrocknetem Eſtragon, etwas Dill, Pfefferkraut, beliebig auch einer gan
d Zwiebel ſowie einigen Gewürz- und Pfefferkörnern neu ein. Da
ieſe Gurken nicht wieder gären und keine natürliche Säure mehr

bilden können, muß man der Lake etwas Eſſig zufügen. Man kocht
hierzu ſo viel Waſſer ab, daß man die Gurken reichlich bedecken kann,
v ſo viel Salz hinein, wie man etwa zur gleichen Menge Fleiſch
rühe nehmen würde, und ſchmeckt dann mit Eſſig ab. Zum Schluß

vwerrührt man einen Löffel Natron in der Löſung und gießt ſie kalt
über die Gurken. Beim Einlegen von Gurken iſt es ratſam von
vornherein über die Gurken ein Stück Leinen zu breiten. Sollte ſich
dann, nach beendeter Gärung, Schimmel bilden, ſo hebt man dieſen
durch Heransnehmen des Leinenſtückes ſorgfältig ab, wiſcht auch am
Jnnenrand des Topfes etwaigen Schimmel ſorgfältig ab, wäſcht das
Tuch in Waſſer ſauber aus und breitet es wieder über die Gurken.
Dies Verfahren wiederholt man immer wieder, wenn ſich von neuem
Schimmel bilden ſollte. Bei Senfgurken oder Kürbis, wenn ſich auch
da weiche Stücke zeigen, empfiehlt es ſich, den Eſſig gut ablaufen zu
laſſen, ihm etwas friſchen Eſſig zuzuſetzen, gut aufzukochen und je
gach Menge (auf einen 5 Liter-Topf ein Teelöffel voll) Natron zum
Schluß dazu zu rühren und dann kalt wieder über das Eingemachte
zu füllen. Der Geſchmack wird durch dies Verfahren gar nicht be
einträchtigt.

5 5Gerichte aus Fiſchreſten.
Fiſchfrikandellen.

2 Pfund Fiſchreſte, 1 Ei, Salz, Pfeffer, 4 Eßlöffel geriebenes
Brot, 60 S Fett, eine eingeweichte, wieder ausgepreßte Semmel. Fiſch
fleiſch, Semmel, Ei, Salz und Pfeffer werden gut verrührt, flache
Klöße daraus geformt, in Paniermehl gewendet und in 5-6 Minuten
in Fett gebraten.

Fiſchſalat.
124 Pfund Fiſchreſte gekocht oder gebraten; zur Soße: Liter

1 Eßlöffel Sl, Zwiebel, Salz, Pfeffer, 4 Eßlöffel Waſſer. Die
Fiſchreſte werden vorſichtig mit der Soße gemiſcht.

Fiſch mit Sauerkraut.
128 Pfund Fiſchreſte, 124 Pfund Sauerkraut, Liter Milch oder

Trockenmilch, 1 Ei, 10 S Mehl, Salz, 108 Fett. Fiſchreſte und Sauer
kraut werden in eine mit Fett ausgeſtrichene Auflaufform eingeſchichtet,

Milch, Mehl, Salz und Ei gut verrührt und darüber gegoſſen. DerAuflauf wird 20 Minuten im Bratofen gelb gebacken.

Fiſchklöße.
34 Pfund Fiſch, 10 g Fett, 1 Semmel, 1 Ei, Pfeffer. Aus den

angegebenen Zutaten wird ein Teig gerührt und zu kleinen e
Wein die in Salzwaſſer in 5 Minuten e gekocht werden. Man
gibt ſie in Fiſchſuppe, in Frikaſſee oder mit Tomatenſoße in Reisrand.

Fiſchgericht mit die
12 e i 100 g. Fett, 60 g Mehl, Liter Milch, 3 alte

Semmeln gerieben), Salz Pfeffer, 1 Kräuterkäſe. Der gekochte Fiſch
wird enthäutet und entgrätet und fein gehackt. Aus Butter oder Pflan

aſt erkaltet über den Fiſch, Semmelbröſel, Käſe und Eigelb gibt.
Ues wird gut miteinander verrührt, Salz und Pfeffer nach Geſchmack

und langſam der ſteife Schnee beigemengt. Dies Gericht backt man
in einer mit Fett und Semmelbröfel ausgeſtrichenen Form, mit
Butterflocken belegt, in Stunden goldelb. Man reicht das Gericht
mit einer Peterſilienſoße aus Fiſchbrühe oder Kapern- oder Tomaten
ſoße. Ein Reſt ſchmeckt ſehr gut kalt zu Brot.
Eine ehe Anleitung zur Herſtellung aller Seefiſchgerichte ent

hält das hübſch ausgeſtattete Kochbüchlein, das der Ausſchuß für
deutſche Fiſchwirtſchaft“ Geeſtemünde-F. und in Hamburg, Fiſcherei
direktor Duge, Schäferkampsallee 49, allen Intereſſenten koſtenlos
zuſendet.

Praktiſche Winke.
über die Ernährung des Schweines. Die große Nüßlichkeit des

ne als Haustier iſt mit bedingt durch den Umſtand daß ſein
Geſchmack ſehr wenig wähleriſch iſt, und es ſomit als Allesfreſſer be
zeichnet werden kann. Infolge ſeiner außerordentlichen Gier, mit der
es alles verſchlingt, was es an Freßbarem erreichen kann, zerkaut es
dasſelbe nur wenig und ſpeichelt es auch nur mangelhaft ein. Es iſt
aber bekannt, daß mit der geringeren Einſpeichelung auch eine ſchlechtere
Verdauung und Ausnutßung der Futtermittel im Verdaungswege zu
ſammenhängt. Hierzu tritt beim Schweine noch im Gegenſätze zu den

iderkäuern ein verhältnismäßig kürzerer Verdauungskanal das
I 16 fache der Körperlänge gegen das 24—28 fache bei den Wieder
käuern ſo daß dies dem Schweine vielleicht nicht ganz mit Unrecht
den Vorwurf eingebracht hat, daß es aufgenommene Futterſtoffe ſchlecht
vperarbeite. e Vorwurf trifft aber nur dann zu wenn dem Tiere
ſchwer verdauliche oder unzweckmäßig vorbereitete Futtermittel gevreicht
werden, aber dieſer Vorwurf fällt e den Viehhalter dann zurü
Der erfahrene Schweinehalter, der dieſen ungünſtigen Zuſtand kennt
wird die ſchwächere Verdauungskraft des Schweines durch Verab
ſolgung nur leicht verdaulicher Futtermittel oder dadurch zu paraly
ieren wiſſen, daß er ſchwer verdauliche Futterſtoffe vor der Verab

folgung erſt in zweckentſprechender Weiſe leicht verdaulich macht. Da
her kommt es, daß ein großer Teil der Futterſtoffe dem Schweine nur
r gedämpft oder doch ſtark gebrüht verabfolgt werden. Auch alle
Körner werden beſſer, zum mindeſten vom vierten Lebensmonat an,
grob geſchrotet verfüttert, damit die Ausnutzung eine vollgültige wird.

J vom Büchertiſch
SenffeGeorgi, Das luſtige Vortragsbuch. 21.-40. Tauſen

400 Seiten. Preis vornehm geb. 27,50 (einſchl. aller Zuſchläge).Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15. Fröhlichkeit und Frohſinn kann
in dieſer ſchweren Zeit jeder gebrauchen. Hier iſt ein Buch, das uns
immer und immer wieder einen erfriſchenden Trunk aus der klaren
Quelle deutſchen Humors tun läßt. Jn dem über 400 Seiten ſtarken
Buch gibt der bekannte Vortragskünſtler das Beſte, das deutſcher
Humor in Poeſie und Proſa von den älteſten Zeiten bis zur jüngſten
Gegenwart geſchaffen und womit er hunderttauſende vom ſtillen Lächeln
an zwerchfellerſchütternden Lachen Srar hat. Der ſtarke Band ent
hält Beiträge von mehr als 80 Schriftſtellern, darunter von Baum
hach, Dehmel, Ewers, Greinz, P. Heller, Landsberger, Löns, Mosz
kowski, Roſegger, Wedekind. Ob der Schuſter Hans Sachs ſeine
luſtigen Schnurren exzählt oder der oſtpreußiſche Feuerwehrhauptmann
ſeinen urkomiſchen Bericht erſtattet, die ausgelöſte Stimmung iſt
immer die gleiche alles bezwingende Fröhlichkeit. Wer ſich einige
Stunden heiteren Genuſſes verſchaffen oder wer in Geſellſchaft etwas
vortragen will, der greife nach dieſer tauſendfach erprobten Fundgrube
deutſchen Humors und deutſcher Fröhlichkeit, die ſich infolge ihrer ge
diegenen Ausſtattung beſonders als Weihnachtsgeſchenk eignet

CLuſtige Ecke

m arine, Mehl und Milch bereitet man eine helle Soße, die man

Selbſtverſtändlich. „Wer hat denn in der geſtrigen Frauenver
e 7ſammlung geſprochen „Dumme Frage, alle!

Logik. Fritz; „Vater, der Lehrer ſagt, wir ſind dazu da, um den
andern zu helfen Vater „Ja natürlich.“ Fritz „Und wozu ſind
die andern da?“

Proß. „Auguſt, ich muß ſchlanker werden!“ „Auf keinen Fall,
wo trägſte denn ſonſt die Brillanten?“

Berliner Rangen. „Junge, du ſollſt doch hier nicht pfeifen, da
r doch extra ein Verbot angeſchlagen.“ „Na, dadruf feif ick ja
ebent!“

Der Mantel „Kiek nur, Ede, was ich für einen wunderbaren
übergieher habe Der ſieht aber ſehr mitgenommen aus!“

Diagnoſe. Meine Frau t übertrieben ſauber, das kleinſte Fleck
chen regt ſie aufl“ „Himmel, da hat ſie am Ende FleckfieberEilige Reiſe. „Eine Rückfahrkarte. Aber ſchnet, bitte, der Zug
geht in einer Minute „Wohin?“ Hierher zurück, natürlich

Der kluge Peter. „Peter, wie e denn dein neues Brüderchen
„Jch weiß nicht, ich kann nicht verſtehen, was er ſagt!“
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